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Vorbereiteniter zermUrbungsschlag
strategisches Ziel der OsMtaniDie: Erschöpfung der feindlichen onensiuHratt

as . Berit », 22. Juli . (Eigener Drahtbericht
unserer Berliner Schriftleitung .) Die Ziffern , die
der deutsche Wehrmachtbericht vom Mittwoch über
die Verluste der Sowjets an Menschen und Ma¬
terial in den schweren Kämpfen dieses Monats
nannte , geben ein aufschlußreiches Bild , von den
gewaltigen Vorbereitungen , die die Bolschewisten
für ihre Offensive getroffen hatten . Die Zahl der
vernichteten , bzw. bewegungsunfähig geschossenen
Panzer übetftetgt beispielsweise die allerdings
uur bedingt zum Vergleich heranziehbaren Ver-
lustziffern der Sowjets in der Doppelschlacht von
Pjalystock und Ndinsk mit ' 3300, oder die der vier
Kampfwochen von Smolensk mit 3200 Panzern.
Auch die Ausschaltung eines Materialanfgcbots
von 2200 Geschützen läßt die Massierung der feind¬
lichen Kräfte erkennen . Hier ist es also gelungen,
ü» Ansturm der feindlichen Offensive mit unseren
Gegenangriffen im Raum von Bjelgorod und
D -l gewaltige Geschützmassen anSzuschalten , die
de Feind zur Unterstützung seiner motorisierten
P -bände zusammengesaßt hatte . Es ist nicht
fK-oer sich vorzustellen , daß die Pläne Ser
Sowjets darauf hinanSliefen , dieses große Aufge¬
bot einheitlich zu einem , ihnen richtig erscheinen¬
den Zeitpunkt einzusetzen . Durch diese Pläne hat
die deutsche Führung einen dicken Strich gemacht.
Ihr waren die umfangreichen Vorbereitungen der
Sowjets nicht verborgen geblieben und sie hat
Krerfeits die nötigen Konsequenzen - aus diesen
Feststellungen gezogen. Das Ziel der gegenwär¬
tigen Kämpfe konnte dementsprechend nicht in der
Ausweitung des von uns schon eroberten Ge¬
bietes bestehen, nicht in einer Durchbruchsschlacht,
wie sie die ersten Jahre des Krieges brachten,
wubern das Ziel mußte darin bestehen, die
sowjetischen Vorbereitungen zu stören und die be-
reitgestellten Osfensivkräste des Gegners zu zer¬
splittern.

In diesem Sinn hat man denn auch die Schlacht
'w Raum von Bjelgorod als eine vorder er-
tenbe Zermürbungsschlacht  bezeichnet.
Gewiß waren und sind auch für unsere Truppen
biese Kämpfe schwer — das bezeugt schon die
Masse des vernichteten Materials — aber erfreu¬
licherweise haben sich in all diesen Kämpfen die
deutschen Verluste in engen Grenzen
»eh alten,  während der Gegner gezwungen
wurde , immer neue Menschenmaffen und immer
vcues Material cinzuschen . Damit hat der Feind
'eine eigentlichen Pläne nicht durchzuführen ver¬
flocht. Er mutzte sich zu einem zersplitterten Ein¬
satz seiner ausgestapcltcn Osfensivkräste verstehen.
Und hat Verluste erlitten , die seine Kampfkraft
nicht unberührt lassen. Dabei müssen die deutschen
Erfolge um so höher gewertet werden , als das
Material und auch die Kampftaktik der Sowjets
stegenüber den früheren Kämpfen entschieden
verbessert  wurde . So spiegeln die Zahlen
«es vernichteten feindlichen Offcnsivmaterials sehr

deutlich den Erfolg wider , den unsere Truppen
in den harten Kämpfen dieser Tage errangen.
Die deutsche Heerführung hat ihr vornehmstes
Ziel , nämlich Schwächung der feindlichen Kampf¬
kraft in äußerst beweglicher Kampfführung , im
Angriff , in der Abwehr und im Gegenstoß er¬
reicht. Die Kämpfe haben die unerschütter¬
liche Schlagkraft unserer Truppen  er¬
neut bewiesen.

Trotz der ungeheuren Verluste setzen die Sowjets
ihren Ansturm gegen die deutsche Front fort in der
vergeblichen Hoffnung, doch noch einen Erfolg er¬
ringen zu können, sei es am Mius , oder am Donez.
Auch der Landungsversuch in Nord - Nor¬
wegen,  im Raum von Pardö , geht wohl auf Konto
der Sowjets . Vardö liegt nur etwa 70 Kilometer von
der Fischer-Halbinsel entfernt , aus deren größtem
Teil die Sowjets stehen. Die Sowjets haben iest-
stellen müssen, daß wir auch an der nord-norwegischen
Küste aui der Wacht sind. Der Landungsversuch schei¬
terte vollkommen. Das dürfte auch den Anglo-Ameri-
kanern zu denken geben, die ja !o gern von einer

Landung in Nord -Norwegen phantasieren . Sie haben
aus deutschen Darstellungen entnehmen können, daß
wir die norwegischen Küsten keineswegs vergessen,
sondern stark befestigt haben, was der mißglückte feind¬
liche Landungsversuch bei Vardö erneut bestätigt.

Auf Sizilien  versuchte der Gegner derweilen,
obwohl dort die Anglo-Amerikaner schwere Verluste
erleiden, seinen Druck vor allem aus Catania zu ver¬
stärken. ohne dabei Erfolge erzielen zu können. Im
Westabschnitt der sizilianischen Front dagegen hat
es sich als zweckmäßig herausgestsllt . durch die, be¬
wegliche Kampfführung unsere Truppen „planmäßig
in rückwärts gelegenere Stellungen zurückzuillbren.
Das erfolgte ungehindert vom Gegner. Noch sind
schwere Kämpfe im Gange. Der italienische Wehr-
m chtbericht weist besonders auf diese Kämpfe bin
und ' nennt auch die jetzt geräumten Orte der west¬
lichen Front auf Sizilien . Die neuen Stellungen , die
bezogen wurden , entsprechen mehr dem Umsang der
verfügbaren Kräfte , die auch die G e sa m t v e r t e i-
digung auf engerer Grundlage zusam¬
men f a ss e n.

Der OKW.-Bericht von heute

Sowjetische Angriffe zusammengebrochen
Erneut 163 Panzer abgeschossen . - Kühner Vorstoß eines deutschen U-Bootes

in den Hafen von Syrakus
Aus dem Führerhauptquartier, 22. Juli (Funk¬

meldung) .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Sowjets setzte» gestern an der gesamten

Front  vom Asowschen̂Mecr bis in den Kampf¬
abschnitt Orel ihre vergeblichen Bemühungen, die
deutschen Stellungen zu durchbrechen, fort. Ihre zum
Teil mit frischen Kräften vorgetragencn Angriffe,
deren Schwerpunktebei Knibyschewo, Jsjum, nörd¬
lich Bjelgorod und am Orelbogen lagen, brachen ent¬
weder im Abwehrfeuer und Bombenhagel vor den
eigenen Linien zusammen oder wurden in der Haupt¬
kampflinie im Nahkamps zum Stehen gebracht.

Oertliche Einbrüche konnten überall im so¬
fortigen Gegenaugriss bereinigt werde«. Dste
deutsche Infanterie hat sich in den letzten schweren
Kämpfe» in allen Lagen ganz besonders ansge¬
zeichnet. Bor allem verdient die sränkisch-sndcten-
deutsche 48. Jnsanteriedivision genannt zu werden.

163 Sowjctpanzer wurde» gestern abgeschoflen.
Deutsche Seestreitkräste  beschossen in der

Nacht zum 21. Juli wichtige sowjetische Nachschnb-
häsen an der Ostküsie des Asowschcn Meeres «nd
Stellungen an der Miusfront . Hierbei wurde ei«
scindlicheS Bewachnngsfahrzeug versenkt, ei« an¬
deres in Brand geschossen.

In den Gewässern der Fischer - Halbinsel

Knox fordert verstärkte Anstrengungen
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

as. Berlin , 22. Juli . Die anglo -amerikanische
Agitation hält es für zweckmäßig, wieder einmal
neue Töne anzuschlagen. Nachdem man nach den
Schlachten in Nordafrika und nach der Landung auf
Sizilien vielerlei bombastische Reden vernommen
hatte, in denen die Dinge so dargestellt wurden , als
ab der Krieg schon zugunstell der Anglo-Amerikaner
Entschieden sei, bremst man jetzt recht erheblich. 2a,
der lauteste Schreier, der amerikanische Marme-
Nlinister Knox,  spricht heute von albernen opt^
v>istischen Reden, die nur dem Enderfolg „abträglich
liien, und er spricht weiterhin von einer lächerlichen,
optimistischen Einstellung der amerikanischen Oesfent-
(schkeit angesichts der kleinen militärischen Erfolge,
d>e inan bisher errang . Man könnte das bsispiels-
®eMe unter der Ueberschrift verzeichnen, „es däm¬
mert». Tatsächlich handelt es sich aber auch hier , wie
°ei fast allen Reden anglo -amerikanischer Politiker,
nn: Zweckäußerungen-  2n der letzten Zeit ist
la wiederholt darüber berichtet worden, daß tue
ttS .-ainerikanische Rüstungsindustrie im Mai und
Xssni hinter den vorgesehenen Vrogrammziffern zu-
rUckblieb. Es ist von Differenzen in den zahllosen
Washingtoner Aemtern gesprochen worden. Auch

haben die Erörterungen über Löhne und
Preise  einen recht erheblichen Umfang angenom¬
men. Ferner wirft die Präsidentenwahl , auch wenn
sie erst im Herbst nächsten Jahres stattsindet . doch
heute schon ihre Schatten voraus . Englische Zeitun¬
gen haben denn auch schon sehr besorgt gefragt , ob
nicht alle diese Dinge sich ungünstig auf die Kriegs¬
anstrengungen der USA . auswirkten . Man versucht
dem nun entgegenzuwirken und in diesem Zusammen¬
hang muß mgn die Ermahnungen des amerikanischen
Marineministers sehen, sich stärker als bisher die
tatsächliche Lage klar zu machen. Knox appelliert
also mit seiner Rede an seine Landsleute , ihre
Kriegsanstrengungen zu verstärken und sich nicht
einem verfrühten Jubel hinzugeben, wenn einmal
irgend eine kleine Insel im Pazifik besetzt würde.
Dabei gelangte Knox zu recht bemerkenswerten Fest¬
stellungen, wenn er darauf verweist, daß Hitler über
den ganzen europäischen Kontinent verfügt , oder
wenn er erklärt , daß Sizilien nur ein vorgeschobener
Posten sei. Damit wird nun allerdings nichts Neues
gesagt. Wir haben das immer betont , aber für die
US .-Amerikaner ist das eine Melodie , die sie bisher
noch nicht vernahmen.

vernichteten schnelle deutsche Kampfflugzeuge ein so¬
wjetisches Schnellboot.

Aus Sizilien  kam es nur im Ostteil zu Kampf¬
handlungen. Der Angriss einer englischen Kampf¬
gruppe wurde zerschlagen. Der Feind verlor zahl¬
reiche Gefangene und hatte hohe blutige Verluste.
Dreizehn schwere Panzer wurden abgeschossen und
einig« Geschütze Erbeutet.

Beim Angriss auf Schifssziele im Hasen von
Angusta in der Nacht zum 21. Juli versenkte die
deutsche Luftwasse einen Tanker von 10 000
RRT «nd beschädigte dnrch Bombentreffer fünf
weitere Schisse sowie ein Panzer -Landungsboot.

Ein deutsches Unterseeboot  drang i«
kühnem Borstoß in den Hase» von Syrakns ei»
nnd vernichtete einen Truppentransporter
von 12000 BNT.

Der italienische UJehrmachthericht
Rom , 22. Juli . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Donnerstag hat folgende» Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬

kannt: t
In Sizilien  bat der Feind am Ost- und am

Westabschnitt der Front Infanterie - und Panzer-
aktione» eingeleitct , denen die Streitkräste der
Achse zähen Widerstand entgegensetzen, indem sie
den augreisendcn Einheiten bedeutende Verluste
au Menschen und Material zusugten.

An den Südostküsteu Siziliens txafeu unsere
Torpcdoslngzcngc sieben große Schisse, von denen
eines erplodierte . Ein Tanker wurde versenkt »nd
sechs Handelsschiffe wurden beschädigt, als Bom¬
benflugzeuge der Achse die Reede von Angusta
angrissen.

In der Nacht znm 17. Juli hat vor Syra¬
kus  eines unserer U-Boote eine« aus zwei
großen Einheiten »nd zahlreichen Zerstörer« be¬
stehenden feindlichen Verband angegriffen nnd da¬
bei zwei Torpcdotresfer auf einer der größeren
Einheiten erzielt.

Materialschlacht
Von Waller Aßmus

Die Zahlen der vernichteten oder bewegnngsun-
fä^-- geschossenen Panzer der Sowjets , die Zahlen
der zum Absturz gebrachten feindlichen Flugzeuge,
die der OKW.-Bericht täglich nennt , lassen klar er¬
kennen — und die verschiedenen PK .-Berichte be¬
stätigen es — daß die Kämpfe im Raum von Bjel-
gorod und Orel zu M a t e r i a l l chl a cht e n
größten Ausmaßes  geworden sind. Dicker
Begriff der Materialschlacht ist uns ja keineswegs
fremd, sck>on im ersten Weltkrieg glaubten un>ere
Gegner durch das Material das erretten , zu können,
was dem Kämvier in ihren Reihen versagt blieb:
den Durchbruch durch die deutschen Linien und die
Entscheidung. So wurde die Sommeschlacht 1916 mit
einem ununterbrochenen Trommelfeuer von sieben
Tagen und acht Nächten eingeleitet . Die,Engländer
verschossen in jener Woche auf die deutschen Stel¬
lungen von Bapaume bis Peronne vier Millionen
Schuß, die Franzosen den Munitionstransport von
800 Eisenbahnwaggons . Am letzten Tag des Trom¬
melfeuers , am 1. Juli 1916, betrug der Artlllcne-
cinsatz auf nur 15 Kilometer der Hauptangniss-
front 330 000 Granaten und Schrapnells . Noch
übersteigerter war das Trommelfeuer , mit dem die
Amerikaner 1918 bei St . Mibiel ihren Angriff vor¬
bereiteten : in vier Stunden wurden auf die deut¬
scheu Stellungen 1109 000 Schuß abgegeben. Aus
diesem Kriege liegen beareislicherweise Vergleichs¬
ziffern noch nicht vor. sie würden auch ohnehin kein
einwandfreies Bild vermitteln , denn der Einsatz des
Materials hat sich in manch anderer Weise sehr er¬
heblich verstärkt. Da« Flugzeug spielt heute als
„weittragende Artillerie ", abor auch als „Infante¬
rie der Lüste", wie man wohl zuweilen die Schlacht¬
flieger genannt hat , eine ganz andere Rolle als im
ersten Weltkrieg. Das gleiche gilt aber auch siir die
Panzer . Bei Kriegsende 1918 hatten unsere Gegner
zusammen 3590 Tanks , wie man damals zu sagen
pflegte , also weit weniger als in den Juli -Schlacht-
tagen im Raum von Bjelgorod und Orel vernichtet
wurden . Wir besaßen damals 45 Panzerkampfwagen,
die Oesterreichsr überhaupt nur Vsrsuchswagcn. Das
sind Zahlen , die man nicht in einem Atemzug mit
den großen Panzerschlachten dieses Krieges nennen
kann. So ließe sich an Hand vieler Beispiele Nach¬
weisen, wie sehr der Materialaufwand angewach¬
sen ist.

Damals wie heute aber gilt das gleiche: nicht
das Material entscheidet , sondern der
Mensch , der Kämpfer.  Wenn man damals
gehofft hatte , durch ein Trommelfeuer von einer
Woche das Gelände völlig umpflügen zu können, so
stand am Schluß dieses Trommelfeuers doch der
deutsche Soldat wieder am ME . und verteidigte
hartnäckig das Trichterfeld. Genau wie die Kriegs¬
geschichte' aus jenen Tagen von zahlreichen, ent¬
schlossenen Kämpfern berichtet, die allem Ansturm
des Materials trotzten, genau so sprechen unsere
PK .-Berichte immer wieder von den Männern , die
den feindlichen Panzern zu Leibe gingen , von den
Meldern , die in allem Toben der Materialschlacht
ihren Weg nahmen und rechtzeitig ihre wichtige
Meldung Lberbrachten. von den unvergleichlichen
deutschen Grenadieren , den Pionieren , die den Weg
durch die Minenfelder bahnten , kurzum von den
zahllosen unbekannten Helden, die durch ihre Ent¬
schlossenheit und Tapferkeit den feindlichen Plan
zum Scheitern brachten und den Erfolg erringen
halfen . Immer wi^ ier erweist sich verdeutsche
Soldat,  ob im Angriff , ob in der Verteidigung,
als der weit überlegene Kämpfer.

Das bedeutet nun aber nicht, daß nicht auch wir
uns das Material in vollem Umfang nutzbar mach¬
ten . Wenn wir im ersten Weltkrieg dem Panzerauf¬
gebot unserer Gegner zahlenmäßig nichts Gleich¬
wertiges entgegenzusetzenvermochten, wenn wir uns
damals immer wieder vor die Frage gestellt Iahen,
ob man lieber diese oder jene Waffe, beispielsweise

Schlimmer als die Horden Attilas
Die Entrüstung der Welt über die Bombardierung Roms reißt nicht ab

Schneidige Tat unserer schneühcote
Zu dem kühnen Angriff am Eingang des Hafens von Syrakus

Berlin , 22. Juli . Zu dem im Webrmachtberickit
vom Mittwoch gemeldeten Erfolg deutscher Schnell-
vaote. die vor Syrakus  zwei feindliche Zerstörer
und eine» Damvier von 3000 BRT versenkten, sowie
k'ven Damvier von 8000 BRT torpedierten , teilt
das Oberkommando der Wehrmacht noch folgende
Einzelheiten mit:
v Aus der Straße von Messina heraus operierten
,ie deutschen Schnellboote in der Nacht zum 20. Juli
?n Eeegebiet vor der Ostküsie Siziliens und stießen
»?bei bis in die Höhe von Syrakus vor. wo größerer
^chlifabrtsverkehr vermutet wurde . Die Annahme
vwies sich als richtig. Kurz nach Mitternacht wuroe

von Zerstörern gesicherter Geleitzug  ausge-
fn& ’ bcr  oben im Begriff stand, in die Hafenein-
'Nort von Syrakus einzuschwenken.
„ .^ ie äußeren Umstände waren für einen Angriss

iPt günstig. Es war eine belle, klare Mondnacht
d»° ^sŝ vrechend guten Sichtverhältnissen , also gerade
- - Gegenteil dessen, was für Schnellboots wünschens-

tonii 1*’ um ^ vn einen , meist nach Größe und Be-
littxüberlegenen  Gegner heranzuvirschen

£>Um überraschend zu treffen . Trotzdem voin Feind
letzten Augenblick unbemerkt, schoben sich

irre Boote. Kurs. Fabrftufe und Formation lau¬

fend ändernd , immer näher an den Eeleitzug . der
den Hafen von Syrakus aus südlicher Richtung an¬
steuerte. heran . Als die günstige Schußvosttion erreicht
war , griffen die Schnellboote in breiter Front an
und lösten gleichzeitig ihre Torvedos.

Die Ueberraschung des Feindes ge¬
lang vollkommen.  Noch ehe er zur Gegenwehr
ansetzen konnte, batten die Torpedos die Robre ver¬
lassen und trafen nacheinander ihre Ziele . Ein Zer¬
störer der „2ervis "-Klasse. eine der modernsten Ein¬
heiten mit 1690 Tonnen Wasserverdrängung und
einer Geschwindigkeit von 86 Seemeilen , sank,tödlich
getroffen in die Tiefe, ferner ein Zerstörer mittlerer
Größe und ein Damvier von 3000 BRT . Ein zweiter
Damvier von 8000 BRT wurde von mehreren Tor¬
vedos getroffen. Sein weiteres Schicksal konnte von
den ablauienden Booten nicht mehr beobachtet wer¬
den. Damit wurde der aus insgesamt fünf Dampfern,
drei Zerstörern und weiteren Sicherungsfahrzeugen
bestehende feindliche Schiffsverband fast zur Hälfte
das Ovier dieses kühnen Angriffs der deutschen
Schnellboote, die sich der nunmehr erst beginnenden
Abwehr ebenio geschickt entziehen konnten, wie sie
vorher aus den Gegner zugestoßen waren . Infolge¬
dessen erlitt nur ein Boot oberflächliche Beschädi¬
gungen.

Berlin . 22. Juli . Stündlich laufen weiterhin ent¬
rüstete Kommentare aus allen Teilen der Welt ein.
die sich gegen die Bombardierung Roms und die
barbarische Methode der anglo -amerikanischen Luft-
angrisfe aus die „Ewige Stadt " wenden. So vergleicht
die grobe javanische Zeitung „Asahi Schimbun" das
Vorgehen der Amerikaner und Engländer gegen
Rom mit einem barbarischen Einfall  und
schreibt, Rom werde trotzdem weiterbestehen, wenn
über den Trümmern Londons bereits Gras ge¬
wachsen fei.

Die Budavester Zeitung „Magyarorszag
bebt hervor , daß das feierliche Persvrechen Rooie-
velts . kirchliche Objekte zu schonen, vergeblich ge¬
wesen sei. Eine tiefe Erbitterung erfülle die ge¬
samte Welt . „Ul Nemzedek" stellt fest, vor den Mauern
Roms hätten selbst die Heerscharen Attillas Halt
gemacht. Sogar dieser Mann , den seine Zeit „die
Geißel Gottes " genannt habe, habe das Zentrum der
Christenheit respektiert.

In ähnlich empörten Betrachtungen wenden sich
auch die niederländischen  Blätter gegen das
barbarische Vorgehen der Anglo-Amerikyner. Die
PragerZeitung „Lidove Listy" erklärt , es gäbe
keine Entschuldigung für dieienigen . die mit der
Vernichtung einzigartiger und unersetzlicher Kost¬
barkeiten der Baukunst alle Gesetze überschritten ha¬
ben. die selbst bei riWchtslosester Kriegführung der
euroväifche Kulturmensch anerkennen müsse.

Der Brüsseler „Soir"  nennt die Bombar¬
dierung Roms eine Ohrfeige ins Gesicht
jedes kultivierten Menschen.  Die Brüs¬
seler Zeitung schreibt: „Die Bomben auf Rom sind
zum Fanal geworden gegen die Hysterie eines teuf¬
lischen Hasses. Die Bombardierung Roms ist keine
Entgleisung , sie ist Programm und Plan . Absicht und
vorbedacht. Der Tatbestand liegt klar, und klar liegt
auch das Urteil . Die französische Zeitung
„Avenir " sagt in einem Leitartikel , dieses Kirchen¬
sterben sei die stärkste Mißachtung jeglicher Kultur
und Zivilisation , die je in einem Krieg verzeichnet
morden lei.

In Spanien  hat die Bombardierung Roms
besonders heftige Kommentare ausgelöst. Die Zei¬
tung „Pamplona Diario die Navarra " vexwent
darauf , daß Papst Pius IX .. der in San Lorenzo be¬
graben liegt , einst in einer Enzyklika hervorhob.
„Unter den vielen Mitteln , um die Kirche zu zer¬
treten . befindet sich vor allem die v e r v e r >e
Sekte der Freimaure  r". Das Blatt erklärt
angesichts der Bombardierung Roms , daß nunmehr
das Geheimnis , mit dem sich die Sekte der Frei¬
maurer umgab , gelüftet worden iei. Den Bollern
Eurovas solle offenbar eine Kostprobe von dem
„Glück" gegeben werden, das sie im Falle eures Sieges
der Feimaurer , bzw. der Anglo-Amerikaner er¬
wartet . ^ _

Auch die neutralen Länder  kennzeichnen
in ihren Presseäußerungen die Bombardierung Roms
als das . was sie ist. eine Barbarei . Die schwedische
Zeitung „Dagsvosten" zum Verspiel sagt, die rua-
sichtslos auf Rom durchgefübrien Angriffe gißten,
daß die amerikanische Kriegführung sich etwas
von der Lebensein stellung ihres bol-
schewistischen Verbündeten zu eigen ge¬
mach  t hätte . Trotz aller gegenteiligen Bebanvtungen
habe die Kriegführung der Achse den bestimmten
Willen gebabt . die der ganzen Menschheit gebärenden
Kulturwerte zu schonen. Das Blatt verweist dabei
darauf , daß weder Kairo noch Athen von der Achsen-
kuftwaffe bombardiert worden seien und schließt
mit der Bemerkung, daß die kulturfeindliche , men-
schenverachtendeund barbarische Lebensanschauung,
die aus den Massengräbern v»n Katyn und Winniza
rufe, jetzt ihr Echo in den Bomben finde, die über
Nom von amerikanischen Flugzeugen abgeworsen
würden.

Die Einfälle unkultivierter Völlerstämme im
füniten Jahrhundert haben . Io schreibt d' e voriu-
giesische Zeitung „Avo,z ". verschont, was d" r>h an¬
geblich kultivierte Menschen zerstört wurde. wer
habe diese ehrwürdigen Baudenkmäler vern 'chiet? :
„Der Mensch der Wolkenkratzer", schließt das Blatt,
mit einem deutlichen Hieb auf die Amerikaner.
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Panter oder ll -Boote , schaffen wollte , so liegen die
Dinge heute sehr wesentlich anders . Wir geben dem
deu . ichen Kämpfer das Material , dessen er bedarf —
de a besten Soldaten be r Welt die beste
W f f c — und dieser Znsammenklang von Mensch
uw Material , von kämpferischem Einsatz und her¬
vor agcndcn Waffen , sichert uns die lleberlsgenheit.
Sv ,'ämpft aber auch der deutsche Soldat nicht allein,
sondern mit ihm kämpft die Heimat,  die ihm
dieses Material schafft. Der Rüstungsarbeiier , der
Techniker , der Ingenieur , der Erfinder , wie der Ar¬
beiter an irgendeiner Maschine , sie alle wirken zu¬
sammen , sie alle stehen in der großen Front gegen
die Feinde Europas , gegen die Feinde der abend-
ländlichen Kultur . Waren es früher einzelne Män¬
ner . die die Waffen schufen, ste planten verbesserten
und erprobten , so ist es heute beinahe das ganze
deutsche Volk.  Gerade arbeitsmäßig aber .haben
wir einen großen Vorsprung , den der Gegner gar
nicht aufzuholen vermag , durch den deutschen Fach¬
arbeiter . Den besonderen Wert dieser hochqualifi¬
zierten Kräfte bildet die Tatsache , daß allein mit
ihnen , die in der Kriegführung immer wieder not¬
wendige . der jeweiligen Lage angepaßte kurzfristige
Umsteuerung der Rüstungsproduktion möglich ist.
Sind gutgeschulte Fachkräfte nicht in genügendem
Maße vorhanden , so leidst darunter die Elastizität
und Wendigkeit der Produktion . Weder Fließband
noch andere menschensparende Einrichtungen können
diesen Mangel aulwiegen . Sie fördern wohl die
mengenmäßige Erzeugung , binden zugleich aber auch
die Produktion verhältnismäßio starr an einmal
festgrlegte Programme . Deutschlands besondere
Stärke liegt deshalb darin , daß es sich zwar in hohem
Maße dieser amerikanischen Fertigungsmethoden
bedient , zugleich aber durch sein Heer von bestgeschul¬
ten Fachkräften die Rüstungsproduktion
immer wendig und elastisch  erhält . Dazu
muß man sich vor Augen halten , daß von zehn deut¬
schen Arbeitskräften sieben Facharbeiter sind , wäh¬
rend auf zehn englische Arbeitskräfte nur
etwa drei Facharbeiter und in den USA . auf zehn
Arbeitskräfte vier Facharbeiter entfallen . Deutsch¬
land hat diesen von vornherein gegebenen Vor¬
sprung noch dadurch laufend erhöht , daß cs sich
das Facharbeiterpotential ganz
Europas  für seine Rüstung nutzbar machte.
Bei den Anwerbungen ausländischer Arbeits-
kräftc ist stets besonderer Wert auf den Zustrom
hochqualifizierter Facharbeiter gelegt worden . Es
ist sicher, daß unser - Gegner alle Anstrengungen
machen , um auch ihrerseits das Kriegsmaterial zu
vervollkommnen und um die Erzeugung zu stei¬
gern . Wenn gerade jetzt der amerikanische Kriegs-
proöuktionschef Donald Nelson darüber klagte,
daß die Erzeugung im Mai und im Juni hinter
dem Soll zurückgeblieben sei , weil man die Rü¬
stungsprogramme immer wieder abändere, ^ so
zeigt das Schwierigkeiten , die sich in den USA.
nicht ohne weiteres überbrückcn lassen . Wenn
andererseits gerade in diesen Tagen von schwedi-
scher Seite fcstgestellt wurde , daß Deutschland
allen seinen Lieferungsverpflichtungen Schweden
gegenüber nachgekommen ist und alle Lieferungen
an Kohle , Koks und Eisenwaren erfüllt hat , so
beweist das die deutsche Leistungsfähigkeit , die,
wie die Zahlen zeigen , auch durch den verstärkten
Luftterror der Anglo -Amerikaner nicht gelitten
bat . Auch das sind Feststellungen , die für die
Entwicklung der Matcrialschlacht von größter Be¬
deutung sind.

Die Heimat aber kennt ihre Verpflichtung , die
ihr ihre im Kampf stehenden Söhne auferlegen.
Sie setzt alles daran , um der Front nicht nur
Waffen in der genügenden Zahl zu liefern , son¬
dern auch Qualitätswaffen.  die sich denen
des Gegners als überlegen erweisen . Sie weiß,
daß die Materialschlacht nicht allein vom deutschen
Soldaten gewonnen werden kann , sondern daß
dieser deutsche Soldat auch die beste Waffe haben
muß . So stellen denn auch unsere PK .-Bcrichter
immer wieder fest, daß sich in diesen großen
Schlachten der deutsche Soldat als überlegen er¬
weist , ebenso aber auch das deutsche Material.

SoyjiQtsütäsiage ln ssfi&sden
Stockholm , 22. Juli . Die sogenannte Meurling-

Liga . die für die Sowjetunion spioniert hatte , wurde
am Mittwoch — wie „Mtontidning " berichtet — vom
Stockholmer Rathausgericht zu Zuchthaus¬
strafen verurteilt.  Der Mechaniker Arthur
Hoeglund wurde wegen Spionage und unzulässiger
Nachrichtentätigkeit zu zwei Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Der Akademiker Per Meurling und Frau
Sonja Strand wurden wegen unzulässiger Nachrich¬
tentätigkeit zu einem Jahr sechs Monaten , bzw.
sechs Monaten Zuchthaus verurteilt.

Ein polnischer Spion , der für eine fremde Macht
Angaben über die Schiffahrt in den Stockholmer
Häfen eingebalt batte , wurde zu zwei Jahren Zucht¬
haus verurteilt.
■g 5a " « 39B» g^ .

ÜB'$35* Q '̂in Roman um Kopcr niku.F)

nimmelsstifurmer
Von Leontine vonWinterfeld - Platen

(18. Fortsetzung)
Er fährt sie unwillig an:
„Was hast du hier zu suchen. Fraue ? Seit wann

treiben sich Weiber an den Lagerspeichern herum ?"
„Ich habe auf euch gewartet . Herr " , sagt sie

demütig und schlägt den Schleier vom Gesicht, so
daß Wulsrad Eertner ein schmales , blasses Antlitz
erkennt , in dem zwei große , blaue Augen ihn ernst
und bittend ansehen.

„Man sagt mir , daß der Kaufherr Wulfrad
Gertner jeden Tag um dieselbe Zeit hier entlang
käme . Da habe ich mich in diesen Torbogen gestellt,
um "Euch nicht zu verfehlen ."

Er musterte sie von oben bis unten , die Stirn
gerunzelt.

„Und was wollt Ihr von mir ? Ich kenne Euch nicht ."
„Ach. Herr , ich möchte Euch anflehen , daß Ihr

Eurem Sohn « nicht gram seid üh seiner Heirat ."
Sie hat die Hände gefaltet , und in ihren Augen

steigen langsam große Tränen.
„Denn seht , ich würde ewig eine Last und Schuld

aus meiner Seele fühlen , wenn ich weiß , daß der
Bartel um meinetwillen allem entsagen muß ! Wenn
ich weiß , daß sein Vater ihn verstieß , weil er mir die
Treue gehalten hat ."

Ein grimmiger Zorn ist wie eine Wetterwolke über
das Gesicht des Alten gesprungen.

,,Und darum lauert Ihr mir hier auf ? Darum
versilcht Ihr , mir hier schöne Augen zu machen und
mich zu betören , wie Ihr meinen Sohn betört habt?
Nichts w :ll ich wsisen von Euch — nichts ! Eure Sippe
hat Euch ja auch verstoßen und Euch nicht der gering¬
sten Mitgift wert geachtet . Nun möot Jbr betteln , wo
Ihr wollt , aber nicht bei mir ! Ich habe keinen Sohn
mehr , wenn er eigene Wege gehen will . Nun mag er
selber sehen, wie er weiterkommt !"

Ungeheure matoriaiveriuste dar Sewlsfs
Vom 5.- 19. Juli über 4000 Panzer , 2201 Geschütze , 1080 Granatwerfer vernichtet
und 2344 Sowjetflugzeuge abgeschossen - Auf Sizilien Feindangriffe abgewiesen

Aus dem Führerhauptquartier , 21. Juli
Das Oberkommando dec Wehrmacht gibt bekannt:
Am Mms - und am mittleren Donez versuchte der

Feintz auch gestern mit starken Infanterie - uns Pan-
zerkraften unsere ' Abwehrfr »nt vergeblich zu durch¬
brechen . Heftige feindliche Angriffe und Vorstöße
wechselten mit eigenen Gegenangriffen ab . Die
Kämpfe dauern an.

Auch im Raum von Orel nahm vor allem östlich
und nördlich der Stadt die schwere Abwehrschlacht
ihren Fortgang . 2m südlichen Teil dieses Frontab¬
schnittes wurden aus breiter Frwnt vorgetragene An¬
griffe der Sowjets blutig abgeschlagen , örtliche Ein¬
brüche abgeriegelt . Am gestrigen Tage vernichteten
unsere Truppen 133 Sowjetpanzer.

.In der Zeit vom 3. bis 13. Juli wurden in den
harten Angriffs - und Abwehrkämpsen an der Ost¬
front 15172 Gefangene  eingebracht , 4 827 Pan¬
zer  durch Verbünde des Heeres , der Waffen -^
und Flakatillerie der Luftwaffe abgeschossen und
mehrere hundert weitere Sowjetpanzer durch fliegende
Verbände der Luftwaffe vernichtet . Außerdem wurden
2 201 Geschütze , sowie 1880 Granatwerfer
erbeutet oder vernichtet . In der gleichen Zeit wurden
2344 Sowjetflugzeuoe  abgrschofsen.

2m Schwarzen Meer versenkte ein deutsches Unter¬
seeboot einen Frachter von 2VL0 BRT und in der
Kronstadt -Bucht wurde durch Küstenbaiterien der
Kriegsmarine ein Schlcppzug in Brand geschossen.
Mit seiner Vernichtung kann gerechnet werden.

U»ter dem Schntzc dichten Hebels unternahm der

8S8MW San ElarBESZQ
Eine der fünf Patriarchalkirchen Roms

Die Basilika San Lorenzo fuori le mura gehört
)u den fünf Patriarchalkirchen Roms , deren Priester
in früheren Zeiten der Papst selbst war . Unter den
„sieben Kirchen " der Ewigen Stadt , zu denen in
alten Zeiten aus allen Ländern der Welk die Pilger
zogen , war die Basilika vor den Mauern eine der
berühmtesten . Die Chronik Roms berichtet , daß die
Kirche von Kaiser Konstantin im Cimiterium Ci-
riaci im AMr Veranus , dem heutigen Eampo
verano , gegründet worden ist.

Der älteste Teil der Kirche geht in seiner Ent¬
stehungszeit in das 13. Jahrhundert zurück, er ist
aber bereits aus zwei Kirchen des 4. bis 6. Jahr¬
hunderts entstanden . Die antiken Baureste und Frag¬
mente , die aus diesen frühesten steilen erhalten sind,
bildeten heute «ine der wertvollsten Sammlungen
aus Roms frühchristlichen Zeiten . Die Basilika war
in ihrem älteren Te ' si ehe sie im 13.

Scherl (Wb .)
Die San *Lorenxo -Basi !ika

Eei dem Terrorangriff der nordamerikanischen Luftgangster
auf Rom wurde die altehrwürdige San -Lorenzo -Kirche zen
stört , eine der ältesten Basiliken der „ Eyrigen Stadt " . Mit
diesem Ausbruch infernalischen Kulturhasses haben die
Feinde Ihr Urteil selbst geschrieben , und keine Worte

können es mehr revidieren.

Er wendet sich hart und will kurz an ihr vorüber.
In Katharinas Gesicht steht eine heiße Angst.

Oh , daß sie so kämpfen muß ! Aber sie kämpft ja nicht
für sich selbst, sie kämpft ja für den Geliebten ! Daß
der Vater sich nicht ganz abwende von ihm — um
ihretwillen ! Daß der Vater ihm nicht jegliche Mittel,
jegliche Hilfe entzieht , weil Bartel sie doch bitter
notig haben , könnte für sein Fortkommen . Und weil
sie sich immer grämen müßte deshalb , daß sie sich
zwischen ihn und den Vater gestellt . Ach was hätte
sie aber anders tun sollen ? Hatte der Ohm Lukas
Watzelrode nicht gedroht , sie gewaltsam mit dem
Sweidnitzer zu vermählen ? War ihr denn irgend¬
etwas anderes übrig geblieben , als die Flucht ? Ach.
an jenem kalten , grauen Novembermorgen , als noch
der Reif auf Dächern und Gassen lag . . . als sie vor
Sonnenaufgang mit dem Liebsten aus den Toren der
Vaterstadt ritt , wie ein armes , heimatloses Vettel¬
mädchen von der Landstraße ! Wäre ihre Liebe zu
Bartel nicht so über alle Maßen groß und stark ge¬
wesen . sie hätte es wohl kaum ertragen . Aber nun
trug diese Liebe sie und gab ihr die Kraft , auszu¬
halten in jeglicher Fährnis und Unbill . Das , was
sie innerlich durchkämpffe und litt , war ja viel größer
als die Strapazen und Entbehrungen des weiten
Rittes zur Winterszeit . Aber sie wußte , sie konnte
ihre Liebe und ihre selbstqewählte Zukunst nur retten
durch diese Tat . Mochte sie in den Augen der Ihren
vermessen und ungeheuerlich erscheinen.

Und immer stand auf den werten , öden Schnee-
slächen oder in den tiefen , verschneiten , unwegsamen
Wäldern , immer stand in aller Not und Kälte und
Entbehrung wie ein leuchtendes , warmes trostreiches
Licht das Vaterhaus ihres Bartel . in Krakau vor
hrer Seele . Das stille , trauliche Vaterhaus , da sie

endlich , endlich ausruhen durfte von allem Kampf,
aller Unbill.

Sie hatte es so deutlich vor sich gesehen nach den
Erzählungen des Geliebten . Die tiefen , warmen
Stuben mit den altertümlichen Möbeln seiner ver¬
storbenen Mutter , die treue Fürsorge der langjähri¬
gen alten Beschließerin , die den Bartel schon auf
den Armen getragen . Oh , wie war das so tröstlich
und lockend gewesen , wenn der Wind eifig über die

Feind in der Nacht zum 20. Juli mit stärkeren
Kräften  einen Landungoversuch an der
nordnorwegischen Küste bei VardL.  Fm so¬
fort einsetzenden , zusammengesaßtcn Feuer aller zur
Verteidigung der Küste eingesetzten Einheiten des
Heeres , der Kriegsmarine und der Luftwaffe brach
das Landungsunternehmen des Feindes völlig
zusammen.  Der Gegner mußte sich unter Ver¬
lusten in dichtem Nebel zurückziehen.

Im Westabschnitt der s i z i l i a n i s che n F r oln t
führten deutsch-italienische Kampfgruppen , vom
Feinde unbehindert , die befohlenen Bewegunorn
planmäßig durch . Im Ostabschnitt wurden zahlreiche
Anrisse britischer Truppen abgewiesen und örtliche
Einbrüche in sofortigein Gegenstoß bereinigt.

2m Kampf gegen die feindliche Transport¬
flotte  wurden auch gestern wieder gute Erfolge
erzielt . Bei dem schon gemeldeten Angriff eines Ver¬
bandes schwerer deutscher KampsfluazeUg « au ? M a l-
t a in der Nacht zum 20. Juli wurden Anlagen des
Hafens La Valetta  in Brand geworfen und Bom¬
bentreffer auf sieben großen feindlichen
T r a n s p o r t s chi f f en , von denen mindestens zwei
als vernichtet anzusehen sind, erzielt.

Ein deutscher Schnellbootverband führte «ine
nächtliche Unternehmung gegen den vom Feind be¬
setzten Hasen Syrakus  durch und versenkte in
Lberraschkndem Angriff zwei Zerstörer  und
einen Dampfer von 3000 BRT . Ein weiteres gro¬
ßes Schiff wurde durch Torpcdotreffer schwer beschä¬
digt.

Die«mähren mtrn
„Die bombastischen Bauten müssen aus Rom

verschwinden"
Berlin , 22. Juli . Am 6. Juli 1843, 14 Tage vor

dem barbarischen Terrorangrisf auf diefEwige Stadt,
konnte man in der Londoner Zeitung „Daily Sketch"
das Folgende lesen:

„Wir haben immer gefunden , daß Rom mit seinen
bombastischen Bauten , seines Forums , dem König-
Emanuel -Denkmal , den Triumphbögen , bedrückt.
Wenn all diese Monumente der eroberungssüchtigen
Cäsaren unversehrt bleiben sollen , wird in Zukunft
gleichzeitig der nie endende Wunsch bestehen blei¬
ben . daß sie wieder zur Bedeutung kommen sollen.
Wir würden in London sehr viel bester fahren ohne
diese extravaganten Erinnerungsstücke , und es würde
auch für sie viel bester sein , wenn sie aus Rom ver¬
schwänden ."

Am 19. Juli wurde Rom bombardiert ! Die
Krämerseelen an der Themse und die jüdischen Para¬
siten New Parks , deren stinkender Neid über die
Kulturschätze eines uralten Kontinents aus den
Zeilen des „Daily Sketch " so unoerhüllt hervor¬
quillt , batten ihre letzten Hemmungen verloren und
waren über die „b o m b a st i s che n Baute  n " . die
sie zu ihrem Leidwesen nicht besitzen und niemals
schaffen konnten , mit ihren Bombern hergefallen.
Einen besseren Beweis für ferne wahren Motive,
jüdischen Haß und kulturellen Ungeist konnte das
anglo -amerikanische Plutokratengesindel wirklich
nicht liefern . Heute versuchen sich die Briten nun
wieder in altbewährter Heuchelei , und auch hier

Kurze Umschau
Die Hauptstadt des jungen kroatischen Freistaates

erlebte eine Kundgebung . wie sie spontaner und be¬
geisterter nicht denkbar ist. Nach sechsmonatiger Aus¬
bildungszeit in Deutschland mar,chicrte » Offiziere und
Unteroffiziere der troatischcnWesir macht in
d e u t i dj c n Uniformen  und unter Führung ihrer
deutschen Ausbilder an ihrem Dtaatsches Dr . Pawc-
litich  vorüber . Das Auftreten dieser jungen , nach
deutschem Vorbild erzogene « Soldaten begeisterte de«
Staatschef so sehr, daß er sich nach dem Vorbeimarsch
spontan mit seiner ganzen Bcgteitung an die Spitze
der Formation setzte und unter Voraniritt der Musik
durch die verkehrsreichste » Straßen Agrams marschierte.

Wie Domei aus Schon«» meldet , ist das größt«
Schwimmdock der Welt , „König Georg X.“, das von den
Ariten im Floieustiitzpunlt Schöna » versenkt wurde,
»m zn verhüte «, daß cs in die Hände der Japaner siel,
von japanische » Marineingenienren in Zusammenarbeit
mit eingeborenen chinesischen Arbeitern gehoben
worden . Die Bergungsarbeiten dauerten fünf Monate.

Aach kurzer Krankheit ist der Vizepräsident von Ar¬
gentinien , Saba S u e y r » , am Samstag gestorben. Mit
Sueqr » verliert die Regierung des Generals Ramirez
einen treuen Mitarbeiter , der die Ziele der Militiir-
bcwegung nach Kräften unterstützt hat . Vizeadmiral
Susnro war sosort nach dem Regierungsantritt des Staats¬
präsidenten Ramirez auf den Posten des Vizepräsidenten
berufe» worden. Wahrend seiner nur sechswöchigenAmts¬
tätigkeit konnte er das Vertraue » rechtfertigen, das ihm
vom Staatspräsidenten entgegengebracht worden war.

ihr heutiges Gesicht erhielt , zweistöckig. Sie besaß
eine gerade Balkendecke , wie sie für die Form der
frühchristlichen Basilika kennzeichnend ist. Die Altax-
nische befand sich an der Stelle , wo im 13. Jahrhun¬
dert der neue Teil der Kirche angebaut wurde.
Heute diente dieser älteste Teil des Baues als Chor.
Bei diesem großen Umbau des 13. Jahrhunderts
wurde der ursprüngliche Boden , der tiefer lag , er¬
höht und mit Ballustraden versehen . A " l diese Weise
ist ein malerisch -phantastischer Eindruck erzielt wor¬
den , der der Basilika San Lorenzo ihr ganz bestimm¬
tes Gepräge gab.

Auch der neuere Teil der Kircke zeiat --erades
Gebälk und füllt durch seine großen Dimensionen
auf . Als eine der „Patriarchalkirchen " Roms war
ihr Bau ein maßgebendes Zeugnis für die römische
Baukunst des 13. Jahrhunderts . Die große fäulen-
getragene Vorhalle , für jeden Besucher sofort der
stärkste Eindruck , war besonders groß und für star¬
ken Besuch berechnet . Sie ist setzt völlig zerstört . Die
Säulen sind bis auf zwei völlig eingestürzt.

Von besonderem Wert waren in der vernichteten
Basilika die Mosaiken in der hinteren Kirche , die
den Triumphbogen schmückten und aus den Jahren
578—590 stammen . Erst in neuerer Zeit meisterhaft
restauriert , sind sie heute , ebenso wie die Plastiken
des Christus , Petrus , Paulus Laurentius und an¬
derer Heiliger , schwer beschädigt.

lieferten sie ein Musterbeispiel . Im Zuge der wider¬
wärtigen Beschönigungstiraden um den Terroran¬
grisf auf Rom erklärt « gestern der Londoner Nach¬
richtendienst . General Monrgomern sei „einer der
größten Christen unserer Zeit " . Als er das Kom¬
mando der achten Armee in Nordafrila übernahm,
habe er zu seinen Offizieren gesagt : „Ich lese täglich
die Bibel und rate Ihnen , das gleiche zu tun ."
Früher meinten die Engländer mit der Bibel nur
Kattun , heute muß sie auch für die Bomben ans die
römische Kathedrale San Lorenzo und andere un¬
ersetzliche Güter der Menschheit herhalten , dir für die
Kattunkrämer eben nur „bombastische Bauten " sind.

fiiUcMänsche der ©aergs -nssfer
(Senf , 22. Juli . Wie aus dem anglo -amerikani-

schen Hauptquartier in Norbafrtka gemeldet wird,
wurde Generalmajor James D o o lit t le , Be¬
fehlshaber der IISA .-Luftwaffc in Nordamerika,
am Mittwoch von Generalleutnant Carl Spaatz,
Oberbefehlshaber der anglo -amerikanischen Luft¬
waffe in Norbafrtka , zu dem „verheeren¬
den " Angriff auf Rom beglückwünscht.
Spaatz unterrichtete General Doolittlc , daß Ge¬
neral der Flieger , Arthur T v ö d l e r , der Ober¬
befehlshaber der Luftstreitkrüfte im Mittelmeer,
gebiet , ebenfalls seine Glückwünsche ausgesprochen
habe.

Ebenen pfiff von Rußland her , und man am liebsten
ganz , ganz zusammsngekrochen wäre in seinem
großen , dicken Mantel ! Nach einer Heimat sehnen
kann sich nur der von Herzen , der selber einmal so
ganz heimatlos war.

Und nun ? Nun hatte der Vater ihrem Bartel und
ihr die Heimat verweigert , sie wieder hinausgewiesen
aus dem Frieden eines stillen Sauies in die Unrast
und Ungewißheit windumheulter Wandertage im
Fremdland.

Als Bartel ihr stockend und zögernd von dieser
barten Abweisung des Vaters erzählte , ist zäh ein
Entschluß in ihrer Seele gereift.

Oh . gewiß — gewiß — das wird sie tun ! Es kann
ja kein Mensch so hart sein und den eigenen Sohn
hmausstotzen insElerrd ! Undohne Bartel von ihrem
Plan zu sagen , hat sie den tätlichen Gang des alten
Kaufherrn zu seinen Speichern ausgespiirt und ist
ihm heute in den Weg getreten , hier im Dämmer des
Torbogens , wo sie ihm nun Auge in Auge gegen-
uberstcht.

Als .sie die große Härte und Abweisung in Wulsrad
Kertners Wesen spürt , gebt es ihr wie ein Stich
durchs Herz . Aber sie reißt noch einmal — zum
letztenmal — all ihren Mut zusammen.

Treiben und knirschen nicht schon die Eisschollen
auf dem breiten , düsteren Strom zur Seite ? Und
bedeutet das nicht fern kommenden , fern geahnten
Lenz ? Nur wenn der Lsnzwind oben in den Bergen
die Eismasten schmelzen läßt , beginnt der wilde,
knirschende Tanz der Schollen stromab . Tönt darin
nicht ein Lied von Hoffnung ? Denn wenn so gewal¬
tiges Eis zum Brechen gezwungen wird durch steten,
linden Häuch des Tauwinds — sollte da nicht das
barte Eis erstarrter Menschenleelen auch durch lindes
Wort zum Bruch gebracht werden?

Der Alte hat ihr den Rücken gewendet und sieht
sich nicht mehr um nach ihr . Aber sie ist schon an
feiner Seire und hascht scheu nach seiner Hand , die
tief im Pelzärmcl steckt.

„Herr , nur eines laßt mich Euch noch sagen —
eines , das Euch seligen Ausblick geben soll auf die
Zukunft und das Blühen des Eertnerhauses : Ich
werde einem Kinde Eurer Bartel das Leben geben !"
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^ Sie Hält den Atem an und ihre Augen weiten
sich, denn ein solches Wort muß doch wie eines Engels
zltternoe Hand an die Seele des alten Mannes
rühren , muß sich wie eine Bitte emporranken an
lemem Baterherzen und es mit neuen Gedanken,
Planen und Hoffnungen füllen!

lind richtig — er bleibt stehen. Er verhält den
hapigen , harten Schritt und bleibt jäh , wie ange¬
wurzelt , liehen , wendet das hagere , gelbliche Gesicht
hin zu ihr und starrt sie an.

„Bartel ein Kind — von Euch ? " Fast gellend
kommt es von seinen Lippen . „Dann fluche ich dem
enki !" 5 3)enn oon roiI1 icf) fcincn

Wie Eis splittern seine Worte . Und dann hastet er
weiter , tief auf seinen Stab gebückt. Im Grau der
niedcrrie,elnden Flocken entlchwindet er ihrem Blick.

Zitternd ist sie stehcngcblieben . zitternd an allen
G. ledern . Dann lehnt sie sich haltfuchend gegen di«
Speicherwand.

Oh , nur Bartel nichts merken lasten , dem Bgrtel
nichts zeigen ! Ihm muß sie ein starkes und mutiges
Wsio . sein, das ihm lächelnd tragen hilft , wenn das
Schickml zu hart arifüürden will.
. Will es nicht im Süden schon lenzen ? Und schmilzt
>n den Bergen nicht sachte der Schnee?
. . ." st Frühling nicht Hoffnung — Hoffnung , die

zitternd und glaubend keimt , wenn auch die Wetter
toben und di « Wolken bis auf die Erde hängen ! Oh.
wie die Schollen knirschen und brechen auf der Weich¬
es - Kommt nicht einmal für jedes Erdenfleckchen die
stunde , wo die Sonne allen , allen Schnee fort-
!ck»nelzen wird . . . wo grüne Keime aus der Tiefe
brechen , von denen man zuvor noch nichts geahnt?
* -? a l  lodblasse Weib unter dem Torboaen hebt
beide Arme zum Himmel . „Heilige Hoffnung , ver«
laß uns nicht ! Und wende den fnrchibarcn Fluch vom
Haupt meines Kindes , das ich un êr dem Herzen
trage!

Ein böser und harter Winter ist vorübergegangen.
Run ist mit seinen linden Händen der Frühling ge¬
kommen^ und streicht zärtlich über alles kahle Ge¬
zweig , Wer Hänge und Schluchten , Wälder und
Felder . (Fortsetzung folgt)

Der italienische UfehrmacfttDerfcht
R o nt , 21. Juli . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlant:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
Im Mittelabschnitt der fizilianischen Front

räumten die Achsentruppe « — nach schweren
Kümpfen — Caltanisetta und Enna  und
besetzten neue Stellungen.

Vom 10. bis 20. Juli wurden 228 feind¬
liche Panzer zerstört  und etwa 100 beschä¬
digt , außer den vielen Panzern , die der Feind
während der Landcoperationen verlor.

Flugzeuge unseres fünfte » Kampssturmes
führten einen kühnen Angriff auf den Hafen von
A u g u st a durch , wo ei » Handelsschiff großer
Tonnage und ein Transporter schwer getroffen
wurden . Zwei feindliche Flugzeuge wurden im
Lustkampf abgeschostc » . Drei unserer Flugzeuge
kehrten nicht zurück . Schwere deutsche Bomber
griffen in der Nacht znm 20. den Hafen po«
Malta  an . Die Hasenanlagen und sieben Han¬
delsschiffe würben getroffen , zwei der Handels¬
schiffe sind als versenkt anzuschcn.

Deutsche Schnellboote  versenkten in de»
Gewäsicrn von Sizilien zwei Zerstörer und einen
Dampfer von 8000 BRT . Außerdem torpedierte«
sie ein Handelsschiff mittlerer Größe . Alle Ein¬
heiten kehrten zn ihrem Stützpunkt zurück.

Feindliche Angriffe aus Neapel  und Orte in
Eampanicn , CalabricnnndSardinien
verursachten geringe Schäden nnd wenig Opfer.
Die Flak schof, zwei Flngzengc bei Neapel ab.
eines in der Nähe von Salerno , eines in der
Umgebung von Decimo (Provinz Cagliari ) .
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So erging es der Nichte Tolstois unter den Sowjets
Gezwungen , in einem Stall zu leben - Den Galten in die Verbannung geschleppt

v 2hr Jugendbild , das Gräfin Tolstoi in der
aogenutzten Handtasche bewahrt , die zu dem Wenigen

kt, was ihr die Sowjets gelassen haben , zeigt
ln »«lles , blühendes Gesicht der zwanzigjährigen,

»on einem leijen Ernst beschattet , aber mit einem
ins Leben . Jahre eines harten

^chickjals sind über dieses Leben hinwe -" -egangen,
und die nun bSjährige . die 1881 in Bubrujsk geboren
wurde , kann die Zeit außer Not und seelischer Erichüi-
remng nicht verbergen . Nur ein Jahr hat Olga
Alcxaiewna (Gräfin Tolstaja ) in Bobrusjk gelebt,
üawn kam sie nach Moskau . Cie war acht Jahre alt,
als sie ihren Onkel in Moskau sah.

1908 heiratete sie einen Notar . Beide haben un-
»er den Sowjetschergen arg zu leiden gehabt . Am
weiften aber hatte ihr Gatte zu leiden , als die So¬
wjets die Macht an sich rissen . Er wurde verhaftet
und ins Konzentrationslager geschleppt , nur aus
oem einen Grunde , weil er mit einer Gräfin Tolstoi
verheiratet war . Er wurde geschlagen und fortge-
jwleppt und drei Monate lang unter den schlimmsten
Entbehrungen in Brjansk festgchalten . Gräfin
Lolftoi fuhr nach Brjansk und bat . daß man ihren
Watten freigeben möchte , weil er doch unschuldig sei.
Man erklärte ihr , sie könne Gold kaufen und dieses
oringen , dann wäre ihr Gatte frei . Sie erwiderte,

^ e- Lrute kein Gold verkaufen , und sie hätte
auch kein Geld , um soviel zu kaufen , wie verlangt
wurde , um ihren Gatten freizubekommen . Und dann
Erschien «r eines Nachts unter ihrem Fenster,
ichinutzig und mit einem langen , zerzausten Barts
sW Erkannte ihn nicht . Er war frei , aber es wurde
rhm alles genommen , das große Haus , die Möbel,
bas Klavier , die Kuh , — alles , nur der Stall blieb
ihaen , daraus sollten sie ein Zimmer machen . Diese

Was alles Geld sein kann
Wir haben jetzt einen neuen Fünfmarkschein und

werden uns bald an das neue Bild gewöhnt haben.
Aber dieser Wechsel erinnert uns daran , wie man¬
nigfache Formen das Geld im Laufe der Zeiten und
maller Welt schon angenommen bat , und wenn es
>>ch bei den Kulturvölkern heute nur noch um Me¬
tallgeld oder Papiergeld handelt , so stempeln die
Naturvölker noch beute das zum Eelde , was ihnen
als die wertvollste Ware erscheint.
.. Es hat einmal Eetreidegeld gegeben , das schon in
anvvtischen Roggenüberweisungen austaucht . Auch
Weingeld war beliebt , besonders bei den Germanen,
die häufig ihre Wirtschaftsüberschüsse gegen den feu¬
rigen Wein eintauichten , den der römische Hausierer
nach Germanien brockte . Biel verbreitet und beute
boch in primitiven Wirtschaftsformen üblich ist das
Niehgeld , bei dem schon im Altertum die Schweine
wne Hauptrolle spielten . Schweineköpfe und ganz«
«ckweine auf altrömischen und altgalliichen Münzen
erinnern daran . Daß Jägervölker mit Fellen . Fischer
wit Fischen zahlten , ist selbstverständlich . 2n Island
war noch im 18. Jahrhundert der Stockfisch Scheide¬
münze . Auch Me möglichen Früchte sind als Geld be¬
nutzt worden , so in Bolivien und Peru die Kola¬
nüsse, im alten Mexiko die Kakaobohne . Nock heute
vertreten in Guatemala diese Bohnen das Kleingeld.
An Tibet sind Walnüsse als Geld üblich , und in
Chinahat man Tabak und Teegeld . Besonders eigen-
urtig ist der „Ziegeltee " der Tibetaner , in Ziegelform
nevreßter Teeabiall , aus dem man eine Suppe be¬
reitet und der die gangbarste Münze ist.
. Auch Kleider mußten als Geld dienen und bilden

wnen Abergang zum Schmuckgeld . Bald lind er ganze
«rauengewänder . die als Zahlungsmittel benutzt
werden , bald Matten oder Zeugstücke, in der Südsee
Nindenstoff , im zentralen und westlichen Sudan
i >aussa-Toben . talarartige Faltengewänder . Aberaus
zahlreich ist das Schmuckqeld . Am verbreitetsten ist die
Kauri -Schnecke, deren Gehäuse an Schnüren aufge-
!?.sht wurden . Noch eigenartiger ist das sogenannte
»ah .^ das aus Aragonit bestehende Steingeld der
AM ' 2nsulaner . das aus mächigen mühlsteinartigen
«cheiben besteht und auf Tragstangen mit großer
i*.\ i transportiert wird . Die größten dieser „Geld-
nucke' sind über vier Meter breit , haben besondere
Namen und sind unveräußerliches Gemeindegut.
Ning - und Zahngeld kommt besonders in Melanesien
vor . _

Man lernt nie aus
So sagen berühmte Leute

selbst lernt niemand aus ! fJ . W . v. Goethe .)
«•,„r « lernen so viel , als wir leben , und wissen so
viel als wir wirken ! fAlter Spruch .)

wort ) ^ ^ Ernen hat kein Narr erfunden ! (Sprich-

Spruch '^ ^ ^ ult . zu lernen mannigfalt ! (Alter

Freiheit war nicht nur ein Sturz in die äußerste
Not . sondern auch eine andauernde Knechtung/Dem
Notar wurde verboten , seinen Beruf auszuüben.
Gräfin Tolstoi spielte in einem Kino Klavier , bis
ihr auch das verboten wurde und sie einer Kommu¬
nistin Platz machen mußte . Sie lebte mit ihrem
Gatten von dem Ertrag ihres kleinen Gartens und
von dem, was ihre Schwiegertochter schickte.

Das war in Suchinitschi . 1987 wurde ihr Gatte
ohne jeden Grund verhaftet und nach Smolensk
gebracht . Von dort wurde er nach Gorki in die Ver¬
bannung geschleppt . Einmal im Monat durfte er
schreiben und einmal im Monat durfte sie ihm ein
wenig schicken, aber es kam selten genug an . Er
schrieb, daß es ihm schlecht erginge und ihm die

Zähne ausfielen . Er Hab« kein Salz und dl« Kost
sei schlecht. Seine Arbeit bestand in der Anfertigung
von Bastschuhen.

Gräfin Tolstoi hat ihren Gatten nie wieder-
gesehen , und wo er sich heute befindet und wie es
ihm geht , weiß sie nicht . Ihr selbst haben die Sowjets
nicht nur allen Besitz, sondern auch alle Papiere
und Fotografien bis auf einige wenige , die sie ver¬
bergen konnte , abgenommen . „Es wirs alles anders
werden ", meint sie, die die Befreiung von der So-
wjetwillkür in Chisdra erlebt hat . „Noch ist Krieg
und man muß mit allem zufrieden sein und darf
keine Ansprüche machen , die Zeit ist zu ernst dafür.
Wichtig ist nur , daß die Zukunft gut wird , gut für
das russische Volk ; so muß es werden ". Die Sowjets
haben ihr den Glauben an die Zukunft nicht nehmen
können , und sie hat nur den einen Wunsch , zu einer
besseren Zukunft beizutragen , was in ihren Kräften
liegt.

Kriegsberichter Dr. Josef Michel*

Münchhausen

Aus der Geschichte der deutschen Soldatenmütze
Die neue Einheitsfeldmütze und ihre Vorgänger - Von Oberzahlmeister Lorey, Wiesbaden

Presse -Hoffmann
Sinheitsfeldmütie beim Heer

Soldatenkleidung gibt es , solange es Heere gibt,
llm die Wende des 17. Jahrhunderts nimmt sie einen
einheitlichen Charakter an . Die Entwicklung der deut-
scken Soldatenmlltze ist gekennzeichnet durch die
kulturelle Entwicklung im allgemeinen , sowie durch
die immer stärker betont werdende Zweckmäßigkeit
der Soldatenbekleidung überhaupt.

Noch bis in den Anfang des 19. Jahrhunderts
hinein finden wir den bereits auf Bildern aus der
Zeit des Dreißigjährigen Krieges bekannten , reick-
geschmückten Soldalenbut und daneben die ebenso
mit Abzeichen überladene Grenadiermütze . Da der
Soldat neben dieser einzigen dienstlichen Kopfbe¬
deckung^ die er nur selten neu empfing -und die in
ihrer Pflege und Erhaltung allerhand Anstrengungen
erforderte , für den Lager - und Viwakdienst keine
dienstliche Kopfbedeckung erhielt , schritt er zur Selbst¬
hilfe . Aus alten abgelegten Bekleidungsstücken schnei¬
derte er sich eine Art Lagermütze . Diese , aus dem Er-
findungssinn und der Selbsthilfe der Soldaten ent¬
sprungene Tat , fand später ihre dienstliche Anerken¬
nung und Regelung . Daß die Form der Mütze — ge¬
niesten an der mehr oder weniger großen Begabung
für das Schneiderbandwerk — sehr abwechslungs¬
reich in Form und Gestaltung war , dürfte jedem klar
sein.

Die Farbe dieser Lagermützen ist. solange die
einzelnen Truppenteile ihre eigenen Tuchfarben ha¬
ben . die gleiche wie die der Westen und später die der
Röcke, aus denen sie hergestellt wurden , nachdem diele
Bekleidungsstücke für den allgemeinen Dienstgebrauch
unbrauchbar wurden.

2m Laufe der Entwicklung treten zu der kahlen
Form der Mütze bunte Auf - und Umschläge , sowie
die Bezeichnung des Truppenteils . Die Form der
Lagermützen bat sich im Laufe der Zeit mehrfach ge¬
ändert und ist teilweise ganz verschwunden . Erhalten
hat sie sich unter anderem im spanischen Heer.

Europa erzählt:

Eine Handvoll Salz . . .
Erzählung aus den Lappmarken von Erik Stenius

fon^ ie  ^ rej Männer packten ihre Ausrüstung zu
^Enn der kleine , krummbeinige Lappi» “<« « oer meine , rrnmmoeinige Lappe

(sS " *" 00  Dattc gesagt , daß sie mit dem ersten
nnmmer des Morgcnlichtes aufbreckcn würden.

ofipJ 011* iternlich kalt in dem dünnen Zelt , hier
uirf !h " " rdlich des Polarkreises spürte man noch
et '«-,» Frühling . Nur die Sonne war schon
blnhtt Ian 8er .9»t Himmel und das Nordlicht oer-

> zeichnete nicht mehr so deutlich wie im
Himmel Vorhänge an dem nächtlichen

wir nun auch alles ?" fragte der
, i ^ Erstrom . Die beiden anderen lachten.
Nicki iw *" ' du eilt Neuling bist , willst du
könnn » f ier  bleiben ? Nervöse Menschen
Werr/y, ? ' l'A et ."nsercm Geschäft nicht brauchen !"
öerp wisr ĉ uneß ’ cä  blieb ihm auch keine an-
jetzt nun war er so weit mitgekommcn,
Kilompi ?^ Ü*  n » ch noch die letzten paar hundert
wüßte » dnrchholtcn . Wenn er nur genau
triebt baß die beiden anderen ehrliches Spiel
schwi,-»»» l5 Unsterte » ,-0 0 jeI äUfnmmcn un &
Üürte roenn  nrcrkten , daß Acerström zu-

ten ^ d^ m ^ " owf  dem Weg zu den Lappendistrik-
- ,£,° ^ ,C  8 ro ^ en  Rcnntierberden zu-

io^ roÄ e6en TOar1'ctt ' um sich auf die Früh-
daß die su begebcn . Die Männer wußten,
zeichen noch nicht ihre Hcrdcn-
ben,h ? e Ê ^ bbrannt bekommen hatten , und darauf
Tiere nnck -5Ä " ' ^ ?Sn " nämlich der Lappe seine

} ,!!!? * siezcichnet hat , dann kann er nicht
wieviele Ii7n »ti - v? ,m ^hlen . er weiß nicht,
des SrÄ re "rboren wurden . Im Beginn
Mutter lensen die Kälber noch mit der

Mehr mpirfio? r, ri mu,r - oaun weiß man
-evr . welches Kalb zum Muttertier gehört.

Der eine dcr ^Manner war ein Lappe , .Karnun,
dem eine Lawine vor zwei Jahren die Herde
weggerissen hatte , der andere war Raivisky . der
Russe aus Kareleu , von dem keiner wußte , wovon
er eigentlich lebte , aber der dies Land hieroben,
nördlich vom Polarkreis , wie seine eigene Tasche
kannte . Brunntoo , der krummbeinige Lappen¬
junge wurde von allen berumgehetzt und bc-
beschimpft . Der Lappe antwortete nicht auf die Grob¬
heiten , er wolte seinen Eltern Helsen , deshalb
brachte er die Fremden zur Herde seines Vaters.
Sie hatten ja gesägt , daß sie Jungtiere kaufen
wollten.

Sie brachen früh am Morgen auf , am Nach¬
mittag sahen sie die ersten Remitiere , eine ziem¬
lich große Herde . Wie ein ruhig fließender sil¬
berner Strom zogen die ewig kauenden Tiere nach
Norden . Eine Menge Kälber ging dicht an die
Mutter gedrängt . Die Lappenfamilie , die diese
Herde betreute , hatte ihr Zelt unter einem hohen
Felsvorsprung aufgeschlaqen . Brunntoo war zu
seinen Eltern gegangen , um die Ankunft der drei
Fremden mitzuteilcn.

In der Nacht schlichen sich der Russe und der
Lappe Karnun an die Herde heran . Rücksichtslos
trennten sie die Renntierkälbcr von ihren Müt¬
tern , sie suchten fünfzig der kräftigsten Tiere aus.
Dann fingen sic mit dem Lasso ein Leittier ein
und trieben es mit rauhen Kehllauten der kleinen
Herde voran . Die Kälber folgten verwirrt , aber
sie liefen mit . sie waren jetzt groß genug , um
allein weiter zu können.

Der Schwede Acerström wachte beim Morgen¬
grauen auf , weil ein schneidend kalter Wind dnrch
die offene Zelttür fegte . Er war allein im Zelt,
alles war fort , sein E -päck, sein Geld , sein Renntier¬
schlitten , Auch den Revolver hatte man ihm von
dem Gürtel geschnitten . Er hatte nichts gemerkt,
wahrscheinlich war in dem Tee . den die beiden

anderen ihm am Abend gegeben hatte , ein be¬
täubendes Mittel gewesen.

Er lief zu dem Zelt der Lappenfamilie hinüber.
„Sie sind fort , die beiden anderen sind fort —
und mit ihnen die Jungtiere !" Der alte Lappe .griff
nach seinem Messer , aber Brunntoo hielt ihn zurück.
„Er ist unschuldig , ihn haben sie als Lockvogel für
Euch zurückgelasien ! Aber sie kommen nicht weit !"
„Sie sind schneller als wir , sie haben Waffen !" sagte
der alte Lappe traurig.

»Ja , sie haben Waffen , aber sic haben dies
nicht !" Triumphierend hielt der Lappcnjunge
einen kleinen Sack hoch. „Salz !" sagte er , „ eine
Handvoll Salz ! Ich habe sie in Verdacht gehabt,
daß sie einen Schurkenstreich vorhatten , da habe
ich heimlich den Salzsack vom Schlitten entfernt,
sie haben nur einen Sack mit Steinen bei sich. . ."

Eine Woche lang fuhren die beiden Rennticr-
diebe jetzt ans ihren Schlitten . Ihre Wangen
waren hohl , sie konnten nichts essen , obwohl sie
reichlich Lebensmittel hatten . Das saftigste Renn¬
tierfleisch schmeckte nicht , ohne Salz . Das Wasser,
das sie aus dem Schnee schmolzen , schmeckte fade
und lasch. Der Körper braucht Salz , der Mensch
geht langsam zugrunde , wenn er kein Salz hat.
Wasser und Salz , das ist das Wichtiaste hier oben
in der Einöde . Sie aßen fast nichts mehr und
wurden schwächer . „Umkehrcn !" sagte der Lappe
Karnun , äber der Russe wollte nichts davon
ivisien . „Wenn wir umkehren , wandern wir an
den Galgen !" knurrte er . Am Abend tranken sie
das Blut eines Renntierkalbes , aber das Fleisch
mußten sie fortwerfen , ohne Salz war es un¬
genießbar . Salz . . . eine Hanövoll Salz ! Heute
würden sie eine Handvoll Gold dafür geben.

Wie lautlose Schatten waren Acerström und
der Lappenjunge Brunntoo den Dieben gefolgt.
Zu Tode ermattet schliefen die geschwächten
Männer in ihrem Zxlt , als Brunntoo lautlos
ihre Waffen entfernte . Dann wurden sie von
Acerström geweckt.

„Ihr habt vergessen zu bezahlen : fünfzig Renn-
tierkälbcr für einen Sack Salz !" Er ließ das
weiße Salz dnrch seine Finger gleiten , im Hinter¬
grund lauerte Brunntoo mit dem Revolver.

— erzählt  von seinen Ahnen
Einst erzählte Münchhausen von seinen Ahnen!
„Einer meiner Vorfahren machte eine Schlacht

in den Kreuzzügen mit und gewann sie durch sein
geistesgegenwärtiges Kommando der Artillerie . . ."

„Aber bester Bacon ", unterbrach ihn einer seiner
Zuhörer , „zur Zeit der Kreuzzüge war doch das
Schießpulver überhaupt noch nicht erfunden !"

„Das ist mir natürlich bekannt . Aber mein Ahn
hat es auch gewußt ."

„Nun und ? Wie konnte er dann die Schlacht ge¬
wonnen haben ? "

„Er brachte die Artillerie sichtbar auf einem
Hügel in Stellung und richtete die Rohre aus die Sa¬
razenen , Und diese unwissenden Heiden glaubten , als
sie die Kanonen iahen , daß das Pulver inzwischen
doch schon erfunden sei, worauf sie in völliger Ver¬
wirrung entsetzt die Flucht ergriffen . . ."

kl, H.

Mit der Neuorganisation und Neuunifqrmierung
des Heeres zu Beginn des 19. Jahrhunderts finden
die Seeresbekleidiingsreiormer Anlehnung an die
russische Soldatenmütze . Sie ist rund , mit hohen Sei¬
tenteilen und wenig überstebendem Deckel, Sie nimmt
je nach der geltenden Diodelichtung verschiedene
Formen an und erhält 1812 die Landeskokarde.

In den Freiheitskriegen wird sie zur besseren
Schonung mit einem Wachstuchüberzug versehen , der
nur bei militärischen Feierlichkeiten abgenommen
wird.

Um die Mitte des 19. Jahrhunderts tritt häufig
zu der Landeskokarde die deutsche Bundeskokarde
schwarz-rot -gold . Rach dem Kriege 1879/71 erscheint
die nach russischem Vorbild übernommene und nach
deutscher Auffassuna weiter veränderte Mütze in zwei¬
facher Form , Einmal als „Krätzchen ", das ist die weiche
Feldmütze ohne Schirm und als „Schirmmütze ", wie
sie zum Ausgang und von Unterossizieren und OHi-
zieren auch im kleinen Dienst getragen wird . Im
Jahre 1897 erhält die Mühe aus dem Vesatzstreifen
die Landeskokarde und darüber die Reichskokarde
schwarz-weib -rot als allgemeine Abzeichen für das
ganze deutsche Heer . Die Mütze der Offiziere unter¬
scheidet sich von der Mannschastsmütze durch die Oift-
zierskokarde.

Im Biwak trägt er die weiche Feldmütze mit
biegsamem schwarzem Ledcrschirm.

Im Weltkrieg wird der nach den einzelnen Truv-
ven verschiedenfarbige Besatzstreiien der Feldmütze
durch ein abnehmbares graues Band verdeckt. Gegen
Ende des Weltkrieges verschwindet der bunte Besatz-
streisen vollkommen , es entsteht die feldgraue Feld¬
mütze, Nach dem Weltkrieg wird die Schirmmütze als
allgemeine Kopfbedeckung verbessert , sie erhält einen
hohen steifen Besatzstreisen , einen stark überragenden
Mlltzcndeckel mit einem breiten , vorne etwas höherem
Seitenteil . Sie erhält weiterhin für alle Dienstgrade
einen schwarzen Lederschirm und einen schwarzen
Kinnriemen , ist aus feldgrauem Abzeichentuch , Deckel
und ^ Seitenteile aus feldgrauem Erundtüch . Die
Waffengattungen sind an den Vorstößen des Deckels
und an den Rändern des Besatzstreifens ersichtlich.

Hinzu tritt der Eichenlaubkranz auf dem Besatz-
streiscii , .der die Adlerkokarde umrahmt . Ueber dem
Eichcnlaubkranz kündet die Landeskokarde von der
engeren Herkunft des Soldaten,

Tväter erhält die Osfiziersmütze zur besseren
Unterscheidung und Kenntlichmachung an Stelle des
schwarzen Kinnricmens eine zweifache Silberkordel,
die Mütze der Generäle entsprechend eine Goldkordel.

Rach der Machtübernahme durch den Führer ver¬
schwindet aus dem Eichenlaubkranz die Adlerkokarde,
an ihre Stelle tritt die schwarz-weiß -rote Kokarde:
ein Jahr später wird die Landeskokarde durch das
Hoheitszeichen ersetzt.

Das „Krätzchen " erhält einige Jahre nach dein
Kriege einen weichen Schirm aus Tuch und verschwin¬
det mit der Vergröberung des Heeres ganz . An seine
Stelle ist das „Schiftchen ", eine Feldmütze nach ameri¬
kanischem Muster getreten.

Neuerdings ist nun durch Verjllgung des Ober¬
kommandos des Heeres die neue Einbsitsfeldmütze
geschaffen worden.

An Stelle der bisherigen Feldmütze (feldgrau und
schwarz) wird «ine Einheitsseldmütze mit Schirm , in
Schnitt und Machart der Bergmütze , eingeführt.

Für Einheiten mit schwarzem Feldanzug ist die
schwarze Einheitsfeldmütze bestimmt.

Wenn der Mützenschirm bei Bedienung optischen
Geräts nsw . stört , kann die Feldmütze mit dem Schirm
nach rückwärts getragen werden.

Offiziere und Wehrmachtbeamte im Offiziersrang
tragen rings um den Mützendeckel einen Vorstoß aus
aluminiumsarbeiicm , Generäle und Wehrmachtbeamte
im Generalsrang aus goldfarbenem Gespinst.

Unsere Anekdote
Wie wenig Theodor Storni selbst nach der groß¬

artigen Feier seines 70. Geburtstages dem allge¬
meinen Publikum bekannt war . zeigte eine Geschichte,
die Ferdinand Tönnics in seinen Slorm -Erinne-
rungen erzählt . Es war im August 1887, und Tönnies
befand sich mit Storni auf der Insel Sylt . Da hörte
er ein Gespräch mit an . das er Storm wiedergab.
Man sprach unter der „gebildeten Badegesellschaft"
von den neu eingetrosfenen Gästen . „Der Dichter
Storm soll auch angekommen sein " , ries eine Dame
über den Tisch hinüber . „Ja , ja " , erwiderte ein Herr
recht laut , „der den „Ouickborn " geschrieben hat.
nicht wahr ." „Jawohl " , setzte ein Dritter dann nach¬
denklich hinzu , „und außerdem „Sein letzter Ritt " .
Diese Vermischung mit Klaus Erath und dem Grafen
Strachwitz zeigte jedenfalls , daß Storni ? Berühmtheit
noch auf etwas unsicheren Füßen stand.

Wußten Sie schon?
. . .daß das Schnarchen bei Menschen und Tieren

während des Schlafes durch ein crschlaffdes Gaumen¬
segel bezw . Verengungen in den Luftkanälen ver¬
ursacht wird?

. . . daß die Redekunst im Altertum für die gebil¬
deten Griechen und Römer wohl das wichtigste Stu¬
dienfach war?

. . . daß nicht nur Menschen und Tiere , sondern
auch Pflanzen , namentlich verschiedene Obstsorten , in
heißen Sommern vom Sonnenbrand befallen werden
können ? Ihre Früchte schrumpfen dann an der be¬
strahlten Seite einseitig ein oder sterben vollständig
ab.

. . . daß die durch Eike von Repgow verfaßt«
Sachsenchronik die erste Weltgeschichte in deutscher
Prosa war!

. . . daß die Sonnenblume bis zu zweitausend
Früchte in einer Blütenscheibe enthält?

. . . daß in Sibirien im Frieden alljährlich Milli¬
onen von Fischen , namentlich Lachse und Störe , we¬
gen Absatzmangels und Transportschwierigkeiten
weggeworfcn werden mußten?

. . . daß in Deutschland das Segeln sportmäßig
zuerst in Hamburg und dann in Berlin betrieben
wurde , wo 1810 der erste Segelklub , die „Tavernen»
gosellschast", entstand ? zb.

Tauschende Aehnllchkei«
Bild : Delke

„Nein , nein , liebes Fräulein , das ist nichts für mich ! I
sehe Ich Ja aus wie eine spanische Tänzerinl"

Mit einem heißeren Schrei stürzten sich bi
Männer auf den Sock . Fünfzig Rcimtierkolber-
gegcn eine Handvoll Salz ! Sic hatten keine Wahl

Durch die silberhelle Ntondnächt wanderte di
ine ^Herdc wieder zu ihrem Besitzer zurüc

Eine Handvoll Salz hatte der Dieb für sic et
halten.

Das Gesetz der Lappmarken ist unbestechlich . .

Aufopferung
Herr und Frau Jubilar sitzen am ersten Morgen

ihres fünfzigsten Ehejahres am Frübstllckstisch . Sorg¬
lich, wie stets seit fünszig Jahren , gießt die goldene
Braut dem goldenen Bräutigam seinen Kaffee in die
Tasse. Mit einem zärtlichen Blick auf ihn schneidet sie
ein knuspriges Brötchen durch, macht für sich die un¬
tere , für ihn die obere Hälfte fertig , stutzt. — und
sagt dann mit einem verlegenen Lächeln auf ihrem
lieben , runzeligen , rotbäckigen Gesicht:

„Augustchen ! Fünfzig Jahre lang mache ich dir
nun täglich das Brötchen zum Frühstück fertig . Im.
mer die obere Hälfte für dich, und es bat mich stets
gefreut , wie es dir geschmeckt bat . Heute aber , an un-
screm goldenen Hochzeitstag , da wirft du doch nicht
böse sein , wenn ich einmal die obere Hälfte esse? Die
untere ist heute auch sehr zart . .

Der Jubilar , das Augustchen , siebt feine goldene
Braut verblüfft an . Dann langt er mit seiner zitte¬
rigen . faltigen Hand über den Tisch, tätschelt ihr die
Wangen und erwidert:

..Martachen ! Immer bat es mich gefreut , wenn
du die untere Hälfte gegessen Last, die ich so viel
lieber esse als die obere . Fünfzig Jahre haben wir
uns so für einander aufgeov .fert beim Frühstück . Aber
in den nächsten zehn Jahren bis zur Eisernen Hoch-
zeit , da wollen wir jeder esien was uns schmeckt. .

Und so geschah es. Eva Leifer

»Dag ist ein Rauben und Schinden des armer
Mannes durch die Juöen , daß cs gar nicht mehr zu
leiden ist und Gott erbarme ".

(Erasmus von Rotterdam , 1487)
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Du fc&Ue Weg.
Halte , der du früh zur Arbeit gehst, den frühen

Weg nicht für Zeitverlust . Ich meine nicht den Weg
zum Betriebe selbst. Nein den eingesvarten Weg . den
du dir schaffst, indem du dir selbst eine kalbe Stunde
zulegst . Diese kalbe Stunde , mit beiden Beinen aus
dem Bett schnell erobert , übersonnt dir den ganzen
Tag . Du Last dann noch so berrlich viel Zeit.
Brauchst nicht die treue Uhr zu bemühen . Nein,
„du bist Mensch, du darfst es sein ." Denn du gehst
den frühen Weg . den Sonne und Licht überstrahlen.
Tief atmest du die Luft ein . freuest dich an jeder
Blume , am grünen Rasen , an lieben Kindergesich¬
tern , am Leben . Das ist es : du freust dich am
Leben und saugst Energien ein , die dich neu stärken.
Ganz anders trittst du an deinen Arbeitsplatz.
Hufeland , der berühmte Lebensverlängerungsarzt,
hat das die innere Sonne  genannt und ge¬
sagt . daß sie sich allem mitteilt.

Schaff ' dir die innere Sonne durch den frühen
Weg . Die Zeit ist hart , ungeheure Entscheidungen
liegen in der Luft . Du . wir alle erwarten sie. und
t r a g e n sie — bis zum Siege . Das du sie ruhig,
gläubig und stark tragen kannst , dazu hilft er dir
viel , der frühe Weg . . . R. Chr.

Die Aufgabe der Heimschulen
Zwei Internatsschulen im Eau Hessen-Nassau
Das Gebot der Stunde , den Vorrang des Krieges

kn der Beanspruchung der Volkskraft restlos anzu¬
erkennen . ist zugleich der Avvell . dafür Sorge zu
tragen , «daß das Lebensgefüge des deutschen Volkes
weiterhin leistungsfähig bleibt . Dazu gehört , datz
den Familien , die in besonderem Matze im Dienste
des Reiches stehen , die Sorge um die Erziehung ihrer
Kinder abgenommen wird , datz ihre Kinder nicht
unter dem Einsatzwillen der Eltern leiden , sondern
eine Erziehung erhalten , die sie befähigt , später tüch¬
tige Träger dieses Reiches zu werden.

Diesen Auftrag haben die Deutschen Heim¬
schulen  zu erfüllen , die auf Befehl des Führers
mitten im Kriege gegründet wurden und sich in
raschem Aufbau befinden . Ihrem totalen Erziehungs¬
auftrag entsprechend , umfassen sie alle Schul¬
arten:  Volksschulen , Hauptschulen und höhere
Schulen.

Der Erziehungsbeitrag ist so niedrig bemessen,
datz jedes Kind unabhängig vom Einkommen der
Eltern ausgenommen werden kann . Es gibt zur Zeit
40 Deutsche Heimschulen und 60 der Inspektion
unterstellte Internatsschulen . 2m Eau Hessen-
Nassau  befinden sich folgende Internatsschulen:
Odenwaldschule , Oberhambach , (Oberschule für
Jungen ) , Hermann -Lietz-Schule Schlotz Bieberstein
(Oberschule für Jungen , Klasse 5—8) . Aufnahmean¬
träge sind unmittelbar an die Leiter dieser Heim¬
schulen zu richten . Aufnahmeanträge für Schulen,
die sich nicht im Kau Hesien -Rassau befinden , oder
die besonderen Wünschen entsprechen , werden von
der Inspektion der Deutschen Heimschulen , Berlin-
Erunowald , Königsallee 11 a , bearbeitet.

Die neuen Fleischberechtigungsscheine
Vom 28. Juli 1943 an werden an die Selbstver¬

sorger neue Fleischberechtigungsscheine ausgegeben.
Sie berechtigen zum Bezug von 2,2 Kilogramm
Fleisch . Fleifchwaren und Margarine . Die Abgabe
von Schlachtfetten , die bisher in beschränktem Um¬
fang möglich war . ist weggefallen . Margarine kann
in einer Menge von höchstens 600 Gramm auf be¬
sonders gestaltete Abschnitte an Stelle von Fleisch
bezogen werden . Die über Fleisch und Margarine
lautenden Teilabschnitte sind ohne Nebenabschnitt
ungültig . Der Kreis der Personen , die Fleischberechti¬
gungsscheine erhalten können , ist erweitert worden.
Sie dürfen jetzt auch an Selbstversorger der Gruppe B
(Nichtlandwirte ) ausgegeben werden , wenn sie das
von ihnen selbst gehaltene und gemästete Schlachttier
nach den hierfür geltenden Bestimmungen abliefern.
Auch für die Selbstversorger der Gruppe A (land¬
wirtschaftliche Selbstversorger ) ist der Bezug von
Fleischberechtigungsscheinen erweitert worden . Nähere
Auskunft erteilen die Ernährungsämter und Karten¬
ausgabestellen.

„Der deutsche Unteroffizier , sein Werden , Können
und Wollen ", über dieses Thema spricht im Rahmen
einer Sonderveranstaltung des Reichstreubundes
ehern. Berufssoldaten in Vertretung des Vundes-
führers , Gauleiter und Oberpräsident von Pom¬
mern , Staatsrat Schwede -Coburg , der Hauptleiter,
zur Zeit Hauptmann im Oberkommando der Wehr¬
macht , Otto M o b a ch, heute Donnerstag . 20 Uhr,
im Luftschutzhaus, Wiesbaden , Do " eimer Str . 24.

Auch beim Fernsprechen geht alles der Reihe nach
Frauen und Mädel in heuer Pflichterfüllung - Beschwerden , die ungerecht sind

Flinke Hände , klarer Kopf

Es gibt Menschen , die beruflich von früh bis
spät in ihrem Dienst an den Fernsprecher gebunden
sind. Andere wieder telefonieren , das sei hier gleich
gegeitzelt , oft genug aus Langeweile.  Ge¬
rade die letzteren sind es , die aus der Pelle geraten
wollen , weil sie vielleicht einmal auf eine Verbin¬
dung warten müssen . Aber uns hat auch manche Zu¬
schrift erreicht , die beschwerdeführend aus Kreisen
kam, denen nun einmal der kleine schwarze Appa¬
rat unerläßlich ist zur Erfüllung ihres Tagewerks.
Wir wissen aus Erfahrung , datz man dem Schimpfen¬
den niemals sofort Recht geben kann , und der
Augenschein in den meisten Fällen ganz schnell alle
Zweifel und jede Frage zu klären vermag . So dan¬
ken wir denn der Leitung des Fernsprechamtes , die
unserer Bitte , einmal ihre Amtseinrichtungen be¬

sichtigen zu dürfen , bereitwillig entsprach . Unsere
Absicht war dabei allein von dem Willen diktiert,
durch eine objektive Betrachtung dem Nutz und
Frommen aller Jnteressenkreise zu dienen . 2n unsere
heutigen Betrachtungen beziehen wir nur die ma¬
nuellen Betriebe des Fernsprechamtes ein , das
Fernamt und das Schnellamt.

Der überzeugendste Eindruck , den wir gewannen,
ist der , datz es ' beim Telefonieren genau so zugeht
wie in allen anderen Dingen des Lebens . Auch hieb
herrscht der Leitsatz : „W er zuerst kommt,
mahlt zuer  st." Genau so wie man im Lebens¬
mittelgeschäft oder am Postschalter , beim Arzt oder
dann , wenn man ein Brausebad nehmen will,
warten mutz, so verhält es sich auch beim Fern¬
gespräch . Es ist doch klar , datz die Vermittlungs¬
ämter nicht ganz allein für uns rein persönlich ge¬
schaffen wurden , datz immer noch V o r m ä n n e r da
sind. Und weil diese nun ganz einfach früher ihren
Wunsch vorbrachten , vollzieht sich die Abfertigung
also genau so wie überall — der Reihe  n a ch.
Alles lictze sich selbstverständlich viel schneller und
ohne Schwierigkeiten erledigen , wenn endlich alle
einnial dem Gebot folgen wollten , den Fernsprecher
nur in tatsächlich wichtigen Fällen zu
benutzen und dann auch die Sprechzeit
auf das bescheidenste Matz zu beschrän-
k e n.

Eine Rüge soll auch jenen erteilt sein , die ein¬
fach aus dem Gedächtnis heraus Anschlutznummern
greifen , die dann zu Fehlverbindungen führen und
so den Betrieb aufhalten und erschweren . Wir haben
uns davon überzeugt , datz das gesamte Personal des
Fernsprechamtes seinen schweren und anstrengenden
Dienst vorbildlich und pflichtgetreu ver¬
sieht.  Auf der anderen Seite konnten wir fest¬
stellen , datz in 99 von 100 Reklamationen die Teil¬
nehmer ungerechte Beschwerden Vorbringen.

Ganz schlimm ist es nach irgend einem Luft¬
angriff . So verständlich wie es ist, datz jeder in
Sorge um seine Angehörigen in der Ferne lebt , so
entschieden mutz an die Vernunft appelliert werden,
indiesemFalleFerngesprächezuunter-
laffen.  In diesen Stunden und Tagen haben
allein die zuständigen Wehrmacht¬
dien st st eilen und Behörden das Recht,
die Fernverbindungen in Anspruch zu
nehmen . Das gleiche gilt für den Alarm¬
fall.

Wer wie wir einmal in diesen vom packenden
Tempo der Zeit erfüllten Sälen gestanden hat und
sah, wie die flinken Hände der Frauen und Mädel
die Apparate bedienen , die Gespräche notieren , Aus¬

Aufn . : WZ . (Rudolph)
„Ich verbinde . . .

fünft geben , Rückfragen beantworten und dabei noch
auf törichte und , wie gesagt , ungerechte Rekla¬
mationen Rede und Antwort stehen müssen, der
kann nur in eindringlichster Form fordern:

„Nimm die Einrichtung des Fernsprschens nur
in wirklich dringenden Fällen in Anspruch ! Fasse
dich stets kurz ! Denke daran , datz der nach dir
Kommende vielleicht dringend den Arzt verständigen
mutz, während du eine langatmige Verabredung für
den Abend triffst ! Mit Schimpfen geht es auch nicht
schneller !"

Wenn es diese Zeilen vermögen , dort zur Ein¬
sicht zu mahnen , wo es am Platze ist, dann haben sie
den Zweck erfüllt , zu dessen Nutzen sie allein ge¬
schrieben wurden . rb.

Alle Schwierigkeiten aber werden gemeistert
Sitzung der Rafsherren - Normung der Mülltonnen - Hochherziges Vermächtnis

Bei aller Intensität gestaltet sich die Arbeit der
Stadtverwaltung durch die zwangsweise Entwicke¬
lung des Zeitgeschehens für die breitere Oeffentlich-
keit zurückgezogen . Dieser Eindruck wurde wiederum
wesentlich durch die am Mittwochnachmittag abge¬
haltene Sitzung verstärkt , zu der Bürgermeister
Piokarski  die Ratsherren geladen hatte , um sie
über einige Tagcsfragen zu unterrichten , bzw . durch
die zuständigen Dezernenten unterrichten zu lassen.
2m Mittelpunkt aller städtischen Verwaltunasarbeit
steht , darüber ließen die Ausführungen des Bürger¬
meisters zu Beginn der Sitzung nicht den leisesten
Zweifel , die Lösung der mannigfachen kriegswirt¬
schaftlichen Aufgaben.

Für den aus den Kämpfen im Osten nicht zurück-e rten Ratsherrn Dr.Hoffmann  wurde Orts-
mführer August Kaiser,  W .-Bierstadt , durch

den Bürgermeister als Ratsherr eingefllhrt und ver¬
pflichtet . lieber einige finanztechnische Fragen be¬
richtete Stadtkämmerer Dr . Hetz . Außerdem teilte
der Stadtkämmerer den Ratsherren mit . datz ein
Wiesbadener Ehepaar unserer Stadt sein Vermögen
in Höhe von etwa 130 000 RM . vermacht hat . Der
Betrag soll bei der E r r i cht u n g e i n e s A l t e r s -
Heimes  Verwendung finden . Die Stadtverwaltung
wird ihren Dank dadurch Ausdruck geben , datz das
Altersheim nach den Stiftern benannt wird.

Stadtbaurat Dr . Melsheimer  machte Mit¬
teilungen über verschiedene Luftschutzmatznahmen
und die Errichtung von Wohnbaracken . Nach einem
weiteren Bericht des Stadtbaumeisters ist die Müll-
tonnenumstellung nun so weit fortgeschritten , datz sie
wohl in einigen Wochen zunächst in W .- Biebrich
durchgesührt werden kann . Bekanntlich hat Wies¬
baden als eine der ersten Städte im Interesse der
Kurstadt schon 1927 2̂8 die Müllabfuhr auf das staub-

arme sogenannte Ringtonnensystem umgestellt . Die
damals gewählte Tonnenform war für die hiesigen
Verhältnisse äußerst praktisch . Bei der Ausbreitung
des Mlllltonnensystems setzte sich immer mehr eine
andere Form durch, die heute als Einheitsform be¬
zeichnet werden kann und auf die sich die Liefer¬
industrie ganz eingestellt hat . Für Wiesbaden war
die Beschaffung notwendiger Ersatztonnen in der
hier gebräuchlichen Form unmöglich und daher die
Umstellung auf die Einheitsform notwendig.

Einen objektiven Bericht über den Geschäftsbereich
des Ernährung ?- und Wirtschaftsamtes erstattete
Oberverwaltungsrat Lorenzen.

Generaldirektor Bücher setzte die Ratsherren
in Kenntnis über die bevorstehende Strom - und Gas-
Svaraktion . über die demnächst Veröffentlichungen
der Einzelheiten erfolgen.

Gegen Schluß der aufschlußreiche » Sitzung teilte
Bürgermeister P i 6 k a r s k i mit . daß der um Wies¬
badens Entwicklung hochverdiente Stadtbaurat a . D.
Spieler,  der auch nach Erreichung der Alters¬
grenze und nach dem Amtsantritt seines Nachfolgers
seine reichen Erfahrungen und seine geschätzte Kraft
noch einige Jahre der Allgemeinheit zur Verfügung
gestellt batte , nunmehr wegen seines Gesundheitszu¬
standes in den wohlverdienten endgültigen Ruhestand
tritt . Der Bürgermeister würdigte das Lebenswerk
von Stadtbaurat Spieler mit Worten ehrender An¬
erkennung.

Der Bürgermeister teilte weiter mit . daß die
Stadtverwaltung das Residenztheater von seinem Be¬
sitzer gepachtet und dem Deutschen Theater zur Be-
spielung zur Verfügung gestellt hat , und befaßte sich
mit den neueren Vorschriften über die Wohnraum¬
versorgung der luftkriegsbetroffenen Bevölkerung.

rd.

Nachrichten aus dem Leserkreis . 85 Jahre wird
heute , 22. Juli , Mathilde Reuter.  W .-Bjebrich , Wil-
Helm-Kalle -Str . 11. — * August Schwibinger
und Frau Anna , gcb . Weiß , W .-Dotzheim . Wies¬
badener Str . 24, feiern am gleichen Tag das Fest
der goldenen Hochzeit. — Johanna Fargel,  Wies¬
baden , Ludwigstr . 8. wird heute , 22. Juli , 70 Jahre alt.
— Ebenfalls 70 Jahre wird am gleichen Tag Bar¬
bara Sode,  Wiesbaden , Schwalbacher Str . 67.

„Wie es Euch gefällt ". Unter diesem Motto sin¬
gen am S a m s t a g im Kurhaus  Erwin K r a a tz,
der sich durch seine Tätigkeit am Mainzer Stadt¬
theater und seine hiesigen Gastspiele auch hier großer
Beliebtheit erfreut , und Friede ! Hecker Volkslie¬
der , Lieder , Duette aus Opern und Operetten , sowie
Tonftlmschlager unter Mitwirkung des S t ä d t.
Sinfonie - und Kurorchesters  unter der
Leitung von Kapellmeister August König.

Briese an Wchrmachtdienststellen frankieren . Bei
Wehrmachtdienststellen laufen häufig Briese ein , die
nicht freigemacht sind. Alle Sendunocn , insbesondere
alle Anfragen an Wehrmachtdienststellen , müssen
durch Briefmarken frcigemacht werden . Eine Aus¬
nahme besteht nur für Wehrmachtangehörige , inso¬
weit sie berechtigt sind, die Feldpost zu benutzen , so¬
wie für Wehrdienstpflichtige im Verkehr mit Wehr-
machterfatzdienststellen , wenn diese ihnen vorberei¬
tete , mit Dienststempelabdruck versehene Briefum¬
schläge zugesandt haben.

Bei einem Hotelangestellten wurde eines Tages
eine Haussuchung abgehalten , da er _ int Verdacht
stand , einem Hotelgast etwas gestohlen zu haben . Das
Gesuchte fand man nicht , dagegen aber Hotelsilber
und Porzellan , das er auf feiner Arbeitsstelle ge¬
stohlen hatte . Der so Ueberführte war geständig , die
Sachen weqgenommen zu haben , aber nicht , um sie zu
behalten , sondern angeblich nur zur vorübergehen¬
den Benutzung : das ^ urückbringen hatte er aber
längst vergessen . Der vorbestrafte Dieb erhielt eine
G e f ä n g n i s st r a f e von sechs Monaten.

Sc wac J&ucMzlist - abtc  eö * tyulec . ..
Erinnerung an Hermann Bahr - Meister des Essays und des „Paradoxons"

Vielleicht der genialste Anreger — und Angeregte
der damaligen Epoche vor 30. 40 Jahren war
Hermann Bahr,  Journalist , Essayist , Dichter,
der jede neue Lebensform begeistert begrüßte . Schon
rein äußerlich nicht zu übersehen mit seiner Riesen¬
mähne und dem langwallenden Vollbart , stand er
auch sonst in den Berliner und Wiener „Salons " des
„kin de siede “ immer in der Spitzengruppe . Elegant,
liebenswürdig , geistreich , leicht zum Spotten geneigt,
halb beschauliche Natur , halb Revolutionär , huldigte
er gleicherweise dem Naturalismus wie dem Sym¬
bolismus , pries die Heimatkunst und schrieb endlich
unmittelbar vor dem Ausbruch des ersten Weltkrie¬
ges ein schmissiges Buch zum Thema „Expressionis¬
mus " . Bei keiner neuen „Bewegung " fehlte er.
Und vielleicht gerade deshalb waren seine Romane,
Komödien , Essays und Sprüche niemals belehrend
oder gar langweilig : im Gegenteil . Er hatte eine
unbändige Freude am Paradoxen , er Hatzte die
Spießer und die Bourgeoisie , er liebte Scherz , Ironie,
Temperament , verspritzte viel Geist und unterhielt
ganz ausgezeichnet . Sein entzückendes Lustspiel
„Das Konze' " , den Wiesbadenern wohlbekannt,
in dem er gew Konzertgrötzen und den Kult , der
mit ihnen flctr ' :n wird , verspottet , hat noch heute
nichts von seine , alren Schlagkraft eingebützt . Schließ¬
lich besaß er ja auch keine schlechte Vlutmischung,
war halb Franke , halb Schlesier , wurde in Linz ge¬
boren , hing stürmisch an Wien , das seine Heimat
wurde und kokettierte dabei doch eifrig mit der
großen Welt.

Bahr kannte Wien , aber er kannte auch Berlin,
das ihn in drei Jugendjahren in strenge Zucht ge¬
nommen hatte , wofür er ihm zeitlebens dankbar
blieb . Wie liebte er die neuen Götter Ibsen , Strind-
berg und Nietzsche! Aber Gottfried Keller und Con¬
rad Ferdinand Meyer konnte er darüber nicht ver¬
gessen, und als er alt war und die Stürme der Lei¬

denschaft sich gelegt hatten , stieg hoch an seinem Him¬
mel die eine wahre Sonne herauf : Goethe.

Wallende Bürte entlocken uns heute nur noch ein
leises Lächeln . Bloße Aeutzerlichkeiten liegen uns
nicht mehr . Wir sind auch weit über das Nur -An-
rcgcn und Angeregtwcrden hinausgckommen ! Wir
gleichen nicht bunten Faltern , die selig von Blüte zu
Blüte taumeln , um süßen Honig zu sammeln , son¬
dern wir bewältigen die dämonische Gegenständlich¬
keit der Dinge mit dem ruhigen Blick unserer prü¬
fenden Augen . Aber bisweilen ist cs doch ganz nütz¬
lich, nachzusorschen, wie cs früher andere gemacht
haben . Langweilig oder unterhaltend ? Plump oder
feinsinnig ? Trocken oder mit saftigem Humor?
Spielerisch oder zähflüssig ? Als Dichter oder „nur"
als Journalist ? Hermann Bahr war Jour¬
nalist , aber ein guter!  Er schöpfte stets aus
der Fülle seines Geistes , schrieb klassische Essays,
spritzige Komödien , schwungvolle Zyklen , kurzum , er
hatte Format!  Dazu verfügte er zweifellos über
den notwendigen anständigen Charakter!

Deshalb soll er nicht vergessen sein , dieser Kämpfer
auf besondere Art , dieser Salon -Revolutionär und
Löwe aller literarischen Zirkel , der im tiefsten
Herzensgründe doch nichts anderes war als ein Lie¬
bender mit einer glühenden Seele , ein Mensch wie
wir alle , der da mit allem Ernste rang um die wahre
Erkenntnis ! Rrnst Wilhelm Balle

Pläne in Weimar
Mit den „Weimar -Wochen großer Schauspiele und

Opern " schloß das Deutsche Nativnaltheatcr in Weimar
die Spielzeit 1942/43.

Die neue Spielzeit beginnt am 28. August , dem Tage
entsprechend mit „Clavigo " von Goethe . Vorgesehen
sind zwei Uransführungen , darunter die einer Komödie
von Emil Herfurth,  einem Weimarer Schriftsteller,
der bereits zahlreiche Romane , Erzählungen und Plau¬
dereien veröffentlicht hat . Dein klassischen Spiclplan

werden außer „Clavigo " Goethes „Götz von
Vcrlichiugen ", Schillers „Jungfrau von Orleans " und
„Maria Stuart ", Hebbels „Agnes Bcrngncr " und
Komödien von Goldoni und Möllere anSsüllen . Zur
Erstaufführung sind Werke von Otto Erlcr („Blnts-
sreunde 'st, Geisenhenuer , Reinecker , Schreyvogl und
Schweikart angenommen worden.

Richard Strauß wird ans Anlaß feines 80. Ge¬
burtstages mit vier seiner Opern zu Worte kommen.
Humperdineks Märchenoper „Hansel und Gretel ", die
vor 50 Jahren tam 23. Dezember 1893) unter der Lei-
tuug von Richard Strauß in Weimar urausgeführt
wurde , wird wahrscheinlich vom Sohn des Komponisten,
Intendant Wolfram Hnmperdinck , neu inszeniert
ivcrden . Verdis „Falstaff ", Dvoraks „Jakobiner ", Orsss
„Carmina burana " und Egks „Jüan von Zarissa"
werden erstmals den Opernspielplan neben großen
klassischen und romantischen Werken bereichern.

Italienischer Spitzenfilm
Dieser Tage findet die deutsche Erstaufführung des

italienischen Spitzenfilms „Glückliche Heim¬
kehr" im Capitol zu Berlin statt . Dieser Film ist her-
gestellt von der Filmstelle des italienischen Marine-
ministeriums , die schon durch besondere Leistungen und
einen eigenen Stil hervorgetreten ist. Ihr Prinzip , als
Darsteller ausschließlich Laien zu verwenden , also
Matrosen durch Matrosen , Heizer durch Heizer , Oisi-
ziere durch Offiziere verkörpern zu lasse», hat sich
gerade bei den militärischen Spielfilmen als besonders
angebracht erwiesen . Wir erinnern uns noch mit großer
Freude an den von dem Regisseur Roberto Rossellini
gestalteten Film „Das weiße Schiff", dessen dichterischer
Gehalt in ganz Europa große Anerkennung fand . Der
setzt in Deutschland crstaufgcsükrtc Film „Glückliche
Heimkehr " ist ebenfalls von Ronellini infzenicrt morden
und ist mit Laiendarstellern besetzt.

Oer „(Maust " in Elbing
Als Akkon verloren war , wurde Elbing  gegen

Ende des 13. Jahrhunderts das Hauptspital des
deutschen Ritterordens und Sitz des Oberspittelers.
Das Heilig -Geist -Hospital stammt aus dieser Zeit und
ist mit seiner Kirche und seinen malerischen Höfen
eine der Sehenswürdigkeiten Elbings . Diese Höfe nun
bat Intendant Dr . Walter Falk  als ideale Szenerie
siir den 11r f u u st entdeckt. Er siihrtc das Werk des
iiingcn Goethe im vorigen Jahre zum erstenmal mit
Mitgliedern des von ihm geleiteten Elbingcr Stadt-
theaters unter großem Beifall aus.

Tie diesjährigen Elbinger Frcilichtspicle sind
wieder mit dem „Faust in der ursprünglichen

Fassung " von 1775 eröffnet worden . Dr . Falk hat erst,
malig verflicht, den fehlenden Tenfelspakt , der auf der
geschlossenen Bühne szenisch-pantomiinisch darstellbar
ist, durch einige Satze ans dem „Faust I " zu ergänzen
und bat zugleich anf das Fragment der Balentinszcne
verzichtet.

Der Spielleiter hat auch in diesem Jahre das Werk
wieder , unbelastet von den Traditionen des vollendeten
„Faust " des reifen Goethe , im Kostüm seiner Ent-
stchungszcit in Szene gesetzt. Dr . Walter Falk , dem wir
im Winter das interessante dramaturgische Experiment
mit Shakespeares „Macbeth " zu danken hatten , bat sich
mit dieser Inszenierung wieder als ausgezeichneter
Spielleiter erwiesen . Friedrich Albert Meyer

„Mission nach Moskau"
In den USA . wurde ein kommunistischer Agitations¬

film unter dem Titel „Mission nach Moskau " heraus-
gcbracht, der große Entrüstung hervorgerufen bat.
Auch die schwedischePresse wendet sich dagegen. So
teilt z. B . „Stockholms Tidningen " mit , man werfe
dem Film Fälschungen und absichtliche Verwirrung der
Begriffe vor . Der ganze Film ist eine offene bolsche¬
wistische Werbung.

Wir hören am Freitag
Carl Maria von Webers  Iugendoper , „P e t e r

Schmoll ", die durch die Dresdner Staatsoper jüngst
zu neuem Leben erweckt ,wurdc und im historischen
Weber -Theater der Bergstadt F r e i b e r g erfolgreich
aufgeführt wurde , wird morgen , am 23. Juli , von 21
bis 22 Uhr , in, Dcutschlandsender  in ihren
wesentlichen Teilen zn hören sein. Der Sendung liegt
die Neufassung des Singspiels von Hans S chn o o r
und Hans Hasse  zugrunde . Die musikalische Leitung
hat Staatskapellmeister Kurt Stricgler,  die Regie
führt Prof . Mar H o f m ü l l c r . Die Titelrolle singt
der Dresdner Heldenbariton Josef Hcrrmanii,  die
hervorragende Partie des Hans Bast der Baßbufso Hein¬
rich Pflanze.  Die weiteren Mitwirkcnden sind:
Elfricde Weidlich, Lorenz Fchenberger , Sven Nilsson,
Heinrich Teßmer.

Ehrendoktor Franz Rabl . Die Reichsuniversität Eraz
hat dem Dichter Franz Rabl , der den Wiesbadenern auch
von den Dichterlesungen her bekannt ist, aus Anlaß der
Vollendung seines 60. Lebensjahres den Grad und die
Würde eines Ehrendoktors der philosophischen Fakultät
verliehen.
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Berfammlungskalender
Der Kreislciter

Freitag, de« L8. Jirli 1943
h £ (98 . Gcisberg: 20 Uhr, im Gelben Zimmer despaulinenschlößchcns, erweiterte Pollt .-Lefter-Litzung.
Teilnahme: Alle Politischen Leiter und Blocküelfer,
mihrer und Führerinnc » der Gliederungen, Wolter
«»d Warte der angcschloffcnen Verbände und alle
pellenluftschutzbercitschaftsleitcr. Uniform, soweit vor¬handen.

OGL. W.-Sonnenberg: 2t Uhr erweiterte Politische-
^eiter-Sitzung im Gasthaus „Zur goldenen Krone",
^eiinahme: Alle Politischen Leiter und Blvckhelfer,
^ «.-Frauciischast, Führer und Führerinncn der Glie¬
derungen, Walter und Warte der angcschl. Verbände
Und Ortsbauernführer . Uiiiform, soweit vorhanden.

LlLL. Sudivest: 19.15 Uhr Besprechung der Amts-
und Zellcnleiter sowie der Lustschutzbcrcitschaftsleiter
Hand̂ ^ ^ sgruppengcschästsstelle. Uniform, soweit vor-
- DAF.: 18 Uhr Arbeitstagung der Betriebsobmänner,
svertranenSmänersowie deren Stellvertreter , der Fach-
llellen Energie, Verkehr, Verwaltung, Banken und
Versicherungenund der Fachgruppe Gesundheit tm
Sitzungssaal der Deutschen Arbeitsfront, Luisen-
uraße 42, II . «jm Hause des Residenz-Theaters).

Neue Kurse der NS .°Frauenschaft
Die neuen Kurse : Kochen, Nähen, Häusliche Ee-

sundheits- und Krankenpflege, Erzichungsfragen mit
Anleitung zur Kinderheschäftigung, Heimgostaltung,
Volks- und Brauchtum und Spielzeugkursus beginnen
wieder Ende August.

Die Kurse laufen in der Mütterschule, Bären-
stratze 4, in den verschiedenen Ortsgruppen vormit¬
tags , nachmittags und abends . Jede deutsche Frau
und jedes deutsche Mädel ab 18 Jahren kann an die¬
sen Kursen teilnehmen . Es ist zu raten , sich, jetzt
schon für die Kurse anzumelden, da nur noch einige
Plätze frei sind.

Anmeldungen werden angenommen : Mütter¬
schule, Värenstr . 4. Tel. 24151, täglich von 9—12 und
15- 17 Uhr.

Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm:  9 .30—10 Uhr: Ballett und

Tanz auS Operetten. — 10—11 Uhr: Beschwingtes Kon¬
zert. — 12.35—12.45 Uhr: Der Bericht zur Lage. — 15
bis 15.80 Uhr: Lieder der Heimat. — 18.30—U> Uhr:
Brahmslicdcr und Klaviermusik. — 17.16—18.80 Ubr:
Kleine Melodien zur Unterhaltung. — 18.30—19 Uhr:
Der Zcitspiegcl. — 19- 19.15 Uhr: Wchrmachtvortrag.
19.15 19.30 Uhr: Frontberichte. — 19.45—20 Uhr: Dr .-
GocbbelS-Artikel „Die Voraussetzung zum Sieg". —
20.15—21 Uhr: Musikalische Unterhaltung: „Heute
abend bei mir !". — 21—22 Uhr: Aus neuen Operetten.

Das Verfittterungsverbot und die totale Ablieferung
von Eerfte und Eerftengemenge sind aufgehoben. Da-

stehen den Betrieben wieder mehr Futtermittel
zur Verfügung, die zur Verstärkung der Schweine¬
mast herangezogen werden sollten.

Ferienkursus für Kriegsteilnehmer . In der Rechts¬
und Staatswiffenschaftlichen Fakultät der Universität
Ereifswald wird vom 1. August bis 3. Oktober 1943
ein Ferienkursus für Kriegsteilnehmer , insbesondere
für kriegsversehrte Juristen , abgebalten , der auch
für Kriegsteilnehmer offen ist, die an anderen Uni¬
versitäten immatrikuliert find.

Welche Marken verfallen?
In der nächsten Zeit verfallen verschiedene Le-

bensmittelbedarfsnachweife . Die zur Zeit gültigen
Urlauberkarten treten mit dem 22. 8. 1943 außer
Kraft . Neue Urlauberkarten werden bereits mit
Wirkung vom 9. 8. 1943 an ausgegeben, fo datz in
der Zeit vom 9. bis 22. 8. 1943 die alten und neuen
nebeneinander gültig find. Die jetzt gültigen Reile-
und Eaststättenmarken und Lebensmittelmarken tre¬
ten mit Ablauf des 30. 9. 1943 auher Kraft.

Die Brotmarken für Wehrmachtangehörige über
je 10 Gramm werden ebenfalls demnächst neu heraue-
gegcben. Als Verfallszeitvunkt ist der 14. November
1943 vorgesehen. In allen Fällen ist es den Er-
näbrungsümtern verboten , nach Ablauf der vor¬
gesehenen Eültigkeitstermine verfallene Bedarfs-
nachweife in gültige umzutauschen.

Scharfe Strafen für Obstbaumplünderer
Auch die Obstbäume an den Landstraßen ver¬

sprechen in diesem Jahre eine befriedigende Ernte.
Leider wird es aber vielerorts nicht soweit kommen.
Wie uns aus Landkreisen geschrieben wird , haben es
gewisse Leute mit Vorliebe auf diese nicht immer
unter genügender Aussicht stehenden Bäume abge¬
sehen. Sie plündern sie, bevor das Obst auch nur
annähernd reif ist. Nicht nur das , sie gehen dabei so
rücksichtslos zu Werke, das; sie die Bäume auch noch
durch Abreitzcn von Zweigen und ganzen Aeften aus
Jahre hinaus schädigen. Welche Verluste damit der
Allgemeinversorgung zugefügt werden, ist nicht ab¬
zuschätzen. Wenn schon die Obstbaumplünderer nicht
so viel Verantwortungsgefühl haben, ihnen nicht ge¬
hörendes Gut zu achten, so ist es ganz in Ordnung,
datz sie im Betretungsfalle exemplarisch be¬
straft werden.

Sportnachrichten
Das Goldene Rad von Frankfurt

e. Unter den Veranstaltungen der Radrennbahn im
Frankfurter Sportfeld nimmt das „Goldene Rad
immer eine führende Stellung ein. Auch in diesem
Jahr Übertrittt seine Besetzung die aller anderen
Tauerrenncn , allein schon durch die Teilnahme von
zwölf Fahrern , darüber hinaus durch den Start aller
Fahrer , die sich sür die Deutsche Meisterschaft in Rürn.
berg gualsfiziercii konnten. Ter üderlegenc Meister-
schastssavorit Walter Lohmann sBochnm), dessen groß¬
artige Fahrweise seit Jahren nnerreicht ist, trifft aus
den Sieger des letzte» Franks,irtcr Rennens, Kurt
Schindler «Chemnitz), den Deutschen Meister Erich Bautz
«Dortmund), der nach seiner Verwundung wieder im
Kommen ist. den Berliner Erich Hoifmann »nd den
Kölner Schorn: der Ileberraschnngssieger .der Han¬
noveraner Vorlänfe, Rintelmann «Hannover), der
Rüubergcr Keßler, der aus seiner giften Straßen,
sahrerzeit mit Kittsteiner bekannt ist, der ehemalige
DeutschlandsahrtsiegcrOtto Weckerling «Magdeburg),
Ilse «Bochums, Kraus «Lnrembitra», Werner «Han¬
nover) und Noll «Frankfurt ) vervollständigen die
Starterliste.

Das Programm, das durch Amateur- und HI,»
Rennen noch bereichert wird, vertäust solgcndermaßcnt
am Samstag , 24. Juli , werden die in zwei Vorläuse
cingeteilten zwölf Fahrer »m die jeweils drei ersten
Plätze in 5>0-KIm.-Nennen kämpscn. Die sieben Besten
starten am Sonntagnachmittag im Großen, die übrigen
im Kleinen,Goldenen Rad über 80 bezw. 50 Kilometer.
Schrittmacher sind Meinhold sür Lohmann, Carmanx
sür Schindler, I . Melkens für Bautz, Käb für Hoss-
mann, Schaas oder Saldow sür Schorn, Seßlich oder
Lohmann «ein Bruder des Dauerfahrers ) sür Keßler.

Wann müssen wir verdunkeln?
22. Juli von 22.38 bis 5.00 Uhr

Möbl . Zimmer von
Pol .-Offizier zum 1.
August gesucht . An¬
gebote L 399 WZ.

Alleinst . Frau sucht
2— 3 leere Zimmer,
evtl . Frontsp . in gt.
Haus . Roter Mief¬
schein vorhanden.
Angeb . H 186 WZ.

2 Zimmer , leer oder
möbliert , von jung.
Ehepaar sofort od.
später gesucht . An¬
gebote L 2889 WZ.

1 oder 2 Zimmer,
möbliert , mit Koch¬
gelegenheit , v . ält .,
gab . Frau gesucht.
Preisangebote L 449
an WZ.

1 gr . od . 2 kl . Man¬
sarden mit Lager¬
raum tür Kartoffeln
u . Kohlen sofort ge¬
sucht . Angebote u.
H 753 WZ.

Leeres Zimmer mit
Gas oder Elektr .,
auch Frontspitz «, v.
Frau gesucht . An¬
gebote L 414 WZ.

Fräulein , berufstätig,
solid , sucht gut
möbl . Zimmer in
gutem Hause für
sofort oder 1. Aug.
Angeb f H 750 WZ.

Aeit . Dame , allein¬
stehend , sucht in
gutem , sonnigem

1— 2 leere Zimmer
tür ältere Dame in
gut . Hause in Wsb.
oder Umgeb . sofort
gesucht . Ruh . Mie¬
terin . Angebote u-
H 6010 WZ.

Haus zwei leere
Zimmer mif etwas
Kochgelegenh . Näh.
Auskunft d . Land¬
rat a . D. Ulrici,
Herrngartenstr .18, 1,
Telefon 20900.

Ankäufe
Kleiderschränke , Büfett , Waschtische,

Vertikos , Sofas , Chaiselongues , Ma¬
tratzen , Deckbetten , Portieren , Ge¬
schirr , Haushaltungsgegenst ., Wohn-
u . Schlafz . ges . Heesen , Bleichste . 36

Gasbadeofen , gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote mit Fabrikat - u.
Preisangabe an Didier -Werke AG .,
Wiesbaden -Biebrich . _ _

Gutgehende Armbanduhr od . Taschen¬
uhr (auch Damenuhr ) dringend ges.
Angebote unter L 5044 WZ.

Einmachgläser , Geleegläser , Weinglä¬
ser , Haushaltungsgeschirr gesucht.
Heesen , Bleichstraöe 36

Weinflaschen , Sekt -, Weinbrand - u.
Rotweinflaschen kauft und holt ab
E. Klein , Westendstr . 15, Tel . 25173

Alte Schallplattee kauft A. L. Ernst,
Taunusstraße 13

Kannen und Ballons zu kaufen ges.
Kraft & Boppel , Bismarckring 19

Kisten , gut erhalten , in allen Größen,
sowie Zeitungspapier lfd . zu kaufen
gesucht . Robert Ulrich vorm . Berthold
Jacoby , Wiesbaden , Taunusstraße 9.
Tel .-Sammelnummer 59446 u . 23880

Altpapier , Metalle . Alteisen . Heinrich
Gauer , Werderstraße 3. Ruf 24588

Altpapier , Akten , Lumpen , Eisen , Me¬
talle , Flaschen . Markloff , Hellmund¬
straße 52, Ruf 22626

Efjzlmmer (mod . o.
ält . Mod .) od . einr.
Büfett , o . Vertiko,
Schreibtisch und
Bücherschr . , Tisch,
Stühle und Teppich
zu kaufen ges . An¬
gebote H 162 WZ.

Suche für meinen
Mann dring . Zivil¬
mantel (Gabardine¬
oder Wintermantel)
Gr . 48/50 , schlank.
Eilangebote H 757
WZ.

Anzug , gut erhalt .,
für groste Figur
(1,80 m) zu kaufen
gesucht . Angebote
H 205 WZ.

Efjximmer , mod . , kl .,
od . Büfett zu kauf,
ges . Ang . L443 WZ.

Dop peltchlaf zimmer,
kompl ., beste Aus¬
führung , sofort zu
kaufen gesucht . An¬
gebote H 6009 WZ.

Kleiderschrank , 1- od.
2fürig , zu kauf . ges.
Angeb . L 439 WZ.

Eleg . Brautkleid mit
Unterkleid, - Gr . 44,
gut erh ., zu kaufen
od . zu leihen ges.
Angeb . H 176 WZ.

Brautkleid , gut er¬
halten , Gr . 44, zu
kaufen gesucht . An¬
gebote H 198 WZ.

Kleiderschrank , 3tür.
elektr . Kocher (110
Veit ) gesucht . Tele¬
fon 28656.

Brautkleid mit Sch !. ,
Gr . 42— 44, mittl.
Figur , zu kaufen
od . leihen gesucht.
Angebote u. L 2919
an WZ.

Küchenschrank , gut
erh ., zu kauf . gas.
Kreiner , Neffelbeck-
sfrafje 5, II, Iks.

Sofa , rd . Tisch , 80-90
0 , 2-3 Se*sel , kmb.
Wohnz immerschrk . ,
Glasvitrine , Steh¬
lampe , gut erhalt .,
zu kaufen gesucht.
Angebote u . L 407

I an WZ.
Stutzflügel (von Priv.

an Privat ) zu kauf,
gesucht . Angeb . u.
E 4011 Anzeigen-
Frenz , Wiesbaden

Bademantel , gut er¬
halten , Gr . 44— 46,
zu kaufen gesucht.
Angeb . H 740 WZ.

Damenbademantel,
Morgenrode , Bade¬
anzug , mittl . Fig . ,
gut erh ., zu kaufen
gesucht . Angebote
L 2929 WZ.

Fuchspelz , gut erh .,
zu kaufen gesucht.
Angeb . H 207 WZ.

Liegestuhl , auclr
ohne Stoff , zu kau¬
fen gesucht . An¬
gebote H 717 WZ.

Liegestuhl , Garten¬
tisch , sowie 2 Gar¬
tenstühle zu kaufen
gesucht . Angebote
H 204 WZ.

Wollstoffmantcl,
schwarz , gut erh .,
auch v. ält . Dame
oesuchf . Angebote
L 2925 WZ.

Pelzmantel (Hänger)
gut erhalten , ges.
Angeb . L 2926 WZ.

Pelzmantel , gut erh .,
Gr . 42— 44, zu kf.
gesucht . Angebote
L 435 WZ.

Pelzmantel , gut erh .,
Gr . 42-44, zu kauf,
gesucht . Angebote
mif Preisangabe u.
L 2894 WZ.

Liegestuhl zu kaufen
gesucht . Angebote
H 723 WZ.

Kopfkissen , Feder¬
bett , Decke f. Ruhe¬
bett , Büchergestell
o . Regal , etwa 1 m
lang , alles gut er¬
halten , zu kaufen
gesucht . Preisange¬
bote H 193 WZ.

Herrenwintcrmaetel,
Gr . 44, auch «gröst .,
zu kaufen gesucht.
Angeb . H 740 WZ. Bettwäsche , Tischw . ,

gut erh ., sofort zu
kaufen gesucht . An¬
gebote H 6C08 WZ.

Herrenbademantel
u. Badehose , groste
-' "̂ >r , gut erhalten,
zu kaufen « es . An¬
gebote L 2930 WZ.

Eisschrank u. Grude¬
herd gesucht . An¬
gebote L 341 WZ.Schubkarren zu kau-

Q Städtische Nachrichten J 1 Stellengesuche j
®r*ellung von Eloin . Aut die zum Bestellschein 51 der
pöichseierkarte gehörende Abschnitte a und b werden
{? 1 Ei , zusammen 2 Eier , für jeden Versorgungsberech-
'9ten ausgegeben . Falls die Eier noch nicht in den

~ e *chäften zur Verfügung stehen sollten , bleibt die
oezugsberechtigung der Verbraucher bis zum Ablauf
wJtr 52 . Zutellungsperiode (22. August 1943) bestehen.
Wiesbaden , den 21. Juli 1943

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt —[ Amtliche Bekanntmachungen
>chlagnahme von Nulzkraftfahrxeugen . Es besteht
•eranlassung , darauf hinzuweisen , daß in meinem Ge¬
schäftsbereich (Gau Hessen -Nassau ) sämtliche Nutz-
£räftfahrzeu 'ge (Lkw . von 1 to und größer , Zug¬
maschinen , Kraftomnibusse , Sonderfahrzeuge , Kessel-

Qgen und Anhänger ) gemäß §§ 23 und 25 des RIG.
jJUfch amtliche Bekanntmachung vom 6. September 1940
?®schlagnahmt sind , soweit sie nicht im Eigentum
0 ‘fentlicher Körperschaften stehen . In Ergänzung die-
i° r Beschlagnahme wird angeordnet:

^®des Rechtsgeschäft (Kauf , Tausch , Leihe , Miete)
-Abr ein solches Kfz . bedarf meiner Genehmigung,
^hne Genehmigung ist ein solches Rechtsgeschäft
nichtig.

ledar Standort - und Aufenthaltswechsel der be¬
schlagnahmten Fahrzeuge über die Grenzen meine«
^ ®schäftsbereiches hinaus bedarf meiner Geneh-

, rnigung.
h. ^eder Standort - und Aufenthaltswechsel über eine
Woche über die Grenzen einer Fahrbereitschaft hin-

bedarf der Genehmigung des für den ständigen
»tandort des Kfz . zuständigen Landrats bzw . Ober-

Pensionär mit Frau , 57 und 53 Jahre
alt , nimmt Steile als Hausmeister,
Verwalter oder dergleichen auf
Landhaus , Jagdhaus oder Schloß im
Taunus oder sonstwo an . Angeb.
u . F 2117 an Anze igenfrenz , Mainz

Suche 2 Std . Büro-Jg . Kinderpflegerin
sucht xum 1. Aug.
in Wiesbaden oder
nah . Umgeb . Stelle
in Privathaushalt.
Zuschr . L 2898 WZ.

bü (itschaftsleiter ) .üf germeisters (Fahrbereit.
Zuwiderhandlungen gegen die Beschiagnahmever-
Tugung werden gemäß § 34 bestraft und können zu
©jner Enteignung des Fahrzeuges führen.
Wiesbaden , den 1. Juli 1943

Der Regierungspräsident
Bevollmächtigter für den Nahverkehr

w . I. A . : gez . Merl , Regierungsrat
wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 20. Juli 1943
D Der Polizeipräsident : v . Gablonz
Bad  Schwalbach , den 20. Juli 1943

Der Landrat des Kreises Untertaunus : HerrchenC BEKANNTMACHUNG
Iseedorsch . Ausgabe : Freitag , 23. lull . Dienst , A. :

■531—170Q; Dienst , H. : 4431—4555 ; Fleisch : 6101—6255;
Jlickel , Marktstraße : 10 001—11 000 ; Hench : 23 336 bis
“ 495; Neuser : 27 076—27 200; Nordsee : 37 701 —38 450;
Schaaf : 41471 _ 11 640 Schläfer : 68 441—68 499 und 72 800
bis 72 880; Wolter - 45 681—45 785; Frickel , Moritzstraße:
54 941—51 290; Berg . Wörthstraßo : 52 411—52 575; Paulus:
54 256—54 340; Korn : 56 156—56 320 ; David : 57 226 bis
57 545; Schröder : 59 466 —59 580 ; Neuhaus : 61 556 bis, , « cnrocitjr : DV*tOO —-07 JOM, I’ OUHUUJ. - - , * .
«] « 5; Ellrich : 64 271- 64 325 und 64 494- 64 530 ; Stiehl:
sJF 1- 66 580 ; Krüger : 68 826—68 855 ; Thoma : 70 176 bis
J° 225; Reinemer : 71 676—71 730 ; Veite : 73 591—73 620;
Lambrich : 74 371—74 398 ; Klepper : 44 171— 44 215. Bitte:
Nummernreihe einhalten , Papier milbringen . An die¬
sem Tage nicht abgeholte Ware wird nicht nach-
geliefert . Wirtschaftsgruppe Einzelhandel.

StellenangeboteR3cz.raerw: - ** - --«_
mvertühror oder hierfür geeignete
©Werber , die als solche ausgobil-

ct-G\ , werden , im Alter von 45 bis
r ? Jahren , möglichst mit handwerkl.
.orbiidung , zum Einsatz in den be-
1- ‘Zten Gebieten gesucht . Bewer¬
bungen mit handgeschr . Lebenslauf,
sugnisabschrift ., Lichtbild erbeten
" Organisation Todt , Zentrale Per-
ona lamt , Berlin -Charlottenburg 13

olxfachioute , strebsam und zuver-
.OSSl9 , für den Innen - und Außen-

enst von Hamburger Holzeinfuhr-
AJi 8 zu baldigem Eintritt gesucht.

H. 13255 an Ala , Hamburg 1
î .Vhniac her sofort gesucht . Schuh-

uhn ^ jj ^ eichstraße 11
ober Frau zum Servieren ge-
H° tel Einhorn , Marktstraße 32

rößerej Unternehmen am Platz sucht
0ri i chln ®n -öuchhalte r innen für sofort
buru s P a ‘er - Erfahrung in Maschinen-
din« 0 erwünscht , jedoch nicht Be-
rrift,?4un 9 - wollen sich auch Kräfte

_ den mit Schreibmaschinenkennt-
sGrVbie Lust und Liebe haben,

knu .E,narbe 'tungszeit die Tätig*
' Maschinenbuchhalterin aus*

Haushalhhllfe vorm,
sofort gesucht . Ka-
pellenstrafje 71, II.

Hausgehilfin , welche
selbständig arbeit.
kann u . über Koch¬
kenntnisse verfügt,
für Haushalf u. Ge¬
schäft für sof . nach
Nordhausen gesucht.
Angebote mögt . m.
Liditb . K. Pardau,
Nordhausen a . Harz,
Kalte Gasse 8/9

JUng . geb . Fräulein,
29 J ., sicheres Auf¬
treten , gewandt u.
erfahren in Men¬
schenbehandlung , s.
für einige Stunden
am Tage pass . Be¬
schäftig ., z. B. als
Sprechstundenhilfe
in zahnärzfl . oder
ärztlicher Praxis . Zu¬
schriften u. H 718
an WZ.

Schneiderin nimmt
noch Kunden an.
Zuschr . H 738 WZ.

putzen . 6—8 Uhr
vorm . Zuschriften
H 744 WZ.

Fräulein , mittl . Alt . ,
zuverläss ., Schreib-
masch .- Kenntn ., s.
Stelle I. Büro , auch
Fremdenheim , evtl,
auch Mithilfe im
Haush . , auch Nähen.
Zuschr . H 188 WZ.

Geb . Frau sucht tags¬
über sof . Stelle in
frauenlos . Haushalt,
mögl .Sonnenborger
Straffe , Pa kstr . , ev.
Urlaubsvertretung.
Zuschr . L 2893 WZ.

Jg . Frau sucht für
nachmittags Besdiäf-
tiguna . Zuschriften
L 2916 WZ.

Küchenhilfe u . Zim-
mermädch . f. ganze
oder halbe Tage
sofort gas . Hotel
.Weihes Rofj*

Küchenfrauen sowie
Hilfe für Büfett u.
kalte Küche gesucht.
Schlofj -Gaststätte,

Marktstrahe 10

ttjtüh ren.  Angebote u. H 5087 WZ.
Stenotypistin in Dauerstel-

Iggü ? gesucht . Angeb , u . H 6014 WZ.
a ,̂ ^ ? vrinnon sowie Laufmaschen-
OBs,el^nierinnen (auch Halbtageskr .)
oete . - Letztef e können auch an*
« « lernt werden . Ota -Schuh -Werke

Langqa sse 25, 7. 2452^
fiÄ und  Kiichonmädel , Küchen-
arhlu 0 ü * stu ”denfrau für Küchen-
u/t sof - Gesucht . Taunusheim,

^ . jQsnadon -Chaussoehaus . Tel . 27883
unH0? er M*d chen z. Gemüsepulzen
smL» rto,telschälen  tür vormittags

_ _̂ Q[t^ gesucht . Hotel „ Zwei Böcke"
,ür Hll( « für Einfamtl .-

bot , R'!P»' «lur . Haushalt , etw . Gar.
., rie t> aes . OI „ . l | . nj Hausfrau leid .,

ges . Meldung tägl . :
16-18 Uhr , W .-Son-
nenberg , Höhenstr.
Nr . 14. v. Bieber¬
stein , Oberiflfn .a .D.

Mädchen , älter , erf . ,
für Haus u. Garten
auf dem Lande
(Rohden inWaldedc)
gesucht . Angebote
L 5041 WZ.

u "r ges . Ota,
fe -Wark . A.-G .,
« .V b,d *„ - tang.

-S^ s. 25. Tel . 24521

9 *>,u* !’,*27 hep "* rKüd,r■2immer

Frau , älter , zuvor !.»
3mal wöchenll . je¬
weils 3 Stunden z.
Aufwart . b . allein¬
steh . Herrn gesucht.
Angeb . L 2920 WZ.

Stundenfiau , zuverl . ,
von älter . Ehepaar
ges . Zeit nach Ver-

j einb . Herb .-Norkus-
| Str. f , I. Tel . 27715
Stundenfrau vormiff.

I für Etagenhaushalt
gesucht . Hermann,
Oberstl . a . D., Möh-
ringstr . 2, I. Tele¬
fon 29221

Wohnungsgcsuche
Frau mit 2‘/tjähr.
Kind sucht f. sofort
leeres Zimmer und
Küche in Wiesb . od.
Vorort , etwas Mit¬
hilfe im Haush . k.
geleistet w . Angeb.
an Frau Elisabeth
Biftner , Allna , Kr.
Merburg/Lahn.

2 Zimmer u. Küche
sofort od . sp . ges.
Mietberechf .- Schein.
Angeb . L 441 WZ.

2— 3-Zimmerwohng.
in guter Lage für
Frau u. 2 Kinder
gesucht . Roter Be¬
rechtigungsschein.
August Momber,
Hotel Bender

Wohnungstausch
2 Zimmer und Küche im Taunus ge¬

gen 2—3 Zimmer mit Bad in Mainz
zu tauschen gesucht . Angeb . unter
G 2118 an Anzeigenfrenz , Mainz

Biete mod . 5-Zimmerwohnung mit Bad
und großem Balkon Nähe Bahnhof.
Suche 3-Zimmerwohnung mit Zube¬
hör Westend Angebote H 5088 WZ.

f -ZIm.-Wohn . Stadt¬
mitte , Part ., sep .,
gebot . Suche 2—3-
Z.-W. , auch Stadfr.
Angeb . H 747 WZ.

Geboten 3-Z.-W . m.
Etagenh . im Süd-
viert . Ges . 4-Z.-W.
mit Heiz ., auch in
Villa , nicht Innen¬
stadt . Ang . H 681
an WZ.Biete gr . 2-Zimmer-

Wohnung in Wies¬
baden gegen 2 Z.
in schöner Gegend,
gleich wo . Marburg,
Nassau bevorzugt.
Angeb . L 2922 WZ.

Suche abgesch !o5$. 3-
Zimmerwohn ., Pari,
oder 1. Stock , in
Wiesbaden (Nähe
Kurviertel ). Biete s.
geräumige preisw.
3- Zimmerwohn . mil
reich !. Nebengel . in
wesfl . Vorort von
Berlin , mit S-Bahn
7 Min . v . Potsd . PI.
Angeb . H 6002 WZ.

Tauscha schöne 2-Zi .-
Wohn . gegen eine
2V»— 3-ZimmerwoS-
nung . Angebote u.
H 755 WZ.

Zimme;angebo <e
Zimmer , schön mö¬
bliert , mit 2 Belten,
nur an Berufstätige
zum f . August zu
vermiet . Mauritius-
straste 12, I. links

Zimmer , gut möbl .,
zu vm . Eleonoran-
straste 7, Part . r.

3tenstr . Schlefsalon,
2 Bett ., ab 1. Aug.
zu verm . m. etwas
Küchenb . , Bad vorh.
Gr . Burgstr . 13, 1,
Riech - Kehler.

2 Zimmer , gut mbl .,
an berufsfät . Herrn,
leeres Zimmer mit
Küche in gut . Lage
zu vermiet . Schell-
mann , Karlsfr . 13. Möbl . Zimmer an Be¬

rufstät . zu vermiet.
Kellerstr . 3, 1. Iks.

Leeres Zimmer zu v.
Zuschr . L 431 WZ.

Zimmergesuche

Gasbackofen oder
komb . Küchenherd,
gut erh ., zu kaufen
gesucht . Angebote
H 177 WZ.

Küchenwaage , gut
erhalten , bis 10 kg,
gesucht . Angebote
H 754 WZ.

Gr . Bratpfanne ges.
Karlstralje 4, Part.

Bügeleisen , elektr .,
und Waffeleisen zu
kaufen gesucht . An¬
gebote L 2927 WZ.

Staubsauger , gut er¬
halt ., zu kauf . ges.
Ange b . H 181 WZ.

Thermometer f.Weck¬
apparat gesucht . An¬
gebote L 2852 W Z.

Kaffeemühle (keine
Wandm .), tadellos
erhalten , zu kaufen
ges . Rosselsfr . 7, I.
Fernruf 22198

Möbliorfo Zimmer in Wiesbaden od
näh . Umgebung sofort oder später
sucht Industrieverband für einige
Gefolgschaftsmitglieder . Angebote
H 6015 WZ.

Kaffee - oder Tee¬
service ges . Ange¬
botes L 2865 WZ.

4 Volt -Kleinsl -Akku
ges . Bindig , Ber-
tramstr . 19, IV. Vh.

Füllfederhalter drin¬
gend gesucht . An¬
gebote H 6016 WZ.

Kindersportwagen u.
Damenfahrrad , beid.
gut erh ., zu kauf,
ges . F.Simmersbach,
Gasth . z. Schwanen,
Webergasse 50.

Kinderwagen von
werdender Mutter
bald gesucht . An¬
gebote L 413 WZ.

Kinderwagen , gut
erhalten , gesucht.
Aegeb . L 2909 W Z.

Kinderwagen , gut
erh ., zu kauf . ges.
Angeb . H 194 WZ.

Mod . Kinderwagen
zu kaufen gesudri.
Angebote u . H 185
an WZ . _

Kinderwagen , gut er¬
halt . , gesucht . An¬
gebote L 2870JWZ.

Handkoffer u. Näh¬
maschine , nur gut
erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote
l 2839 WZ ._

Handkoffer , etwa
40X70 , ges . An-
gebote L 428 WZ.

2 Reifekoffer , gut
erh ., ca . 50X75 cm,
zu kaufen gesucht.
Angeb . L 2810 WZ.

Schrankkoffer ge «s.
Telefon 25291.

Regenschirm , gut er
halt . , für all . Herrn
gesucht . Hymmen,
Hetlmundsfr . 15, I.

Teppichklopfer ge¬
sucht . Angebote u
L 400 WZ . _ _

Grammophon mit PI
gesucht . Angebote
L 384 WZ.

Koffergrammophon
mit PI. ges . Angeb.
an Fr. Martha Sdiöf-
fel , Wsb .-Bierstadt,
Vordergasse 17._

Paddelboot , Einiitz .,
gut erh ., zu k. ges.
Schwerdt , Wiesb .-
Biebrlch,Malmedyer
Slrafje 28 _

Apfelweinkelter und
Apfelmühle gesucht.
Wiesb .-Erbenheim,
Hundsgasse 7, Pef.
Schaab.

Kelter , sowie Muhle
zu kaufen gesucht.
Angeb . H 202 WZ.

Obst auf dem Baum
kauft laufend Ernst
Hattemer , Klaren¬
thal 16. Tel . 25389.

Apfelweinkrug , 5 L. ,
zu kaufen od . geg.
elektr . Kocher zu
tauschen gesucht.
Angab . H 209 WZ.
■/*, V«, Via Ltr. Mali¬
bleche , gut erh ., zu
kaufen gesucht . An¬
gebote H 714 WZ.

Rolladen , etwa 3,00 -.
2,00 m, ges . Schaef-
fer , Gustav -Adolf-
Strafje 12.

Leiter , 18— 22 Spr .,
zu kaufen gesucht
Angeb . L 433 WZ.

Dlsch.- fronz . Lexikon
gesucht . Angebote
B 146 WZ . Wiesb .-
Biebrich.

Immobilien
Schönea Einfamilienhaus mit großem

Garten in Essen -Bredeney möchte
in Ruhestand tretender Fabrikdirekt,
tauschen gegen kleineres od . 4— 5-
Zimmerwohn . im Taunus , Schwarzw .,
mögt . Badeort , Rhein -Lahn od . ländl.
Gegend , kauf - od . mietweise . Ang.
erbeten unter Kennziffer P . Q . 9261
an Ala , Essen , Juliusstraße 6

Großes massives Gebäude oder grö¬
ßere Räume für Lagerzwecke zu
mieten oder zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter H 5097 WZ.

Geschäftsräume
Adlerstraße 35, Loden mit 2-Zimmer-

Wohnung ab 1. August zu vermiet .,
Laden kann als Arbeitsraum , Unter¬
stellraum , Wohnraum benutzt wer¬
den . Näh . Hirschgraben 24, II.

BUroraum , sep ., mit
Tel . frei . Wellritx-
straste 42, 1. Stock.

Garten oder dafür
geeignetes Grund¬
stück zu kaufen od.
vorläufig zu pach¬
ten gesucht . Ange¬
bote L 430 WZ.

Trockener Raum od.
Keller zum Lagern
von Schuhen sofort
gesucht . Angebote
an Schuhhaus Mül¬
ler & Co ., Ellen-
bogengesse 10.

Atelier mil evtl . Ne-
bönraum sofort ge¬
sucht . Angebote u.
L 2838 WZ.

Uebernehme noch
Schreibarb . Fern¬
sprecher 22035. Ge¬
schäftszeit von 14
b . 22 Uhr . R. Rein¬
hardt , Schreibstube
Blitz , Grabenstr . 2,
2. Stock . Mittwoch
und Samstag keine
Sprechstunden.

Stelnway -Piano In
gute Pflege zu vm.
Schock , Jahnsfr . 34.

Kindersportwag ., gut
erh ., ges . Beetho-
venstr . 8. Tel . 25551

Kindersportwagen
Gesucht . Angebote
L 448 WZ.

Berufstätiges Fräulein sucht per so¬
fort ein großes oder zwei kleine

Angebote unter
frenz , Mainz

528 an Anzeigen-

' »•>. Tel . 29336 —- —
Ha..i . I Näherin für
^ »' Htieeiderln für ! jlererwerltafaff

& ' « " gesucht . '
Christians , Möbel-

ssern gesucht . | Fabrik . Teunusslr . fr.
Haushälterin , arbeits-

u. Küchenmäd-

NizzV e -UCM- H° ,el

willig , die kochen
kann , für frauenlo

Fr>" k urW u !UcW' An g®b ° ' '
(kein » I s r ' 73, AHer «" 12914saemResteurant ) -

H. useehlllln - ~ r Stü,Ie ' zuverlässig,
für 2 Kinder I H*u "

Putzfrau für Laden
und Atelier täglich
zwei Stunden sof.
gesucht . Phoiohaus
Wilh . Heep , Wies¬
baden , Kirchgasse 26

Stundenfrau , dreimal
wöchentlich für so¬
fort gesucht . Scharn-
horststr . 32, II. Iks.

Schön möbliertes Zimmer in Bahn
hofsnähe für einen von auswärts
zuziehenden Angestellten sofort,
spätestens jedoch zum 1. August
gesucht . Angebote mit Preis er
beten an Autohaus Wiesbaden
GmbH ., Wiesbaden , Opelhaus

1—2 Komfortzimmer , möbl ., In guter
Wohnlage , mit fließ . Wasser usw
von Kaufmann gesucht . Da viel auf
Reisen , Nähe Hauptbhf . bevorz . , ab.
nicht Bedingung . Angeb . L 2920 WZ.

Außerhalb Großstadt 2—3 möbl . oder
teilmöbl . Zimmer , mögt , mit Koch
gel ., gesucht . Evtl . Hauskauf . An
geböte unter K. 2839 an Anzeigen¬
gesellschaft , Frankf ./M ., Roßmarkt 10

Zimmer , leer , heiz - Zimmer , leer , oder

*• Efaganh 0usn
•»•' Zehlendorf ges.

Schauppmeyer , I
*cnonower Str . 4. ]

Putzhilfe für Privat-
haushalt gos . van
Gennmeren , Taunus-

Heushalt sofort ge - »trafre 74
L* * Putzfrau tägl . 2 Sfd.

sof . ges . Anwalfs-
büro Dr. Kinkel,
Tounusstrafje 1

Putzfrau gesucht.
Thalia - Theater

. ha ' t erfahr «. . ., ,u,
TI/ ’ 1ach i Sl,ere5  Ehepaar in

Elagenhaushalt in
Dauerstellung ges.
Angeb . L 210 WZ.

bar , von berufsfät.
geb . Frau gesucht.
Angeb . I 2906 WZ.

Möbl . Zimmer An¬
fang Bingertsfrafje
oder In der Nähe
gesucht . Angebote
L 429 WZ.

Kleinanzeigen helfen
i suchen und finden!

Kaufmann , ruhiger,
solv . Dauermieter,
sucht für sofort
1—2 erstkl . möbl.
Zimmer m. Fliehw .,
mögt . Badbenutzg.
Angeb . L 2910 WZ.

möbl ., mit Kochge¬
legenheit zu miet.
gesucht . Dreher , b.
Korzinek , Gustav-
Adolf - Str . 10

Möbl . Zimmer mit
Küchenben . v. jg.
Lehrersfrau m. Säug¬
ling gesucht . An¬
gebote H 749 WZ.

Gut möbl . Zimmer
od . Mansarde , sep . ,
von berufstät . Frl.
gesucht . Angebote
H 748 WZ.

Medchenschelranzen
zu kauf . ges . Ruff,
Wilhelminensir .4, I.

M.-Schulranzen ges.
Sedanplatz 2, Part.

Kinderdreirad ges.
W .-Biebrich , v . d.
Tann -Sfrafje 4

Klein . Puppenwagen
od . Korbwagen ge¬
sucht . Merten , Karl-
Ludwig -Strafe 7

Puppen - od . Pupp .-
Sportwagen , gut er¬
halt . , zu kauf . ges.
Angeb . an L. Sfrie-
mann , Bad Soden a.
Taunus , Kgstr . 57.
Telefon 351

Radiogerät , Deckbett
und zwei Kissen,
gut erhalten , zu
kaufen gesucht . An¬
gebote H 745 WZ.

Radioapparat z. kauf,
ges . Huth , Lessing-
strafre 6, Tel , 26561.

Kine Exaktia , Leica
oder Contax kaufe
z. Anschaffungspr.

743 _W^
Fotoapparat u . Zu¬

behör zu kaufen
gesucht . Angebote
L 2918 WZ.

Herrenfahrrad , gut
erhalten , dringend
zu kauten gesucht.
Angeb . L 421 WZ.

Herrenfahrrad zu
kaufen gesucht . An¬
gebote mit Preis
L 2913 WZ . _

H.- od . D.-Fahrrad,
gut erhalten , ges.
Angeb . L 434 WZ .

Schreibmaschine,
gebr ., ges . Ange¬
bote L 2867 WZ_

Schreibmasch ., auch
Reiseschreibmasch . ,
gebraucht , ges.
Johann Kugelmann,
Spenglerm ., Her-
mannstr . 3, II.
Ihre alte Schreib¬
maschine kauft W.
Grase , am Schiller-

Selbstladeplsfole ge¬
sucht . Angebote u.
L 410 WZ . _

1er - od . 2er -Faltboo!
sowie Zell u . sonst.
Zubehör zu kaufen
gesucht . Angebote
Telefon 61426

Komposterde zu kf.
gesucht . Fernsprech.
Nr . 27830

200 Zentner Mltf , a.
in kleineren Men¬
gen gesucht . Fern¬
sprecher 27830_

Spinnrad , gut erh .,
gesucht . Angebote
an E. Fink , Wald-
strafje 146, II.

Verkäufe ]
Kleiderschrank , 1für.
25.- , Nachttisch 12.- ,
Spülbrett 5.- , Tisch
12.- , Petrol .- Lampe
2.- , Vogelkäfig 1
Zierfisch 1.- , Man¬
doline 25- , Engel¬
bilder ä 4.- , Ma¬
tratze v . Zim .-Wag.
5.- , Rofh , Dotz-
heimer Str .84, M. II.

Obstkelter (Haush .),
12.- , zu vk . vorm,
bei Neeb , Scharn-
horststr . 31, I, Iks.

Bettstelle , poliert,
25 RM. Schneider,
Karl -Ludwig -Str . 7.

Holzbettstelle mit
Patentrahmen , 25.- ,
Feldstrafje 20, Hth.
II. St. rechts.

Bettstelle , weist , mit
Sprungrahmen , 30.- ,
Kindorbeft 30.- RM.
Holzsfrafje 18, I. r.

Kinderbett RM. 35.-
zu verkaufen . Kirch¬
gasse 20, Hth . II.

Eis. Kinderbett mil
Matratze , 40.—, zu
verkaufen . Herder-
straste 4, I, Iks.

Lampenschirm , reine
Seide , für groste
Steh - od . Ständer !.
RM. 25. Tel . 24894

2 Damasffisdifücher,
ä 24.- , dklbl . Stroh¬
hut , 15.- , alles gut
erh . , Wäschemangel
mit Tisch, 40.- , El¬
sässer PI. 10, II, r.

Damenmanfel Gr . 46,
40.—, und Herren¬
schuhe , kl . Nr . , gut
erh ., 10.- , zu verk.
Helenenstr . 14, III.

fen ges . Schäfer,
Sfeubensfrafje 9 __

Gebr . Packkisten , gut
erhall . , laufend zu
kauf , gesucht . J . u.
G . Adrian , Wiesb . ,
Bahnhofslrafje 17

Kleine Eismaschine,
gut erhalten , zu
kaufen gesucht.
Telefon 61689._

Elektr . Herd oder
Backhaube gesucht.
Angeb . L 442 WZ.

Nähmaschine , gut
nähend , Chaiselon¬
gue u. Divan oder
Sofa , mögl . Plüsch,
alias gut erholten,
aus gutem Hause
zu kauf . ges . Frau
Jak . Beiser I. Wwe.
St . Johann b .Bingen
(Rheinh .), Kirchpl . 4

Nähmaschine , gut er¬
halten , zu kaufen
gesucht . A. Schiffer,
Wiesbaden , zur Zeit
Hotel Berg

Nähmaschine oder
Schneidermaschine

zu kaufen gesucht.
Angeb . L 444 WZ.

Luftgewehr mit ge¬
zogenem Lauf zu
kaufen ges . , auch
defekt . Ängeb . mit
Preis H 722 WZ.

Seidenkleid , sehr g.
erh ., Gr . 48, f. ält.
Dame , RM. 120, D.-
Mantel , Gr . 42— 44,
gut erh . , RM. 50.
Dotzheimer Str. 56,

Zu verkaufen : Jgdl,
blauseid . Bolero¬
kleid , Groste 44-46,
70.-, für ält . Frau

eint , graues Kleid
12.—. Bluse 10.—,
schwarzseid . Theaf .-
Handtasche 30 .—,
a . g . erh . Anzus . v.
12-15 Uhr u. abds.
Waterloosfrafje 5; I,
rechter Aufgang.

D.-Schuhe , Gr . 39,
g . erh ., hoh . Abs .,
10.— , Lelnensch .,
wst., Groste 37/38,
10.- z . vk . Körner¬
sfroste 2. Vdh . Pf. I.

Strohhuf , dklbl ., 12.-
seid . Lampenschirm
10.—. Anzusehen
Sonntag von 8— 12,
Webert , Raabe-
slraste 1, I.

Mod . Oelgemälde
(Gebirgslandsch . a.
d . Baibachtal ), 120.- .
Ohlenmacher , Ten-
nelbachstrarje 73

Erffer mit Glastüren,
40.—, Glasschränk¬
chen , 8.—, Kondi¬
torei , Wellrltzsfr . 14

Aquarell Gr . 72X60
tür 500.— zu verk.
Zuschr . L 412 WZ.

Gasherd , 311. , Klei¬
dergestell , zu vk .,
70 .—, Krautmann,
Herderstr .19, I., an-
zuseh . nur Montag
15—17 Uhr.

H.-Fahrrad - Rahmen,
12.—, Dotzheimer
Straste 123, Mtb . I.

Ladeneinrichtung für
Lebensm .-Geschäft,
kompl . , m. Schnell¬
waage , 650.—- RM.
Telefon 24568

Stehleifer 5.—, Fen¬
sterputzleiter 3.—,
Wohnz .-Lampe 10 -,
Küchenlampe 5.—,
Flurlampe 3 —,
Messerputzmaschine
5.- , 2 Reisetaschen
5.- , gr . Koffer 5.- .
Anzuseb . Donners¬
tag von 14— 17 Uhr
bei Bier , Luxem-
burgplat z 1, ,ll , r .

Handwagen , Stab¬
zweirad , wenig ge¬
br ., 170.-. Köllicker,
Frankfurt er Sfr. 64 b

Wald wagen , 40.—.
FafWradanhänger m.
Bereifung 30.- , nach
13 Uhr , Schier¬
steiner Str . 90, H. I.

Alte Türe f. Hasen¬
stall 5.— , Küchen¬
schrank 25.— , Bett¬
stelle 20.— , zu vk.
Zuschr . H 706JWZ.

Für Liebhaberl „ Der
Junggeselle ", kstl,

Hlustr ., 12 Bd ., Lieb-
haberpr . 500- RM
Zuschr . H 553 WZ.

j Fahrzeuge |
Hansa -Lloyd -LKW.,
2' /t To. , mit Gas
anlage , Rückwärts¬
kipper und vielen
Ersatzteilen , gegen
1—IV« To. Liefer¬
wagen in gut . Zu¬
stand zu lauschen.
Peter Schmoll , W -
Bierstadt , Tel . 22306

Unterricht
Wer erteilt ab sof.
mefhod . Zeichen-
und Malunterricht.
Preisangebote H
737 WZ.

Engl . Unterricht nach
bew . Math ., langj.
Praxis , rieht . Aus¬
sprache , Io Ref . (15
bis 17 Uhr , Walf-
fr .ed , Karlsfr . 18, P.

Entflogen |
Blauer Weflanslltldi

snlflogan . Cogen
Balohnung abzu-
gaban . Ralarl,
Klalit,träfe « >.

Gesdillts-
anküula

( Vendrledenet j

Lebensmittelgeschält
in Wiesbaden und
Umgegend zu kauf,
gesucht . Angeb . u.
Angabe d . Waren¬
umsatzes u . Miefe
unter H 719 WZ.

| Tiermaricl |
Schäferhund , jung .,
7 Mon . alt , wachs .,
weibl ., zu verkauf.
Nordenstadt , Fried-
hofstr . 10, Telefon
Amt Wallau 25.

Schildkröte gesucht.
Ange b . L 450 WZ.

Zwergpapegei mit
Käfig für 50.— RM.
zu vk . , dkl . Jacken¬
kleid Gr .46, g . erh . ,
geg . Sommermantel
46/48 , zu tausdien.
Sucker , Schiersteiner
Str . 20, nur vorm.

Welcher Tapezierer
bezieht schnellstens
zwei Schreibtisch-
sassel ? Angebote u.
F 4012 an Anzeigen-
Frenz , Wiesbaden

Ausbessern von
Wäsche , Strümpfen
von Herrn gesucht.
Angeb . L 2932 WZ.

Wer nimmt Bett und
Schrank als Beilad.
v . Ffm. nach Wies¬
baden mit ? Schnitz¬
ler , Frankfurt a . M.,
Adickesallee . 37, II.

Verloren
Wagendeichsel , gez.

A. Schäfer , Berlin
Nr. 138, varl . ge¬
gangen . Abzug , g.
Bel . b . A. Beck, W.-
Biebrich , Tel . 60062

Armband , blau Perl¬
mutt , in Gold gef .,
am 20. Juli abends
v. Woldstrafje bis
Bahnhof verloren.
Da Andenken , bitte
ich den Finder , es
gegen Belohnung
cbzugeben . Lieser,
Wiesbad .-Biebrich,
Wiesbadener Str . 11

Gitterhandschuhe,
blau , verloren . Geg.
Belohn , abzugeben
Kalb , Römerberg 36

Schöner Kater , schw .-
w. , zu verschenken.
Näh . Abeggsfr .5 , P.

Haita l j
Landwirt , Witwer , 42

J., evgl . , solid und
gutmütig , mit Sjähr.
Kind , wünscht Mäd¬
chen oder Witwe
kennenzulernen zw.
Heirat . Zuschriften

j . 2912 WZ ._
Rentner , 68 J., sehr

rüstig , sucht auf d.
Wege ält . Frau bis
60 J . zwecks Heirat
kannenzulernen . Zu¬
schriften u. L 5042
an WZ.

Frau gas , z. Wäsche¬
waschen , Bügeln u.
Strümpfestopf . Näh¬
zeug , Wolle , Wasch¬
zeug w. gest . Ott,
Adlersfr . 53, Mtb.

Wer arbeitet Filet¬
decke ? Zuschriften
L 388 WZ.

Handwerker , 28 J.,
etwa 1,75 , mit Sinn
für alles Schöne , s
die Bekanntschaft
eines jung ., netten
Mädels im Aller v.
18— 25 Jahr , zwecks
spät . Heirat . Bild¬
zuschriften (Diskret,
zugesichert ) u. L 396
an WZ.

Härmen . Ehe sucht
gebild . Fräol . von
ausw ., Ende 30er,
müfelgr ., einwand¬
frei « Vergangen !).,
finanz . unabh ., mif
älter . , reifem , aber
sich noch jung fühl.
Lebenskamer . (auch
Witw . m. Kind (ern)
in s. gut . Posif . , z.
Gestalt , einer schön.
Häusl . Ernsfg . Zu¬
schr . (diskr . Behand¬

lung ) u . H 6000 WZ.
Welch Ölt., geb . Herr

in sicherer Position
wünscht ideal den¬
kende Gattin und
gute Hausfrau ? Bin
48 J. alt , 1,67 grofj,
schlank , blond,
ernst u . doch heiter,
gebürt . Ostpr . , hier
fremd , alleinsteh.
Zuschriften erb . v.
Herren im Alter bis
zu 68 J., welche in
geordneten Verhält¬
nissen leben , unter
H 6005_ WZ ._

Unabh . Witwe a . g.
Familie , eint ., na¬
türliche Wesensart,
in guten Verhältn . ,
sucht Verb , mit na-
turlieb . Herrn , etwa
60 J., in sich . Pos.
zwecks Heirat . Zu¬
schriften L 403 WZ.

Berufstätige Frau , 38
J., mit Anhang , s.
die Bekanntschaft
eines Herrn bis zu
50 J. zwecks spät.
Heirat . Zuschr . B 143
WZ ., W .-Biebrich

Friul . , eint ., Häusl
40 J ., zierlich , sucht
aufrichtigen Mann,
ev . , bis 45 J. , zw.
Ehe kennenzukernen
(Kriegsversehrt , an¬
genehm ). Zuschrif¬
ten unt. H 200 WZ.

Welche Schneiderin
arbeitet - für junge
Berufstätige , die n.
hier versetzt word.
ist , ein Kleid und
macht Aenderung .?
Dr. Bauer , Kaiser-
Friedrich - Ring 58,
Telefon 22921

Herren -Trauring ver¬
loren . Der Finder
wird gebeten , den
Ring geg . Belohn,
»bzug . b . Kellner,
Taunusstrafje 7, III.

Essenträger Sonntag
vorm . Omnib .-Halte¬
stelle (Poulet ) ab-
handengekonimen.
Da derselbe zur Ar¬
beitsstelle d «ingend
benötigt , erbitte a.
d . Fundbüro gegen
Belohn , abzugeben

Wer näht Laienhol-
ferinnen Tasche ? Zu¬
schrift . L 2864 WZ.

Wo kann Moister-
sdiüler auf gf . Kla¬
vier üben ? Rüdes-
heimer Sfr . 9 , II. Iks.

Krankenwagen , leicht
fahrb . ,verleiht Keul,
Rauenthaler Str . 8,
Mtb . I.

Autogarege Nähe
Blüdierplafz zu mie¬
ten gesucht . Ange¬
bote H 739 WZ.

Garage , mögl . Nähe
Platterstr ., Düreran¬
lage , Lahnstr ., für
längere Zeit ges.
Angeb . L 2857 WZ.

Klavier , gut , z . miet.
gesucht . Zintgraff,
Adoltstraste 16.

Schlacken kostenlos
abzugeben . Didier-
Werke , A.-G . , Werk
Biebrich . Tel . 61352

Frau 2. Ausbessern
von Wäsche ges.
Fritzsche , Kaiser-
Frdr . -Rg .62, T.21901

Montag gegen 19.30
Haltestelle Linie 7,
Bismarckring , Dam .-
Schirm verl . Abz.
g Bel . Fundbüro.

Zeifungsträgerin ver¬
lor Hindenburgallee
—Fischerstr .—Bahn¬
post —Wsb . Zeitung
Geldbörse , Inh . 35
bis 40 RM., Achaf-
kreuz u . e . Abzug,
g . hoh . Bel . Lorenz,
Hindenburgalleo11b

Seid . Einkaufstasche
mif Brille , Zeitung
usw . am Montag,
19. Juli , Frankfurter
Sfrofje -Humboldfsfr.
verloren . Abzugeb.
gegen 8.— Belohn.
Moebus , Rüdes-
heimer Sfr. 23, II-

D.-Lederhandfasche,
rot gofüft ., 18. Juli
Bank geg . „ Nass.
Hof " verl . G . Bel.
abzugeb . Fundbüro

Die Dame , die am
Dienstag den Herr .-
Schirm in Samen-
handlg . Schindling
versehenfl . an sich
genommen hat , w.
geb . ihn dort geg.
Belohn , abzug ^ ben.

| QeschSftsemptehlungan |
Reit - und GelSndestiefel sowie Uni-

formschuho aller Art führt in Groß*
auswahl — nur Qualitätsrnarken
für Wehrmacht , RAD ., Waffen - # Wil¬
helm Schaefer , Wiesbadens Reit¬
stiefelmeister , Schwalbacher Str . 6,
neben Film -Palast.

Für scharfen Blick — Käpernlckl Wies¬
baden , Langgasse 17

Robert Ulrich , vorm . Berthold Jacoby,
Wiesbaden , Taunusstr . 9 . Tel . 59446,
23847, 23848, 23849, 23880, Spedition,
Möbeltransport , Lagerhaus

Ab heute Ist mein Geschäft vormittags
geschlossen . Paul Brömser , Garten-

' bau , Südfriedhof , links

Kinderwundpaste , Kinderpuder , Fieber¬
thermometer und vieles , was man
zur Pflege der Kinder braucht —
Kinderwaagen leihweise — in der
Drogerie Mühlenkemp , Dotzheimer
Str . 61, gegenüber Klarenthaier Str.

P. A. Stoß Nachf ., Taunusstraße 2, In*
haber : Max Holfferich . Das führen ' ’*
Haus für Kranken - und Gesundheits¬
pflege . Sie werden auch heute
noch gut bedient.

Ihre Brille vom Fachoptiker Hermann
Thiedge, Langgasse 47« Lieferant
aller Krankenkassen
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■ Oberleutnant
Karl Lang

Architekt
Y 25. 3. 1906, X 2. 6. 1943

Flugzeugführer In einer Nah-
aufkUirerstaffel , Träger des Eis.
Kreuzes 1. u. 2. Klasse , des Beob-
achtorabz ., der gold . Frontflug¬
spange , der Ostmedaille , des Ver¬
wundetenabzeichens , des Segel-

fliegerleistungsabz . in Silber
starb Im Osten Im Luftkampf den
Fliegertod.

Maleen Lang, geb . Bercker , mit
ihren kleinen Töchtern Renate
und Claudia / im Namen seiner
Mutter und Schwester : Frau Rosa
Lang, geb . Abelein / und Rosl
Lang, Wiesbaden , Aßmanns¬
häuser Straße 3

Berlin-Britz (Krischanweg 72)

Unerwartet , kurz nach un¬
serem Wiedersehen , ereilte
uns die unfaßbare , Nach¬

richt, daß mein innigstgeliebter,
herzensguter Mann, der . treusor¬
gende Vater meines Kindes, mein
lieber Sohn und Bruder, Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel , Neffe
und Vetter

Emil Rossel
Obergefr . in einer Stabskomp,

in einem Lazarett, fern der Hei¬
mat, treu seinem Fahneneid , im
blühenden Alter von 34'/» Jahren,
am 3. Juli 1943 sein junges Leben
ließ . Er wurde am- 6. Juli auf einem
Heldenfriedhof im Westen mit
allen militärischen Ehren bei¬
gesetzt.

In tiefer Trauer: Frau Maria Ros¬
sel , geb . BÖhmler, und Sohn
Werner / Karl Rossel , Vater /
Wilhelm BÖhmler u. Frau, Schwie¬
gereltern / Wilhelm Rossel , z. Z.
Wehrm., und Familie / Familie
Heinrich Rossel / Ernst Rossel,
z. Z. im Osten , und Familie,
Jecha/Thür. / Friedrich Rossel,
z. Z. im Osten / Hugo Kappes,
z. Z. im Osten , und Frau Elsa,
geb . Rossel , nebst Kind / Otto
Braun , z. Z. im Osten , und Frau
Mine, geb . Rossel / Ernst BÖhm¬
ler , z. Z. im Osten , und Familie,
Ober -Achern/Baden / Gotthilf
Sigel und Familie

W.-Dotzheim (Frauensteiner Str. 39),
im Juli 1943
Mit den Angehörigen trauern Be¬
triebsführung und Gefolgschaft der
Firma Kalle & Co. AG., W.-Blabrich

Unfaßbares tiefes Herzeleid
brachte uns die tieftraurige
Nachricht, daß unser über

alles geliebter Bub, unser so sel¬
ten braver , anhänglicher und
treeer Sohn, guter Bruder, Neffe,
Vetter , Onkel , Enkel u Bräutigam

Karl Schäfer
Obergefr . in einem Panzer).-Regt.
Inh. d. Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
des Panzer-Sturmabzeichens u. der

Ostmedaille
in den schweren Kämpfen im
Osten im hoffnungsvollen Al¬
ter von 23 Jahren für Führer und
Vaterland nach 4jähriger treuester
Pflichterfüllung gefallen ist . Er
ruht auf einem Heldenfriedhof.
Tapfer, wie er gekämpft hat, wer¬
den wir unser Leid tragen im
Glauben der unauslöschbaren
Liebe , die uns über den Tod hin¬
aus verbindet.

In tiefem unsagbarem Schmerz:
Johann Schäfer und Frau Betty,
geb . Kaes / Hanny Schäfer,
Schwester / Hilde Baum, als
Braut / Marg. Geißler u. Tochter
Anneliese / Karl u. Seb . Kaes,
z. Z. im Felde , nebst Frau / und
die Übrigen Anverwandte

W.-Biebrich (Wiesbadener Str. 54),
den 20. Juli 1943
Mit der Familie trauern um einen
lieben Arbeitskameraden Betriebs¬
führung und Gefolgschaft der Di¬
dier -Werke AG., Wiesb .-Biebrich

Größtes Herzeleid brachte
uns die unfaßbare Nachricht,
daß mein über alles gelieb¬

ter Mann, unser guter Papi , Sohn,
Schwiegersohn , Bruder, Schwager
und Onkel

Parteigenosse
Frifz Will

Zugwachtm . d . Schutzpolizei
Inhaber des Kriegsverdienstkreuzes
2. Klasse mit Schwertern , der Ost¬
medaille , des Verwundetenabzei¬

chens u. a. Ehrenzeichen
im blühenden Alter von 31 Jahren
am 18. Juli 1943 im Banditenkampf
im Osten gefallen ist.

In tiefem Leid: Walburga Will,
geb . Kettenbach / Kinder: Karin
u. Jürgen / sowie alle Verwandte

Wiesbaden (Taunusstraße 87)
Es wird gebeten , von Beileidsbe¬
suchen Abstand zu nehmen

Es erreichte uns die er¬
schütternde Nachricht , daß
mein guter , hoffnungsvoller

Sohn, unser lieber Bruder und
Schwager , Enkel und Neffe

stud . ing.
Hanns Maass

Uffz. der luftwaffe
im 29. Lebensjahr durch ein tra¬
gisches Geschick am 22. Juni 1943
im Süden den Fliegertod gefunden
hat.

In tiefer Trauer: Frau Jossy
Maass Wwe., geb . Klupp / Ruth
Maass / Annegret Adam , geb.
Maass / Otto Adam / Frau Marie
Maass Wwe. / Frau Anna Klupp
Wwe. / Marie Klupp / Martha
Schippers

Wiesbaden (Parkstr. 6), Karlsruhe,
Düsseldorf , Schwäbisch -Hall, im
Juli 1943

Wir erhielten die schmerz¬
liche und unfaßbare Nach¬
richt, daß unser lieber , guter,

hoffnungsvoller Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Oberpionier
Kurt. Ebel

am 10. Juli 1943, kurz vor seinem
21. Geburtstag , in treuer Pflicht¬
erfüllung für Führer, Volk und
Vaterland sein junges Leben gab.
Er war ihm nicht vergönnt , die
Heimat und seine Lieben, an denen
er mit seinem ganzen Herzen hing,
wiederzusehen . Er wird in unseren
Herzen weiterieben,

ln tiefem Schmerz : Georg Ebel
und Frau Luise, geb . Schneider
(Eltern) / Hermann Ebel und Frau
und Kinder / Walter Ebel , z. Z.
im Felde , und Frau und Kind /
Georg Ebel , z. Z. im Osten /
nebst allen Angehörigen

W.-Biebrich (Am Gräselberg 13),
den 22. Juli 1943
Mit den Angehörigen trauern Be¬
triebsführung und Gefolgschaft der
Firma Kalle & Co., Aktiengesell¬
schaft W.-Blebrlch

* Nach fast vierjährigem vol¬lem Kriegseinsatz (Frankreich,
Balkan, Kreta) fiel am 10. Juli

1943 im Partisanenkampf im Süd-
osien unserer besten einer , unser
lieber , guter Sohn und Bruder

Rolf Haas
Obergefreiter in einem Pion.-Regt.

In tiefem Schmerz : Gotthilf Ro¬
bert Haas / Wella Haas , geb.
Nacke / Gotthilf Haas , Oberltn . /
Manfred Haas , Unteroffz . i Anne¬
liese Haas

Wiesbaden (Kapellenstraße 80)

Am 17. Juli 1943 starb plötzlich
im 69. Lebensjahre mein lieber
Mann, unser guter , treubesorgter
Vater, Großvater , unser Schwager
und Onkel

Adolf Maurer
Konrektor i. R.

Im Namen der trauernden An¬
gehörigen : Paula Maurer, geb.
Hecker / Marta Dreger , geb.
Maurer / Helmut Maurer, Ober-
leutn ., z. Z. im Felde / Werner
Maurer , Leutn ., z. Z. im Felde /
Wilhelm Dreger , Hauptm ., z. Z.
im Felde / Inge Dreger

Wiesbaden (Walkmühlstr. 45), den
21. Juli 1943.
Die Beisetzung fand nach dem
Wunsch des Entschlafenen in der
Stille statt

Nach längerem Leiden ist am
20. Juli 1943 unser lieber Vater,
Groß- und Urgroßvater

Pg. Otto Gärtnet
im 86. Lebensjahr eingeschlafen.

Für die Hinterbliebenen : Arch.
B. Lehmann-Carpzov und Frau
Gertrud, geb . Gärtner

Wiesbaden (Kaiser-Friedr.-Ring 19),
im Juli 1943
Trauerfeier: Freitag , 23. Juli, 11 Uhr,
Südfriedhof

Am 20. Juli 1943 ist nach längerem
Leiden unser lieber Vater und Opa

Franz Simon
im Alter von 69 Jahren von uns
gegangen.

In stiller Trauer: Karl Simon,
z. Z. b. d. Wehrmacht, und Frau
Else , geb . Löw / Frank Simon u.
Frau Liese !, geb . Gerhardt /
Helga und Doris Simon , Enkel¬
kinder

Wiesbaden (Westerwaldstr . 20 und
Roonstraße 20), New York, den
21. Juli 1943
Die Einäscherung findet am Frei¬
tag , 23. Juli, 10 Uhr, auf dem
Südfriedhof statt

Nach schwerem Leiden entschlief
mein herzensguter Mann, unser gu¬
ter Vater, Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager und Onkel

Herr Gustav Leib
im 66. Lebensjahr.

In tiefem Schmerz : Frau Julie
Leib nebst Kindern und Ange¬
hörigen

Wiesbaden (Mainzer Str. 66), den
20. Juli 1943
Die Einäscherung findet am Sams¬
tag , 24. Juli, um 10 Uhr, auf dem
Südfriedhof statt

Mein bester Lebenskamerad , meine
liebe , gute Mutter, Großmutter,
Urgroßmutter, unsere liebe Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante
Frau Elisabeth Plechatzek

geb . Schröder
ist heute im Alter von 69 Jahren
ganz unerwartet für immer von uns
gegangen.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Franz Plechatzek

Wiesbaden (Bahnhofstraße 19, I ).
Oppenheim , Budenheim , Mainz,
den 20. Juli 1943
Die Einäscherung findet am Frei¬
tag , 23. Juli, um 12 Uhr, auf dem
Südfriedhof statt

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei
dem Heimgang unseres lieben
Vaters , Schwiegervaters und Groß¬
vaters , Herrn Karl Hontack , sowie
allen denen , die ihm die letzte
Ehre erwiesen , sagen ' wir auf
diesem Wege unseren herz¬
lichen Dank. Die trauernden Hin¬
terbliebenen . W.-Dotzheim

Danksagung . Für die zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme so¬
wie die Kranz- und Blumenspen¬
den , die uns bei dem Heimgang
unseres lieben Entschlafenen,
Herrn Carl Jung, entgegengebracht
wurden , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Elisabeth Jung , geb . Scheu,
u. Kinder . Wiesbaden (Gneisenau-
straße 1)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unserer unvergeßlichen
lieben Mutter, Urgroßmutter, Groß¬
mutter, Schwiegermutter , Schwe¬
ster , Tante uncf Schwägerin , Frau
Wilhelmine Jacob , geb . Georg,
sagen wir auf diesem Wege un¬
seren innigsten Dank. Friedrich
Jacob und Angehörige . Wies¬
baden (Oranienstraße 22)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang meiner lieben Frau und
guten Mutter, Frau Elisabeth Peter¬
mann , sowie für die vielen Kranz-
und Blumenspenden sagen wir
allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Theodor Peter-
mann und alle Angehörige . Wies¬
baden (Seerobenstraße 31)

Danksagung . Für die zahlreichen
Beweise überaus herzlicher Anteil¬
nahme in Wort und Schrift, beson¬
ders für die vielen Kranz- und
Blumenspenden , die uns bei dem
Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen in so reichem Maße zu¬
gingen sowie allen , die ihr das
letzte Geleit gaben , sage ich
meinen allerherzlichsten Dank. Im
Namen aller Angehörigen : Jakob
Kirchner . W.-Biebrich (Wiesbadener
Straße 35)

Danksagung . Für die so zahl¬
reichen Beweise herzlicher Teil¬
nahme durch Wort und Schrift, be¬
sonders für die vielen Kranz- und
Blumenspenden bei dem Heimgang
unserer lieben Entschlafenen,
sagen wir auf diesem Weae un¬
seren herzlichsten Dank. Philipp
Lundgrün und alle Angehörige.
Wiesbaden (Rüdotheimar Str . 31)

Danksagung . Für die zahlreichen
Beweise aufrichtiger Teilnahme bei
dem Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters,
Herrn Wilhelm Pritzer, sowie für
die vielen und schönen Kranz- Und
Blumenspenden sagen wir auf die¬
sem Wege unseren herzlichsten
Dank. Frau Marie Pritzer und An¬
gehörige . Wiesbaden (Wagemann¬
straße 25)

Danksagung . Herzlichen Dank allen j3denen, die uns beim Heimgange&unserer lieben, kleinen Ursula, in
I Wort und Schrift ihre innige Teil-
| nähme bekundeten , sowie allen,I die ihr das letzte Geleit gaben.
| Willi BerghUser und Frau Maria,| geb. Fuchs. W.-Dotzheim.

1Danksagung. Während der schweren
Erkrankung und beim Tode meiner
lieben , sonnigen Frau, wurden mir
so viele Beweise der Anteilnahme
entgegengebracht , daß es mir nur
auf diesem Wege möglich ist,
meinen allerherzlichsten und tief¬
empfundenen Dank auszusprechen.
Im Namen aller Angehörigen:
Erwin Zerbo und Kinder . Wies¬
baden (Walkmühlstraße 32)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme beim
Hinscheiden und der Beerdigung
meines lieben , unvergeßlichen
Mannes , unseres lieben , guten
Vaters, Großvaters , Schwieger¬
vaters und Onkels , Georg Dinges,
Reichsbahnzugführer a. D., sowie
für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden , sagen wir hiermit allen
unseren herzlichen Dank. Magda¬
lena Dinges Wwe ., Kinder und
alle Angehörige . Niedernhausen/T.

Danksagung . Für die zahlreichen
Beweise herzlicher Anteilnahme in
Blumen, Wort und Schrift beim
Heimgang meiner lieben , unver¬
geßlichen Mutter, Schwiegermut¬
ter, Schwester und Tante, Frau
Juliane Klotz, geb . Preis , sagen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank. Albert Klotz, z. Z.
im Felde , u. Frau Jla, geb . Rühle,
nebst Angehörigen . W.-Bierstadt
(Rathausstraße 17, I.)

Danksagung . Für die überaus große
und herzliche Anteilnahme an un¬
serem Leid und für die zahlreichen
Blumenspenden sagen wir allen
unseren herzlichen Dank. Frau
Elisabeth Goedecke / Frau Meta
Geedecke . W.-Biebrich

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise der Anteilnahme beim Tode
unserer Tochter, Paula, sagen wir
herzlichen Dank. Familie F. Reins¬
berg , Webergasse 48

Danksagung . Für die liebevolle
Teilnahme, die mir bei dem Hin¬
scheiden meiner lieben Frau von
allen Seiten entgegengebracht
wurde , herzlichen Dank. Wilhelm
Schulze , Kammermusiker I. R., Wie¬
landstraße 18

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei
dem Heimgang unseres lieben Va¬
ters , sowie allen denen , die ihm des
letzte Geleit gaben , sagen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank.
Geschwister Poths . Panrod

In der Danksagung Jo«. Baust,
Eltville , wurde übersehen , den Fa¬
milienzusatz „mein lieber Mann"
hinzuzufügen , was hiermit nachge¬
holt wird . Frau Emma Baust, Eltville

nJBLi  Danksagung . Für die vielen
iSSEl beweise herzlicher Teilnahme

in Wort und Schrift, d'® uns
beim Heldentod meines geliebten,
unvergeßlichen Mannes und guten
Vaters, des Obergefreiten Heinrich
Horn, zugegangen sind , unseren
herzlichen Dank. Auguste Horn und
Kind Edwin . W.-Bierstadt (Langg .15)

Danksagung . Für die herz-
OEwlM liehe Teilnahme bei dem

Heldentod meines geliebten
Mannes und Vate' s, Gustav Lim¬
burg , Gefreiter , sage ich meinen
tiefgefühlten Dank. Frau Hilde
Limburg , Bahnhofstraße 55/57. *

tJBLn  Danksagung . Für die große,
liebevolle Teilnahme bei
dem Heldentod unseres un¬

vergeßlichen Sohnes , Bruders,
Enkels und Neffen , Anton Staat,
Obergrenadier , danken wir herzlich.
F. E. Garbe und W. Staat

jyL , Für die vielen Beweise
WW herzlicher Teilnahme in Wortund Schrift, sowie die
schönen Kranz- und Blumenspen¬
den , die uns bei dem so tra¬
gischen Hinscheiden meines lie¬
ben , unvergeßlichen Mannes , mei¬
nes herzensguten Vaters , Sohnes,
Bruders, Schwiegersohnes , Schwa¬
gers und Onkels , Parteigenosse
Erich Poths , Gefreiter , zuteil wur¬
den , sagen wir auf diesem Wege
allen unseren innigsten Dank. Die
trauernden Hinterbliebenen : Frau
Friedei Poths , geb . Mehler , Kind
Ingoborg und alle Angehörige.
W.-Rambach (Walter-Flex-Straße 7)

Bestattungsanstalt Josef Fink, gegrün¬
det 1893, Frankenstraße 14. Anruf
22976. Erledigung sämtlicher Bestat¬
tung sangeletenheiten

Trauerkleidung wird gefärbt : Zwick &
Heeschen , Langgasse 4, Goldg . 16,
Platterstraße 77. Fernruf 24800

Bestattungsanstalt Otto Matthes , Wies¬
baden , Römerberg 6, Telefon 22516.
Vertragsbestatter der Großdeutschen
Feuerbestattung

Famlllenanzelgen
Ihre Verlobung geben bekannt : Thea

Sauerborn , Wiesbaden , Ludwig Horst,
Gefreiter , Stockstadt/Rh . 25. Juli 1945

ihre Vermählung geben bekannt : Ru¬
dolf Sommer , z. Z. bei der Wehrm .,
Irmgard Sommer , geb . Gruschke.
Wiesbaden , Kai*er-Friedrich-Ring 23
und Sedanstraße 1, 24. Juli 1943

Ihre Vermählung geben bekannt:
Jacob Sättig , Wiesbaden , Philipps
bergstr , 51, Amelie Sättig , geb . Mül¬
ler, Wiesbaden , Moritzstraße 66, II.
22. Jul! 19«

Fahrzeuge

Tauschvefkehr
Biet« gut erh. dnk.-
br. Kletterweste, Gr.
42. Suche gut erh.
D.-Sportschuhe, Gr.
39. Angebote unt.
L 389 WZ.

Tausche gut erhalt.
Chaiselonguedecke,
260X130, geg . led.
Handkoffer mittl.Gr.
Angeb. L 2844 WZ.

Tausche gr. ungef.
Pelzstoffmantel, Gr.
42, g. erh., g . el.
Bügeleisen. Pohl,
Buchenstraße7

Tausche gut erhalt.
Kinderbadewanne
mit Gestell, gegen
Mädchen- oder D-
Fahrrad. Wertausgl.
Frau Wenner, Erbach
(Rhg.), Gartenstr. 3

Dauerbrandofen, gut
erh., zu kaufen od.
zu tauschen gesucht.
Gebe tadell. weih.
LeinenkostQm, seid.
Hemdbluse, Gr. 44,
schwarze kl. Kroko¬
dillederfasche und
Zuzahlg., alles gut
erhalten. Angebote
L 2854 WZ.

Weiher Küchenherd,
gut erhalt., gegen
gleichw. Kautsch od.
Chaiselongue u. H.-
Fahrrad oder Sport¬
wagen, gegen D.-
Fahrrad zu tausch.
Angeb . L 2850 WZ.

Gesucht w. gut erh.
Büfett, 2 Polsterses¬
sel, in Tausch kann
gegeb . w. Auszieh¬
tisch, Schrankgram¬
mophon, em. Füll¬
ofen, alles gut erh.
Völker, Schlichter-
strahe 10, I.

Suche gut erh. Staub¬
sauger, 220V., gebe
dafür ebensolchen,
110 V., evtl, ersf-
klass. Original-Oel-
gemälde,60/80, m.R.
Angeb. H 6003 WZ.

Biete Kindersportwa¬
gen. Suche gut erh.
Teppich od. kl. Zim¬
merofen. Schwalb
Str. 23, V. III. Iks

Biete gut erh. Sofa
u. Grammophonmit
Ersatzspieldose und
21 klass. Platten.
Suche gut erh. D.-
Rad. Ang. H680 WZ

Biete gr. Steintopf,
Wringmasch., Mes-
serputzmasch., 4 rr
G.-Schlauch, gebr.
20Ge!eegläser , geg.
gut erh. H.-Kleider
Wäsche od. Schuhe,
norm. Gr., zu tausch
Wörthstrafje 14, II.

Biete mod. Tischuhr,
Radio, gut erhalt.
Suche Foto. Ang.
L 2880 WZ.

Tausche D.-Schuhe,
Gr. 40, u. Kinder¬
schuhe, Gr. 33
27, geg . D.-Fahr¬
rad und Tretroller.
Angeb. u. L 2807
an WZ.

BlUten-Toqne, eleg .,
g . erh., 25.-, g. gut
erh. Schuhe, Gr. 37,
m. flachem Absatz
zu tausch, gesucht.
Telefon 27963

Ford „ Rheinland " oder 13/40 PS. und
ähnliche Personenwagen , auch un¬
bereift , sofort gesucht . Autohaus
Wiesbaden , Abtlg . Gebrauchtwagen.
Telefon 5W46

Tausche Knirps ge¬
gen gut erh. D
Schuhe, Gr. 39-40,
fl. Absatz. Angeb.
u. L 404 WZ.

Biete Sitzbadew.,
tadelros. Suche 1
bis 2 Sessel (Zu¬
zahlung). Angebote
L 2876 WZ.

Tausche gut erhalt.
Sofa u. 3—4 Sess.
gegen Staubsauger
(110V)., evtl, auch
Verkauf, 350 RM.
Tel. 24008
Suche Radio oder
Lautspr. Gebe da¬
für gut erh. Ak¬
kordeon. Kopp,
Michelsberg 22

Radio, gut erh., ge¬
sucht. Biete Bettw.
u. 4 Paar Kinder¬
schuhe, Gr. 20—21,
alles gut erh. Ang.
L 2872 WZ.

Biete Kindersport¬
wagen, gut erhalt,
Suche Kinderwag.,
Aufz. Stahl, Rhein-

jgauerSfr . 13, Hth. II.
Sportschuhe, braun,
Gr. 37 (Maßarbeit),
s. gut erh., zu tau¬
schen g . gut erh.
Sportwagen. Well-
ritzsfr. 55, Hth. III.

Tausche s. gut erh.
Sommerklield, Gr. 42
(Pr. 75 RM., geg.
Nachmittagski. od.
Komplet, Gr. 42,
nur gut erh., eben¬
falls dunkelbl. sehr
gut erh. Spangen¬
schuhe, Gr. 38, g.
Sporlsch., Gr. 371/2
oder 38. Angebote
unter L 5043 WZ.

Badeanzug (40), gut
erhalt., u. Mädch.-
Schulranzen (Led.),
gut erhall., gegen
Bademantel (42-44)
oder Fotoapparat
zu tauschen ges.
Angeb. H 190 WZ.

Tausche H.-Fahrrad,
bereift, geg . eben¬
solches D.-Fahrrad.
Kreiner, Nettelbeck¬
straße 5, II, Iks.

Tausche gut erh. D.-
Halbschuhe, schw.,
halbh. Absatz, geg.
farbige mit Keil¬
absatz, Gr. 39. An¬
gebote L2902 WZ.

Tausche blaue Da¬
menschuhe, Gr. 37,
sehr gut erh., ge¬
gen Damenbads¬
mantel, Größe 42.
Seerobenstr. 19, III,
b. Wilhelm!

Halbschuhe, eleg .,
hell Eid., Maßseh.,
Gr. 38, gut erhalt.,
zu tauschen gegen
sportliche Schuhe,
niedr. Abs., mögl.
weifj u. gut erh.
Balder, Nerotal 34.
Tel. 26549

Tüllkleld, schön, $.
gut erh., Gr. 44/46,
geg . Läufer ode-
Teppich, guf erh.,
zu lauschen ges.
Dofzh. Sfr. 56, Pt.

Tauscheg. erh. Foen
geg . ebens. Kind.-
Sporfw. Hertmann,
^ • is«naustraß«3t

Tausche g. erh. Tüll¬
kleid, Gr. 42, geg.
«bens. Hängematte.
Pohl, Buchenstr. 7

Tausche gut erhalt.
dunkelgrün. Woll¬
kleid, Gr. 40, geg.
Uebergangsmantel,
Gröfje 42. Casting,
Blücherstr. 8, Part.

Tausche hellgr. wol¬
lenen Pullover, s.
g . erh., g. ebens.
Tuch- oder Leder¬
handschuhe. Ott,
Adlerstrahe 53

Arbeitsschuhe (Män¬
ner (Leder), Gr. 42,
sehr gut erh., und
2 gr. Grammophon-
platten g. leichte,
schwarze oder br.
Schnürschuhe, Gr.
42,. zu tausch. Ott,

AdlerstraHe 53
Gebe D.-Schuhe, 40,
gut erhalt., gegen
gleichw. leichtes
Sommerkl., Gr. 46.
Ang. L 2866 WZ.

SucheK.-Sportwagen.
Gebe 1 Paar weihe
Pumps, Gr. 39, gut
erh. Angeb. unter
L 2863 WZ.

Tausche H.-Schuhe,
braun, gut erhalt.,
Gr. 4t, gegen D.-
Fahrrad. Anzuseh.
16.30 bis 19 Uhr.
Markt,fr. 25, Vdh.
III. Stock rechts

Biete sandfarb H-
Beinkleid, Schrittl.
(innen) 75, Bauch¬
weife 90 cm, wenig
getr., gegen gul
erh. Kupeekoffer.
Angeb. unt. L 392
an WZ.

Koffer, 80X45X25,
gut erhalten, geg.
ebensolchen etwa
70X40 zu tauschen.
Angeb. unt. H 716
an WZ.

Tausche gut erh. D.-
Halbschuhe, Gr. 36,
gegen ebensolche
Gr. 36'/». Angebote
L 2887 WZ.

Tausche Radio, gul
erh., gegen Damen¬
rad, Wertausgleich.
Angeb. L 2888 WZ.

Biete Regenmantel
geg . Einmachgläser.
Angebote u. H 736
an WZ.

Rohrsessel, fahrbar,
geg . gf. erh. Kamel¬
haar- o. Wolldecke
zu tausch. 10-14 Uhr.
Adelheidsfr. 83, 1.

Kühlschrank, elektr.,
gesucht, Allstrom,
110 Volt. Gebot, z
Wahl: 1 Couch, 2
Sessel, 1Akkordeon
(80 B.)f 1 H.-Fahr¬
rad. Alle Gegensf.
gut erh. Wertaus¬
gleich. Angeb. unt.
L 2862 WZ.

Weihe Leinenschuhe
Gr. 5, mit Leder¬
sohle, guf erh., ge¬
gen gleichwertige
Schuhe, Gr. 5i/i, zu
tauschen gesucht.
Haagner, Mainzer
Str. 68. Tel. 26611

Biete Wanderer-H.-
Fahrrod mit Leder¬
saff., guf erh. Suche
gleichw. Maßanzug
und Sommermantel,
Gr. 46—48. Angeb.
L 2874 WZ.

Fotoapparat, 6X9,
zu kaufen yd. ge¬
gen guf erh. Ta¬
schenuhr zu tau¬
schen gesucht. An¬
ruf Tel. 20160

Seid. Bluse od. Bade¬
anzug, g. erh., ge¬
boten geg . Kleid.-
od. Wäscheschrank.
Aufzahlung. Ange¬
bote H 664 WZ.

Biete Damenschuhe,
schwarz, Gr. 39, g.
erh. Suche gleichw.
Gröfje 40. Ange¬
bote L422 WZ.

Biete schönes Kin¬
derspiel-Bauernhaus
(komplett) gegen
Matadorbaukästen.
Bierstadfer Str. 21,
Telefon 26453.

Herrenwintermanfel,
auf erh., für schl.
Flg. zu kaufen ges .,
evtl. Tauschg^gen
kl. elektr. Heizofen
(220 Volt) und sehr
gut erhaltene Berg¬
schuhe Gr. 42. An¬
gebote L2923 WZ.

Florentiner*Strohhut,
gr., gut erh., geg.
eleg . Morgenrock
od. langen schwarz¬
seidenen Rock zu
tauschen, evtl. Auf¬
zahlung. Angebote
H 208 WZ.

Plattenspielschrank,
elektr. (220 Volt),
NuHb., pol., gegen
gut erh. Daunen¬
steppdecke f. Dop¬
pelbett b. Wertaus¬
gl. zu tausch, ges.
Angeb. H 211 WZ.

Heizkissen, Foen,
elektr. Kocher, 22C
Volt, tadellos, geg.
d. gl. 110 Volt zu
tauschen gesucht.
Angeb. H 210 WZ.

Biete Einmachgläser,
Handtuchhalterund
Wandplatte gegen
Kleinkinder- Spiel¬
zeug (Puppe,
Theddy) s. g . erh.,
Frl. Holthaus, z. Z.
Kais.-Friedr.-Rg. 38,
Part., 11—12 Uhr.

Herrensportschuhe,
Gr. 43, guf erhalt.,
geg . Herrenschuhe,
Gr. 41, zu tauschen
ges . Ang. L417WZ.

Leica gesucht, biete
dagegen schönes,
gut erhalf. Radio.
Angeb. L419 WZ.

Klavier, gutes, ge¬
sucht, biefe dageg.
sehr gutes Radio.
Angeb. L418 WZ.

Damenschuhe, schw.,
Gr. 38, wenig ge-
trag., umzutauschen
In ebens. Gr. 39.
Telefon 23440.

Gebe Kletterweste,
Gr. 40-42, gut erh.,
geg . weihe Leinen¬
oder Eidechsleder-
schuhe Gr. 38. Ang.
Bl44 WZ., W.-Biebr.

Staubsauger mit Foen
(tadellos) gegen
ebens. D.-Fahrrad
zu tauschen ges . An¬
zusehen 20—21 Uhr
bei Daniel, Hell-
mundstrahe 30

Tausche tadelloses
Wohnzimmer. Suche
Pelzmantelo.Radio.
Angeb. L 424 WZ.

Tausche H.-Stiefel,
Gr. 43, guf erhall.,
gegen k!. Radio.
Wertausgleich. An¬
gebot« 1 2900 WZ,

Tausche 1 Paar gut
erhalt. Lederbinde¬
schuhe, schwarz, Gr.
40, mit Gelenkst.,
halbh. Abs., gegen
1 Paar sehr gut er¬
halt. braune Sport¬
halbschuhe, fl. Abs.,
Gröfje 42. Martin,
Gärtnerei, Wiesb.-
Erbenheim, Wiesba¬
dener Strafjo

Tausche gut erh. H.-
Wintermanfel, mittl.
Gr., gegen ebens.
Uebergangsmantel.
Angebote u. L 2901
an WZ.

TauscheD.-Armband¬
uhr gegen gut erh.
H.-Fahrrad.Wertaus¬
gleich. Goebenstr. 9
Hth. II. rechts

Tausche gut erhalt,
lachst. Kleid, Gr. 40
b.42, geg . Spitz.-Kl.
Gr. 42. Tel. 20508

Tausche2 Steppdeck,
(himmelblau), gut
erh., geg . gut erh.
Radio. Angebote u.
L 425 WZ.

Pelzjacke, br. (Nerz-
Murmel), gut erh.,
Gr. 44/46, geg . Sil¬
ber- od. Blaufuchs
zu tausch, gesucht.
Angeb. L 2908 WZ.

Suche gut erhaltenes

gleichw. bl. Kinder¬
wagen. Angebote u.
L 2903 WZ.

Koffer, gut erhalt.,
grofj, verschließbar
(evtl, auch aus Holz)
gesucht. Biete Kon-
servengläser. Ange¬
bote L 2905 WZ.

Tauscheg. erh. Sport¬
anzug (48) geg . gt.
erh.Nähmasch. Wert¬
ausgleich. Tel. 23292

Damenarmbanduhr,
gut gehend, sowie
gut. Herrenrad ge¬
boten gegen Radio
(auch 2fei1ig) zu tau¬
schen. Angebote u.
H 189 WZ.

Gesucht: Schreibma¬
schine, gut erhalt.
Biete: Radio (Volks¬
empfänger) u. 1 P.
gut erh. D.-Sport¬
schuhe, Gr.40. Wert¬
ausgleich. Tel. 24894

H.‘Fahrrad, gut erh.,
gegen Schülerrad zu
tauschen. W.-Bieb-
rich, Wilhelm-Kalle-
Str. 28, Hth. 1. St.

Heizkissen, 220 Volt,
wenig gebr., tausche
gegen Heizkissen,
110—120 Volt. Wal-
ramstraße 11, 1.

Tausche 3 Anzüge f.
Kinder von 2—5 J.,
1 P. Kinderstiefel,
Gr. 38, u. sonstige
Kindersachen, alles
guf erhalt., gegen
Herrenfahrrad. An¬
gebote L 432 WZ.

Tausche Wollkleid,
Gr. 40, gut erhalt.,
geg . Sommerkleid

*od. Sfoffkleid Gr.40,
ebenso weiß. Kleid,
gut erhalt., Gr. 44,
und Pulever gegen
Sommerkleid oder
Stoffkleid Gr. 42.
Bausch, Parkstr. 18.

Gasherd, gut erh.,
geg . gleichwertigen
elektr. Herd zu
tausch, ges . Gusf.-
Adolf-Straße 7, III.

Kleiderschrank, klein,
od. Spind gesucht.
Evtl, gegen Tausch
D.-Schuhe 36 u. 37,
gut erhalf. Schul¬
ranzen. Preisange¬
bote L437 WZ.

Oelhautcapes und
Kapuze g. Falten¬
oder Glockenrock,
Gr. 42-44, u. Regen¬
schirm, gut erhalt.,
zu tausch, gesucht.
Arujeb. H758 WZ.

Biete tadellos erh.
Gasheizofen (Pro¬
metheus) 7 Röhren,
grün emaill. Suche
guf erhalt. Bade¬
wanne. Ang. B 147
WZ., W.-Biebrich.

Biefe gut erhaltenen
schwz. Dam.-Ueber¬
gangsmantel (Maß¬
arbeit) Gr. 46-48.
Suche gutgehende
Nähmasch., Fleisch¬
maschine u. Reib¬
maschine (Wertaus¬
gleich). Angebote
H760 WZ.

Kl. Herrenradgegen
Damenradz. tausch.
Evtl. Wertausgleich.
Friedrich Droste,
Dotzheimer Str. 53.

Große Puppenküche
gegen guf erhalf.
Stragulateppichund
gut erhalt. Akkord¬
zither, sowie Ak¬
kordeon, 12 Bässe,
gegen Akkordeon,
24 Bässe, zu tausch,
gesucht. Friedrichs,
Schulberg25, III, r.

Biete gut erh. dunkl.
Herr.-Wintermantel
f. große starke Fig.
(Maßarbeit). Suche
Oelgemälde (Land¬
schaft). Wertausgl.
Angeb. H759 WZ.

Tauscheg. erh. sehr
sch. weinrote Sport¬
schuhê ) g. gleich-
weM. 38-38'/;. Klör,
Niederwaldsfr. 8.

| Zugelaufen |
Katze, dunkelgrauu.
schwarz getigert, a.
Dienstag morgen
entlaufen oder ver¬
jagt. Abzugeben
Wagemannsfr, 15,

Ortswaltung Süd . Sonntag , 25. Juli.
Mit dem Schiff bis Geisenheim.
Wanderung : Marienthal , Not-Gottes,
Blaubachtal , Eibingen , Rüdesheim.
Treffpunkt: 8.15 Uhr Wiesb .-Biebrich,
Dampferhaltestelle . Schiffskarten sind
zu haben im Zigarrenhaus Schiink,
Michelsberg

{ Kurhaus— Theater
Kurhaus . Freitag , 23. Juli . 16 Uhr : Kon¬
zert . 20 Uhr: Wunschkonzert . Leit. .
August König

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr: Konzert

* Filmtheater
Walhalla -Theater — Film u, Variete.

„Zum Leben verurteilt " , ein packen¬
der ungarischer Film mit Ivan Pe-
trovich und Paul Javor. Die Ge¬
schichte eines außergewöhnlichen
Lebens , das zugleich zart und voll
starken Gefühls ein verhaltenes
Liebeserlebnis aufklingen läßt. Auf
der Bühne: Les Cinci—Les Dacy, die
lustigen Akrobaten . Jugendl . ni-cht
zugelassen . Wo. 15, 17.20, 20 Uhr, So.
auch 13.30 Uhr

Thalia -Theater , Klrchgasse 72. In Erst¬
aufführung : „Maske in Blau". Ein
Film der Märkischen -Panorama-
Schneider -Südost nach der gleich¬
namigen Operette mit Clara Ta-
body , Wolf Albach -Retty, Hans
Moser . Spielleitung : Paul Martin.
Musikalische Leitung : Michael Jary.
Schlagerselige Musik — zündender
Rhythmus — schöne “Frauen — ver¬
liebte Abenteuer — blendende
Revuen . Jugendliche nicht zuge¬
lassen . Keine telefonischen Be¬
stellungen . Wo. 15.30, 17.45, 20 Uhr,

sonntags auch 13.30 Uhr.
Ufa-Palast . Der große Ufa-Erfolg!

„Germanin " . Die Geschichte einer
kolonialen Tat, mit Peter Petersen,
Luis Trenker, Lotte Koch. Regie : M.
W. Kimmich. Dieser abenteuerliche,
in seiner Handlung menschlich ver¬
tiefte Ufa-Film setzt einer histori¬
schen u. kolonialen Großtat Deutsch¬
lands ein Denkmal . — Ab morgen
Freitag ein Wien-Film „Das Ferien¬
kind " mit Hans Moser , Lizzi Holz¬
schuh u. a. Täglich : 15, 17.30, 20 Uhr.
Jugendl . ab 14 Jahre haben Zutritt

Film-Palast , Schwalbacher Str ., spielt
heute , Donnerstag , 15.30, 17.45 und
20 Uhr, letztmalig den Ufafilm „Nacht
ohne Abschied ' * mit Anna Dammann,
Carl Ludwig Diehl , Hans Söhnker,
Otto Gebühr . Die neueste Wochen¬
schau läuft vor dem Hauptfilm.
Jugendliche haben keinen Zutritt.
Ab Freitag spielen wir den Wien¬
film : „Zwei glückliche Menschen"
mit Magda Schneider , Wolf Albach-
Retty, Charlott Daudert , Hans Olden,
Oskar Sima, Hans Thimy. Der Film
ist eine amüsante Komödie um eine
Rechtsanwaltsehe , in der die beiden
Gatten zugleich als Kläger , Beklagte
und Verteidiger auftreten.

Apollo -Theater , Moritzstraße 6, zeigt
in Erstaufführung „Polizei -Inspektor
Vargas " . Ein Kriminalfilm , wie wir
ihn lange nicht mehr gesehen haben.
Polizei -Inspektor Vargas hat Dienst.
Es ist eine schwüle , bedrückende
Sommernacht , man kann sich des
Gefühls nicht erwehren , daß irgend
etwas passieren wird . Irgend etwas
Geheimnisvolles ! Alles nähere ver¬
rät Ihnen dieser fesselnde Film. An¬
fangszeiten : 15.30, 17.45, 20 Uhr, So.
ab 13 Uhr. Jugendl . nicht zugelassen.

Capitol -Theater , am Kurhaus . 2. Woche!
„Gasparone " mit Marika Rökk, Jo¬
hannes Heesters . Die unvergänglich«
Millöckeroperette mit dem bekann¬
ten Lied: „Ich werde jede Nacht
von Ihnen träumen . . Jugend¬
liche über 14 Jahre zugelassen . Te¬
lefon . Bestellungen werden nicht
angenommen . Vorverkaufskarten ha¬
ben nur Gültigkeit zu den Anfangs¬
zeiten 15.30, 17.45, 20 Uhr. So. ab
13 Uhr

Ästoria , Bleichstraße 30. Telef . 25637.
Heute letzter Tag : „Kopf hoch , Jo¬
hannes " . Der Konflikt zwischen Vater
und Sohn wird in diesem Film auf
eine interessante Weise geschildert.
Es wirken mit : Dorothea Wieck , Albr
Schoenhals , Otto Gebühr , V. v. Lol¬
lands , H. Zesch -Ballot u. a. Jugend¬
liche zugelassen . Wochenschau läuft
nach dem Hauptfilm. Anfangszeiten
15.30, 17.45, 20 Uhr. Ab Freitag : „Ehe
man Ehemann wird " .

Olympia -Lichtspiele , Bleichstraße . Die
moderne Sittentragödie : „Die Frau
am Abgrund " .

Union, Rheinstr . Ab morgen : „Hoch¬
zeit auf Bärenhof " mit Jlse Werner,
Ernst v . Klipstein

Luna-Theater . „ Der Strom " . Jugend¬
liche ab 14 Jahre zugelassen

Park -Lichtspiele , W.-Biebrich . Donners¬
tag u. Freitag , nur zwei Tage , Mlly
Forsts „Wiener Blut", nach Motiven
der Operette von Joh. Strauß. Willy
Fritsch, Maria Holst , Hans Moser u.
Theo Lingen. Jugendliche ab 14 J
haben Zutritt. Beginn : täglich 20 Uhr

Römer -Lichtspiele W.-Dotzheim . „ Unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit"

Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach.
„Fronttheater " . Jugend hat Zutritt
So. auch 15.30 Uhr

Sportkalendef
Sportfeld -Radrennbahn Frankfurt a . M.

Sonntag , 25. Juli, 16 Uhr: Große
Dauerrennen hinter schweren Moto¬
ren. 12 Fahrer am Start, u. a. Loh¬
mann, Schindler , Bautz, Hoffmann,
Sdhorn, Kessier — Fliegerrennen

Veranstaltungen
Reichstreubund . Am Donnerstag , dem

22. Juli, 20 Uhr, findet in Wiesbaden,
im Luftschutzhaus, Dotzheimer Str. 24,
eine Sonderveranstaltung des Reichs¬
treubundes ehern. Berufssoldaten
statt . Es spricht in Vertretung des
Bundesführers , Gauleiter und Ober¬
präsident von Pommern, Staatsrat
Schwede -Coburg , der Hauptschrift¬
leiter , z. Z. Hauptmann im Oberkom¬
mando der Wehmacht, Otto Mos¬
bach , über das Thema: „Der deutsche
Unteroffizier , sein Werden , Können
und Wollen " . Alle derzeitigen und
ehern. Berufssoldaten und die es
werden wollen , werden hiermit ein¬
geladen.

Geschäffsemptehlungen ]
Ab 4. August nehmen wir wieder

Wäsche an. Rambacher Dampfwasch¬
anstalt E. Renson Söhne . Annahme:
Oranienstraße 42. Ruf 20670

Damensalon Jacobshagen , Kranz¬
platz 3/4, Anruf 25291, empf . Dauer¬
wellen für Kurzhaar

Salon Figaro , Marktstraße 12. Achen¬
bach & Arnet. Ruf 26868. Ondulation
— Wasserwellen

Voranzeige ! Ab morgonl

Husten Sie ! — Dann zu Brosin*ky In
die Bahnhof-Drogerie ! Hier finden
Sie die bewährten Linderungsmittel!
Bahnhofstraße 13. Fernsprecher 24944

Das bekannte Futterstoff - und Moden¬
haus Karl Kopp Nacht ., Inh. Wilhj
Junginger , Faulbrunnenstr. 13, Ecke
Schwalbacher Straße , steht aueh
heute nach wie vor gerne mit einem
guten Rat zur Verfügung«

BIN WIEN - FILM
mit HANS MOSER

Lizzl Holzsschuh , Lina Woiwode,
Gertrud Wolle , Gisa Wurm,

Theodor Danegger
Spielleitung : Karl Leiter

Die heitere und zugleich besinn¬
liche Geschichte eines vom lau¬
nigen Zufall überlisteten Gries¬

grams.

KuilüPliii: „Runs um uiien“
Jugendl . z. T. u. 2. Vorst, zuget.

Täglich 15, 17.30, 20 Uhr

rielmirüen
Verwertung von Sammlungen,
Nachlässen usw . durch unsere
bekannten Auktionen . Einliefe¬
rungen werden laufend ange¬
nommen . Bedingungen kostenlos.
Schätzungen.

Brief morke n-Aukf ionshaus
Edgar Mohrmann & Co.

Hamburg 1, Speersort 6. Tele¬
fon 334083/84. Telegr . : Edmoro.

Reäsrt Ulrich
»rniBerthoiHjacoby

Wiesbaden
Taunusstraße 9

Tel.-Nr. :
59446-23847-23848- 23849

Spedition
Möbeltransport

Lagerhäuser

Das Bewußtsein,
die Sei nen und
das Seine  ge¬
schützt zu wis¬
sen . gibt Kraft
und Wagemut im
Lebens  ka mpi!

Die deutschen-
Versicherungsunternehmungen

Worauf kommt ! cs an »
wenn man

„ausspannenu kann?
Auf vernünftige Gesundheit «*
pflege . Nie nasse Häuf der Sou*
re aussetzen , viel Bewegung
lut gut, senkrecht bestrahlte Hau!
öfter bedecken und » vernünftig
verfohren — Nivea sparen I

" NIVEA CREME

U Gebrauchsanweisung . Koches
Sie uKufeke'1 nur kurz auf und
nehmen Sie nicht mehr „ Kufeke1*
als vorgeschrieben istl Sie erhaltet
uKufekc“ in Apotheken, Drogerien*
und zwar nur auf die Abschnitti
A-D der Brotkarte f. Kleinstkinder*

R. KUFEKE , HAMBURG-BERGEDORP1

Durch abwechselnd«!, Ge¬
brauch der Schneiden wird
die Klinge voll ausgenutzt.
FürdiesenZweck tragen un¬
sere Klingen Merkzahlen.
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